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Schriftleitung: Dr. Walther Gevensleben in Halle a. S.

Zum Ausſtand der Bäckergeſellen

in Berlin.
Jn Berlin und ſeinen Vororten traten vor etwa acht

Tagen die Bäckergeſellen in den Ausſtand, nachdem ihre
Forderungen wegen Bewilligung anderweiter Arbeits
bedingungen von den Bäckermeiſtern als unerfüllbar zurück
gewieſen worden waren. Der Arbeitseinſtellung waren lang
wierige Verhandlungen vorausgegangen. Es handelte ſich
im weſentlichen um Abſchaffung von Koſt und Logis beim
Meiſter und entſprechende Erhöhung des Lohnes, insbe-
ſondere um Feſtſetzung von Mindeſtlöhnen je nach Zahl der
in den einzelnen Bäckereien beſchäftigten Geſellen. Man er
ſtrebte alſo die Beſeitigung einer mit der Eigenart des
Bäckereibetriebes verknüpften, alteingewurzelten Gewohn-
heit, die für beide Teile, Meiſter und Geſellen, von Vorteil
ſich erwieſen hat. Die Arbeit in der Bäckerei vollzieht ſich in
der Nacht. Es muß darin ſehr pünktlich zugehen und die
Geſellen müſſen zu richtiger Zeit zur Hand ſein. Der Geſelle
will am Tage ſeine Ruhe haben und findet ſie am beſten in
der Bäckerei und nicht dort, wo am Tage gearbeitet wird.
Ebenſo wird für den Bäckergeſellen am beſten in der Bäckerei
ſelpſt zu der geeigneten Zeit für Beköſtigung geſorgt. Selbſt-
verſtändlich muß für Gewährung von Koſt und Logis dem
Bäckergeſellen ein Abzug gemacht und am Lohn gekürzt
werden.

nachdem ſie einmal ihren Beruf erwählt haben, gar nicht nach
einer Aenderung der ſeit alters her beſtehenden Verhältniſſe.
Aber die die Verhetzung der Arbeiter gewerbsmäßig be
treibenden Arbeiterführer hielten es für angebracht, gegen
dieſe alte patriarchaliſche Einrichtung Sturm zu laufen und
eine Kraftprobe zu machen. Sie verbreiteten an alle Familien
ein Flugblatt, in welchem in den ſchwärzeſten Farben die
„elende“ Lage der Bäckergeſellen in Berlin geſchildert wurde,
indem vereinzelte Fälle aufgebauſcht und verallgemeinert
wurden. Die Bevölkerung wurde darin aufgefordert, fortan
nur bei ſolchen durch Plakate kenntlich gemachten Bäckern
ihren Bedarf an Backware zu kaufen, die ſich unterſchriftlich
verpflichtet hatten, den Forderungen des Streikkomitees zu
entſprechen

Durch dieſes Mittel der Boykottierung haben ſich die
meiſten Bäckereibeſitzer einſchüchtern laſſen und die Forde-
rungen bewilligt, weil ſie eine Schädigung ihres Geſchäfts
befürchteten. Die Geſellen ſind faſt überall wieder in Arbeit
getreten, und damit iſt im allgemeinen dieſer Streik be-
ſeitigt.

So aber, wie die Sache ſich äußerlich ausnimmt, ver-
hält ſie ſich keineswegs. Ein ſehr großer Teil der Geſellen
ſoll zu den alten, ihnen zuſagenden Bedingungen weiter
arbeiten. Hier und da mögen einzelne ihren Willen be

kommen haben. Ob es zu ihrem Frieden dienen wird, iſt eine
andere Frage. Mancher wird ſich nach den Fleiſchtöpfen der
Frau Meiſterin zurückſehnen, wenn er ſeinen Wochenlohn in
wenigen Tagen vertrunken hat und anderwärts zu der bisher
gewohnten Zeit warme Nahrung auch für ſchweres Geld nicht
erhält. Der Streik ſcheint in der Tat einen eigenartigen
Verlauf genommen zu haben, denn jede Partei bekennt ſich
als Sieger. Nachteilige Folgen auf die Ernährung der Be-
völkerung hat dieſer Streik nicht gehabt. Die Meiſter ſcheinen

die Sache auch von vornherein nicht ſo ernſt aufgefaßt zu
haben, denn ſonſt hätten auch ſie zu Machtmitteln greifen
können. Wenn das Streikkomitee nämlich die Bevölkerung
abzuhalten ſuchte, bei den nicht einwilligenden Bäckern zu
kaufen, ſo hätten dieſe mit jene Tatſache einmal ernſtlich
rechnen und ruhig alle zuſammen einige Tage den Betrieb
einſtellen können mit dem Hinweis, daß ihnen die Arbeits-
kräfte fehlten; dann hätten auch die Streikenden und die zu
ihrer Unterſtützung angerufene Arbeiterbevölkerung kein
Brot gehabt. Das würde ſicher gezogen haben. Jetzt
könnten die Bäckergeſellen ſo kühn ſein, anzunehmen, daß
ſie mit dem Mittel des Boykotts nunmehr von den Bäcker

Hoffentlich gibt esmeiſtern alles zu erreichen vermögen.
aber auch noch Mittel gegen den Boykott, denn eine ſolche
Verrufserklärung bedeutet doch nichts anderes als eine
öffentliche Aufforderung, anderen Schaden zuzufügen. Die
Volizei iſt auf Anfordern gegen dieſe Verrufserklärung nicht

Vernünftige Geſellen ſehen das auch ein und ſehnen ſich,
2
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Mittwoch, 25. Mai 1904.
vorgegangen. Sie würde und müßte ſich ſicher anders ver-
halten, wenn die Bäcker alleſamt den Betrieb eingeſtellt
hätten. und in Berlin wie Umgegend kein Brot zu erlangen
geweſen wäre. Wie es uns ſcheint, hat die Organiſation der
Bäckermeiſter für diesmal verſagt. Es hat ſich daher auch
gleich eine neue Organiſation gebildet, die namentlich Schutz
gegen den Boykott erſtrebt.

Das Bäckereigewerbe leidet auch immer mehr unter
erſchwerenden Produktionsbedingungen. Alles, namentlich
aber die Arbeitslöhne, ſind geſtiegen. Wenn es ſo weiter
geht, ſo wird die Geſamtheit der Bevölkerung es bald em
pfinden müſſen, indem die Backware verkleinert wird oder
weniger Stück für dasſelbe Geld gegeben werden. Das ſollte
in zukünftigen Fällen auch die Arbeiterbevölkerung be-
denken.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Mai.

Zum Eiſenbahnetat.
Alljährlich, wenn im preußiſchen Landtage der Eiſen-

bahnetat und insbeſondere der Geſetzentwurf betreffend die
Erweiterung und Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes auf
der Tagesordnung ſteht, bietet ſich Gelegenheit, eine ganze
Anzahl Abgeordneter kennen zu lernen, welche ſich ſonſt in
Schweigen zu hüllen pflegen. Alsdann ſtrömen ſie in
Scharen herbei, teils um dem Miniſter den Dank dafür aus-
zuſprechen, daß dieſe oder jene Nebenbahn gebaut werden ſoll,
teils um neue Lokalwünſche zum Vortrag zu bringen. Dieſer
Abſchnitt in der Tätigkeit des Landtages füllte in dieſem

e

benamſen.
Der Verkehrsminiſter pflegt ſich für dieſe Sitzungen mit

einem Stabe von Kommiſſaren zu umgeben; ihre ſchätzbare
Kraft wird großenteils für die Regiſtratur der vielen vor
gebrachten Wünſche in Anſpruch genommen. Es entbehrt
nicht eines gewiſſen Humors, daß Miniſter v. Budde am
Schluſſe der Verhandlungen Mitteilungen über die Wunſch-
ſtatiſtik bekannt geben konnte: es ſind ohne die Projekte,
welche ſich ſchon in Bearbeitung befinden, etwa 2600 bis
2800 Kilometer Bahnen gefordert worden mit einem Koſten-
aufwand von rund drei Milliarden Mark. Daß von dieſen
Wünſchen ſchließlich nur ein verhältnismäßig kleiner Teil
auf Erfüllung rechnen darf, ergibt ſich von ſelbſt, aber
Miniſter v. Budde ſagte ſummariſch allen Rednern eine wohl-
wollende Prüfung ihrer Anträge zu, erklärte ſich auch bereit
mit den Petenten perſönlich zu verhandeln und erwarb ſich
große Sympathien. An „wohlwollenden Erwägungen“ hat
es auch den Vorgängern des jetzigen Verkehrsminiſters nicht
gemangelt, aber allzu häufig hat es hier bei Worten ſein Be-
wenden gehabt, weil der fiskaliſche Geſichtspunkt allzu ſtark
in den Vordergrund gedrängt wurde. Wenn nach dieſer
Richtung hin ein Syſtemwechſel vorgenommen werden ſollte,
ſo würde das von weiteſten Kreiſen der Bevölkerung mit
großer Freude begrüßt werden. Dann wäre auch Ausſicht
vorhanden, daß den Tariffragen eine pflegliche Behandlung
zuteil würde, die für unſer geſamtes Wirtſchaftsleben
geradezu eine Lebensfrage geworden iſt.

Sehr bemerkenswert waren die Ausführungen des
Miniſters über Verſchleppung von Eiſenbahnprojekten. Er
hatte nicht ganz unrecht, wenn er bemerkte, die beklagte lang-
ſame Durchführung der Projekte werde weſentlich durch die
Intereſſenten ſelbſt verſchuldet. Bis ein Entwurf die Geſtalt
eines Geſetzes erlangt, ſpielt ſich häufig ein Jntereſſenkampf
ab. „Es kommt mir manchmal ſo vor,“ erklärte der Miniſter
„daß in dem Terminkalender gewiſſer örtlicher Verbände
notiert iſt, daß ſie alle acht bis vierzehn Tage Vertreter nach
Berlin ſchicken müſſen, um beim Miniſter vorſtellig zu
werden, beſonders wenn die andere Partei laut Zeitung
kurz vorher dort geweſen iſt. Jch höre ſelbſtverſtändlich alle
an, wundere mich aber, daß die Termine immer ſo kurz

hintereinander folgen“. J.Man braucht nicht einmal anzunehmen, daß der Miniſter
ſich mit dieſer Aeußerung des ſtarken Andranges der Petenten
erwehren wolle; er könnte dieſelben durch die Abteilungs-
chefs abfertigen laſſen und wird dieſes auch in den meiſten
Fällen tun müſſen, weil er unmöglich über die Einzelheiten
ſeiner weitverzweigten Tätigkeit unterrichtet ſein kann. Mit
anerkennenswertem Freimut erteilt der Miniſter Direktiven,
wie man den Bemühungen um den Bau einer Eiſenbahn
linie am beſten den Erfolg ſichern könne. Der Jntereſſen
kampf entbrennt häufig aus nichtigen Veranlaſſungen. Neid,
Mißgunſt, falſch verſtandenes Selbſtintereſſe ſpielen bei der
gleichen konkreten Fragen häufig eine verderbliche Rolle. Die
Eiſenbahnverwaltung hat naturgemäß nur ein unter
geordnetes Jntereſſe daran, große Summen aufzuwenden
um ſchließlich den Vorwurf zu ernten, ſie habe mit der Be-
günſtigung dieſer oder jener Partei die Zwietracht ver
größert; ſie könnte ſich ſchließlich ſogar mit der Rolle des
tertius gaudens duobus certantibus begnügen. Es iſt
wohl zu erwarten, daß die freimütigen Anregungen des

Herrn Miniſters auf einen fruchtbaren Boden fallen. Jm

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

übrigen möchten wir dem Wunſche Ausdruck geben, daß auch
immer ein freundliches Einvernehmen zwiſchen dem
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und dem Finanz-
miniſterium obwalten möge.

Vom Kaiſerhofe. Der ſtellvertretende Stationschef Kontre
admiral Graf Baudiſſin begibt ſich demnächſt zu Sr. Maj. denr
Kaiſer zur Teilnahme an dem hiſtoriſchen Schrippenfeſt nach Pots-
dam und ſoll im Anſchluß daran im Auftrag des Monarchen dem
König von Spanien, der à la suite der deutſchen Marine geſtellt iſt,
in Madrid die deutſche Marineoffizier- Uniform überreichen.

Deutſche Marinevereine. Die Zahl der Marinevereine im
Reiche nimmt ſtändig zu. Sie haben eine Vereinigung deutſcher
Marinevereine“ gebildet, die ihren Vorſtandsſitz in Kiel hat. Der
Vereinigung gehören jetzt 161 Marinevereine mit 11 902 Mit
gliedern an. 26 Vereine haben über 100 Mitglieder. An der
Spitze ſtehen die beiden Marinevereine in Kiel mit 976 Mit
gliedern, an zweiter Stelle folgt Wilhelmshaven mit 598 Mit-
gliedern. Hamburg folgt mit 580 und Bremen mit 539 Mit-
gliedern. Der Verein in Berlin hat 218 und in Breslau 177 Mit
glieder. Neuerdings hat der preußiſche Miniſter des
Jnnern auf Antrag des Preußiſchen Landeskriegerverbandes, zu
dem die Vereinigung deutſcher Marinevereine in einem freund
ſchaftlichen Verhältnis ſteht, die Landesbehörden beauftragt, über-
all da, wo die Vorausſetzungen für den Zuſammenſchluß ehe-
maliger Angehöriger der Kaiſerlichen Marine zu beſonderen Ver-
einen vorhanden ſind, die dahingehenden Beſtrebungen zu unter
ſtützen und zu fördern.

Deutſche Lehrerverſammlung. Zu der vom 23. bis
26. d. Mts. in Königsberg tagenden deutſchen Lehrer-
verſammlung ſind gegen 4000 Teilnehmer aus ganz Deutſch
land eingetroffen. Nach verſchiedenen im Laufe des Tages
abgehaltenen Vor und Nebenverſammlungen fand am Mon-
tag abend eine allgemeine Begrüßungsverſammlung ſtatt
bei der mehrere Anſprachen gehalten wurden und der Lehrer-
Geſangschor eine Reihe von Liedern vortrug. Der Vor

chloß die ſtark beſuchte Verſammlung mit einem
das geſamte Vaterland.

Das Selbſtbeſtimmungsrecht der Arbeiter in den ſozialdemo
kratiſchen Organiſationen erhält eine neue Beleuchtung in dem Be
ſchluß, den der Verein der Gaſtwirtsgehilfen in ſeiner General
verſammlung gefaßt hat. Zur Mitgliedſchaft in einem andern
Verein iſt danach künftig die Zuſtimmung des Vorſtandes erforder-
lich; man will damit verhüten, daß die Kellner auch anderen Fach
vereinigungen beitreten, die nicht ſozialdemokratiſch ſind. Wahr-
ſcheinlich werden infolge dieſes Beſchluſſes eine Anzahl Mitglieder
dem Verein der Gaſtwirtsgehilfen den Rücken kehren,

Gegen die Gültigkeit der Reichstagswahl in Frank
furt a. O. Lebus wird ſeitens der ſozialdemokratiſchen
Partei wie auch wahrſcheinlich ſeitens der Wirtſchaftlichen
Vereinigung Proteſt eingelegt werden. Der Proteſt ſtützt
ſich, wie die „Deutſche Tgsztg.“ ſchreibt, auf Unregelmäßig-
keiten, über welche wir zum Teil ſchon berichtet haben, und
wird in ſeiner Begründung ſich an die Auslaſſungen des
Reichskanzlers, ſowie an die Stellungnahme der Wahl-
prüfungs Kommiſſion des Reichstags und des Plenums des
Reichstages bei der Ungültigkeitserklärung der Wahl in
Altenburg anlehnen. Die Liſte des Proteſtes umfaßt ſchon
jetzt über ein Dutzend Punkte, die ſich ſowohl auf die Haupt-
wahl als auch auf die Stichwahl, teilweiſe auch auf die Vor
gänge während der Wahlbewegung beziehen.

Bei einem Wahlproteſte ſeitens der Wirtſchaftlichen
Vereinigung würde es ſich ſelbſtredend nur um ein prin-
szipielles Vorgehen handeln, das ſich insbeſondere gegen
eine Rede des Reichskanzlers am Tage vor der Wahl im
Reichstage richtet. Hier hatte der Reichskanzler öffentlich
die Wahl Baſſermanns gleich im erſten Wahlgange em
pfohlen. Weite Kreiſe ſahen darin eine durchaus unzu
läſſige Wahlbeeinfluſſung ſeitens unſerer obenſten Reichs
behörde. Dieſe Frage p rinzipiell klar zu ſtellen, würde
als einziger Grund zu einem Proteſte der Wirtſchaftlichen
Vereinigung zu gelten haben.

Der Krieg in Oſtaſten,
Folgende Telegramme ſind zu verzeichnen:
Petersburg, 24. Mai. Ein Telegramm, welches

der ruſſiſche Konſul in Tſchifu an den Miniſter des Aeußeren
richtete, meldet, daß in Tſchifu angekommene Chineſen er
klärten, daß die Truppen des Generals Stöſſel ein
ſchweres Gefecht mit den Japanern gehabt
hätten. Die Japaner ſollen hierbei Verluſte in
Höhe von 1500 Mann gehabt haben, während die
Ruſſen 300 Tote und Verwundete verloren. Ein General-
ſtabsoffizier erklärte hierzu in einem Jnterview, eine Be
ſtätigung dieſer Meldung ſei nicht eingegangen, aber die
Nachricht ſei nicht unwahrſcheinlich. Die letzten Nachrichten
aus Port Arthur ſeien untern 19. er. eingelaufen. Weiter
bemerkte der Offizier, daß die japaniſche Jaluarmee nur
langſam vorrücke und nicht entſchloſſen ſcheine, gegen Ligo-
jang vorzurücken.

Charbin, 24. Mai. Täglich laufen Briefe aus Port Arthur
ein. Verwundete aus der Schlacht vom Jalu beginnen einzu
treffen. Freiwillige Miliztruppen werden hier organiſiert. Der
Mangel an Brennmaterial für die Eiſenbahn wie für Privatbedarf
macht ſich empfindlich bemerkbar.

Petersburg, 24. Mai. Auf dem neuen bei Kronſtadt
liegenden Panzerſchiff „Orel“ kam es zu folgendem Vorfall, der in
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Marinekreiſen große Erregung hervorgerufen hat. Nachts
wurden von unbekannten Uebeltätern die Schrauben an den
unteren Luken in verbrecheriſcher Abſicht ent
fernt und die Luken geöffnet, um das Schiff zum
Sinken zu bringen. Der Anſchlag mißlang, da der „Orel“ in zu
flachem Waſſer lag. Der Kriegshafen von Kronſtadt wird nunmehr
von der Gendarmerie bewacht.

London, 24. Mai. „Central News“ meldet aus Peters
burg, die Havarie des „Orel“ ſei auf eine Exploſion zurück
zuführen, welche durch aufgeſpeicherte Gaſe im Kohlen
raum entſtand. 110 Heigzer ſeien getötet, die Lage ſei kritiſch.

Tſchifu, 24. Mai. 40 Ruſſen, welche am 22. d. Mts.Dalny verließen und geſtern in Tſchifu eintrafen, berichten, da
die Einwohner von Dalny ſich jeden Augenblick auf einen Angriff
gefget machen und an Vord von Dſchunken die Stadt verlaſſen
wollen.

Paris, 24. Mai. Der „Matin“ meldet aus Peters-
burg: Gerüchtweiſe verlautet, das Wladiwoſtok-
Geſchwader unter Admiral Jeſſenhabedrei
japaniſche Kreuzer abgefangen, welche un-
längſt in Chile angekauft und nach Japan gebracht wurden.

London, 24. Mai. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Shanghai: Die Ruſſen bringen Proviant und Munition in aller
Eile nach Charbin. Hundert Lokomotiven und achthundert Eiſen
bahnwagen ſind in Liaojang konzentriert. Man ſchließt daraus,
daß ſich die Ruſſen auf einen ev. Rückzug vorbereiten.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Quade, Major in der Schutztruppe für Südweſtafrika,
in den Generalſtab der Schutztruppe für Südweſtafrika verſetzt. Witt,
Hauptm. in der Schutztruppe für Südweſtafrika, zum Stabe des Etappen
kmdos. getreten. Dr. Schian, Oberſtabsarzt in der Schutztruppe für
Südweſtafrika, zum Korpsarzt der Schutztruppe ernannt. Dr. Exner,
Stabsarzt in der Schutztruppe für Südweſtafrika, als Bats.Arzt des
3. Bats. des Jnf.-Regts. 49, Dr. Hintze, Oberarzt beim Kmdo. des
Landw.Bez. I Berlin, unter Beauftragung mit Wahrnehm. einer Stabs
arztſtelle in der rrr für Südweſtafrika angeſtellt. Graf von
Holnſtein aus Bayern, Major à I. s. des Jnf.Regts. 172, mit
dem 1. Juni d. Js. von dem Kmdo. zur Dienſtleiſt. beim Kaiſerlichen
Statthalter in ElſaßLothringen enthoben und in das genannte Regt.
wiedereingereiht. v. Don op, Major und Adjutant des Generalkmdos.
des 15. Armeek., zur Dienſtleiſt. beim Kaiſerlichen Statthalter in Elſaß
Lothringen kmort. v. Runckel, Major im Generalſt. des 11. Armee
korps, in den Gr. Generalſtab verſetzt und behufs Beiwohnung des
ruſſiſch japaniſchen Krieges zur ruſſiſchen Armee kmort. v. Scriba,
Major im Generalſtabe der 2. Div., in den Generalſt. des 11. Armeek.,
Maercker, Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 41, unter Ueber
weiſung zum Generalſtabe der 2. Div. in den Generalſtab der Armee
verſetzt. v Major und Unterdirektor bei der Art.Werkſtatt in
Spandau, zum Direktor der Art. Werkſtatt in Straßburg i. E.,
Braſſart, Major, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des
Direktors des Art. Konſtruktionsbureaus, zum Direktor dieſes Bureaus
ernannt. Krampff, Hauptm. und Unterdirektor beim Feuerwerks
laboratorium in Spandau, zum Major, vorl. ohne Patent, befördert.
v. Crüger, Hauptm. und Mitglied der Art.-Prüfungskommiſſion, zur
Dienſtleiſt. beim Kriegsminiſterium, Nicolai, Hauptm. und Battr.
Chef im Feldart.-Regt. 51, zur Dienſtleiſtung bei der Art.-Prüfungs-
kommiſſion kmdrt. Teske, Hauptm., zum Unterdirektor bei der Art.
Werkſtatt in Spandau, Roloff, Hauptm., zum Unterdirektor bei der
Pulverfabrik in Spandau ernannt. Gronemann, Oberlt. und
Direktionsaſſiſt. bei der Art.-Werkſtatt in Spandau, zum Hauptmann,
vorl. ohne Patent, befördert. Seeger, Oberlt. im Fußart.Regt. 4,
als Direktionsaſſiſt. zu der Art.-Werkſtatt in Spandau verſetzt. Voigt,
Lt. im Fußart.-Regt. 3, zum Oberlt. befördert. Erbgraf Otto
von Quadt-Wykradt-Jsny, in der Armee, und zwar als Lt.
n n ar Gegt- vorl. ohne Patent, angeſtellt und bis auf weiteres

eurlaubt.
Jm Beurlaubtenſtande. Befördert: Kaulbach (Prenzlan), Vize

feldw. des 2. Garde-Regts. zu Fuß, zum Lt. der Reſ., Schoenlein,
Lt. der Landw.Feldart. 1. Aufgeb. (Jnſterburg), zum Oberlt., Lüder
(Stettin), Vizefeldw. des Jnf.-Regts. 42, zum Lt. der Reſ., Böder,
Oberlt. der Reſ. des Jnf.Regts. 64 (I Berlin), z. Hauptm., Zohlen,
Lt. der Landw.Jnf. 1. Aufgeb. (Perleberg), zum Oberlt. zu Lts. der
Reſ.: die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmeiſter:: Neumann
(II Berlin) des Gren.-Regts. 5, Peisker (II Berlin) des Gren.
Regts. 10, Telſchow (II Berlin) des Jnf.-Regts. 47, Richters
(II Berlin) des Jnf.-Regts. 1566, Neumann (IV Berlin) des Feld
art.-Regts. 57, Mirus (IV Berlin) des Feldart.Regts. 71, Birk-
hol z (IV Berlin) des TrainBats. 5; Raecke, Oberlt. des Landw.

Trains 2. Aufgebots (Neuhaldensleben), zum Rittm., Baumgartn Viele des Jnf.Regts. 46, Lehmann (9Halle a. S.),
Vizefeldw. des Jnfant.Regts. 153, zu Lts. der Reſ. Bolcck, Lt. der
Landw.Jnf. 1. Juſgen (Torgau), zu den Reſ. Offizieren des Jnfant.
Reg 43 verſetzt. Befördert: Hennig, Lt. der Landw.Feldart.
1. Aufgeb. (Liegnitz), zum Oberlt. zu Lts. der Reſ.: die Vizefeldwebel
bezw. Vizewachtmeiſter: Börngen, Menzel (Lauban) des Jnf.
Regts. 19, Czy m mek (Sprottau) des Füſ.Regts. 33, Ti tz e (Poſen)
des Jnf.Regts. 47, Klenzahn (Poſen) des Jnf.Regts. 49, Gaede
(Poſen) des TrainBats. 5, v. Stoephaſius (Oppeln) des Jnf.
Regts. 27, Weiß (Beuthen i. Oberſchl.) des Ulan.Regts. 11;
Herffs, Oberlt. der Landw.Jnf. 1. Aufgeb. (Solingen), z. Hauptm.,
Böhm, Lt. der Reſ. des Feldart.Regts. 7 (Weſel), zum Oberlt. zu
Lts. der Reſ.: die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmeiſter: Becker
(Mülheim a. d. Ruhr) des Feldart.Regts. 10, Nachtigal (Sieg
burg) des J 55, Wulff (I Hamburg) des Jnf.Regts. 31,
Köhler Hamburg) des Füſ.Regts. 86, Sieverts (I Hamburg)
des Gren.Regts. 89, Staunau (Wismar) des Drag.-Regts. 18,
Lehmann (II Hamburg) des Feldartillerie Regiments 45.
Krauſe (I Hamburg), Lt. a. D., zuletzt im Jnf.Regt. 66, als Lt.
mit Patent vom 13. September 1898 bei der Landw.Jnf. 1. Auf
gebots wieder angeſtellt. Befördert: Axer (Osnabrück), Vizefeldw.
des Jnf.Regts. 85, zum Lt. der Reſ., Schmalſtich (I e
Vizefeldw., zum Lt. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots zu Lts. der Reſ.:
die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmeiſter: Richter (Frankfurt a. M.)
des Jnf.Regts. 74, Hart wig (Frankfurt a. M.) des Jnf.Regts. 115,
Cram er (Wejtzlar) des Jnf.-Regts. 116, Meſſerſchmidt (Frank-
furt a. M.) des Feldart.-Regts. 30, Seeger (Frankfurt a. M.) des
TrainBats. 18; Wigand, Oberlt. der Landw.Jäger 2. Aufgebots
(Neuſtadt), zum Hauptm., Leonhard, Lt. der Landw.Jäger
1. Aufgebots (Lüneburg), zum Oberlt., Schulle (Gleiwitz), Vizefeldw.

des GardeJägerBats., zum Lt. der Reſ. Degner, Lt. derLandw. a. D. (IV San zuletzt in der Landw.Fußart. 2. Auf
ebots (IV Berlin), als Lt. wieder angeſtellt. Befördert: Zaelke
Potsdam), Vizefeldw. des EiſenbahnRegts. 1, Volbers (Roſtoch),
izefeldw. des TelegraphenBats. 3, zu Lts. der Reſ. Freiherr

v. Wangenheim, Lt. der Reſ. des Feldart.Regts. 61 (II Darm-
ſtadt), Euler, Lt. der Reſ. des Feldart.Regts. 58 (Hannover), zu
den Reſ. Offizieren der Feldart.Schießſchule verſetzt.

Abſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere. Knoch,
Hauptm. a. D., zuletzt Komp.Chef im Jnf.-Regt. 16, die Ausſicht auf
Anſtellung im Zivildienſt, ſowie die Erlaubnis zum Tragen der Armee
Uniform erteilt. Keppel, Oberſt und Direktor der Art.Werkſtatt in
Straßburg i. E., der Abſchied bewilligt.

Jm Beurlaubtenſtande. Der Abſchied bewilligt: Ohneßeit,
Hauptm. der Reſ. des Garde-Gren.-Regts. 1 (Ratibor), unter Er
teilung der Erlaubnis zum Tragen der Landw.Armee-Uniform,
Soenderop, Hauptm. des 2. Aufgebots des 3. Garde-Gren.
Landw.Regts. (I Kaſſel), v. Puttkamer, Rittm. der Reſ. des
2. GardeUlan.-Regts. (Stettin), Blomeyer, Rittm. der Garde
Landw.Kav. 1. Aufgebots (Detmold), dieſen dreien mit der Erlaubnis
zum Tragen ihrer bisherigen Uniform den Oberlts.: Heil der Reſ.
des 3. Garde-Regts. zu Fuß (III Berlin), v. Kroſigk des 2. Auf-
gebots des 2. Garde-Landw.Regts. (Halle a. Graf v. Wedel
der Garde-Landw.Kav. 1. Aufgebots (Torgau), Strantz, Stieren
der Landw.Jnf. 2. Aufgebots (Königsberg); Frhr. v. Langen,
Rittm. der Landw.-Kav. 1. (Stralſund), mit der Erlaubnis
um Tragen der Landw.-Armee-Uniform, Hindorf, Hauptm. der
andw.Jnf. 1. Aufgebots (I Berlin), Fiſcher, Oberlt. der Landw.

Feldart. 1. Aufgebots (Guben), beiden mit der Erlaubnis m Tragen
der Landw. Armee Uniform, Kobel (I Berlin), aumann
(II Berlin), Oberlts. der Landw.Jnf. 2. Aufgebots den Lts.: Gehl
der Reſ. des Jnf.-Regts. 175 (Jüterbog), Winterfeldt der Reſ.
des Kür.Regts. 6 (IV Berlin), Kaemmerer der Reſ. des Train
Bats. 10 (IV Berlin), Schmidt (Johannes) der Landw.Jnf. 1. Auf
ebots (II Berlin), Kohlſtock (I Berlin), Schmidt (Erich)
II Berlin) der Landw.Jnf. 2. Aufgebots den Hauptleuten: Kuntze

(Bitterfeld), Stolz (Magdeburg) der Landw.Jnf. 2. Aufgebots,
beiden mit der Erlaubnis zum Tragen ihrer bisherigen Uniform,Hennig der Landw.Feldart. 2. Aufgebots (Halle a. S.); Baltz,
Rittm. der Landw.Kav. 1. Aufgebots (Magdeburg), dieſem mit der
Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform den Oberlts.:
Merſeburg (Deſſau), Broche (Naumburg a. S.) der Landw.Jnf.
2. Aufgebots, Dippe der Landw.-Kav. 2. Aufgebots (Halle a. S.);
Kaempfe (Altenburg), Steinberg (Magdeburg), Huth
(Stendal), Lts. der Landw.Jnf. 2. Aufgebots, Rohde, Hauptm. der
Landw.Jnf. 2. Aufgebots (Lauban), mit der Erlaubnis zum Tragen
ſeiner bisherigen Uniform, Grund mann Oberlt. der Landw.Jnf.
1. Aufgebots (Rawitſch), Ebhardt (Glogau), Roſemann (9Hirſch-
berg), Lts. der Landw.Jnf. 2. Aufgebots, Jokiſch, Lt. der Landw.
Feldart. 2. (Gleiwitz), Gr imm, Hauptm. der Landw.Jnf.
1. Aufgebots (Bieleſeld), mit der Erlaubnis Tragen der Landw.
Armee-Uniform, Jun gk, Hauptm. der Landw.Jnf. 2. Aufgebots

(Gelſenkirchen), mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen
Uniformn, Günter, Rittm. der Landw.Kav. 1. Aufgebots (Düſſeldorf); den Oberlts.: Mottau der Reſ. des Drag.Regts. 5 (Krefeld),
Röthe der Landw.-Jnf. 1. Aufgebots (Düſſeldorf), dieſem mit der
Erlaubnis zum Tragen der Landw.ArmeeUniform, Heß (Elberfeld),
Voß (Hagen), Buß (Münſter) der Landw.Jnf. 2. Aufgebots
v. Werſebe, Lt. der Landw.Jnf. 2. Aufgebots (Minden), Kieſekamp, Lt. der Landw.-Kav. 2. Aufgebots Münſter Koch Haupt-

mann der Landw.Jnf. 1. Aufgebots (Koblenz), Zaun, Oberlt. der
Landw.Kav. 2. Aufgebots (Köln), v. Bemberg-Flamersheim,
Oberlt. des Landw.Trains 2. Aufgebots (Bonn), van Bracht,
Lt. der Landw.Jnf. 2. Aufgebots (Köln), v. Schroeter, Rittm. der
Reſ. des Huſ.Regts. 4 (Kiel), mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner
bisherigen Uniform den Oberlts.: Stever der Reſ. des Drag.
Regts. 17 (Roſtock), Har m s (I Bremen), Bendixen (I Hamburg)
der Landw.Jnf. 2. Aufgebots, Haſenclever der Landw.-Kav.2. Aufgebots (II üiltone v. Behr-Negendanck der Landw.
Kav. 2. Aufgebots (Schwerin), Pappiér des Landw.Trains 2. Auf
ebots (1 Bremen); Scheibler, Lt. der Reſ. des Drag.Regts. 6

Hamburg), Badſtübner (I Hamburg), Schlüter (Wismar),
ts. der Landw.Jnf. 2. Aufgebots, Graeſſer, Hauptm. der Landw.

Jnf. 1. Junge (Aurich), mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner
bisherigen Uniform, Boden, Schneider (I Braunſchweig),
Schreiber (Hannover), Oberlts. der Landw.Jnf. 2. Aufgebots,
Jürgens, Lt. der Landw. Feldart. 2. Aufgebots (Hameln),
Gutſche (Erfurt), Röhrig (Gotha), Oberlts. der Landw.Jnf.
2. Aufgebots, Eich ſtaedt, Hauptm. der Reſ. des Jnf.Regts. 44
rade mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform,
v. der Wickerau Graf v. Krockow, Rittm. der Reſ. des Kür.
Regts. 2 (Schlawe), mit der Erlaub. zum Tragen der Ldw. ArmeeUniform,
Hof, Oberlt. der Landv.-Jnf. 1. Aufgeb. (I Darmſtadt), Dett
weiler, Lt. der Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (1 Darmſtadt), v. Brüning,
Lt. der Landw.Kav. 2. Aufgeb. (Höchſt), Sander, Oberlt. der Reſ.
des JägerBats. 10 (Hildesheim), Brandt, Oberlt. der Landw.
J 1. Aufgeb. (Oſtrowo), dieſem mit der Erlaubnis zum Tragen der

ndw.Armee-Uniform, Raps, Oberlt. der Landw.Fußart. 2. Auf
z (IV Berlin); den Lts.: v. Garſſen der Reſ. des Fußart.

egts. 9 (Köln), Pfeffer t Euterneck (Danzig) der
GardeLandw.Fußart. 2. Aufgeb., Schul z der Landw.Fußartillerie
2. Aufgebots (Aſchersleben); Kaufmann, Hauptmann der Land
wehr Pioniere 1. Aufgebots (Bonn), Holz, Lt. der Landwehr 2. Auf
gebots der Telegraphentruppen (I Kaſſel).
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Sport und Jagd.
Renuen zu Berlin Karlshorſt. Montag, den 23. Mai.

J. Tempelhofer Hürden-Rennen. Garantierter Preis
2000 Mk. Diſtanz 3200 w. 1. Hrn. F. E. Kelchs „Jlex I“ (Hans
Müller), 2. Hrn. A. Kaſtens „Florian“ (J. Martin), 3. Hru. O.
Kampfhenkels „Kundry II“ GBirghon). Tot.: Sieg 22: 10, Platz 21,
21:20. II. Küſtriner Jagd-Rennen. Preis 1800 Mk.
Diſtanz 4000 w, iſt für ungiltig erklärt worden. III. Mai
Rennen. Preis 2500 Mk. m HerrenReiten. Diſtanz
4000 m. 1. Hrn. R. v. Tepper Laskis „Wohlfahrts“(Lt. von Roſenberg), 2. Hrn. von TepperLaskis „Roman Bath“ (Hr.
v. Wallenberg), 3. Hrn. Kapt. Joss „Kahouane“ (Lt. Graf v. Königs

marck). Tot. T 10: 13. IV. Haſelhorſter JagdRennen. (Jagd Rennen 2. Kl.) Preis 3000 Mk. Diſt. 5000 w.
1. Mr. B.'s „Peſtilenz“ (Lt. v. SchmidtPauli), 2. Lt. v. Griesheims
„Miſſie“ (Lt. Graf von re e 3. Rittm. von Lewinskis „Bella
tola“ (Lt. Graf Seherr-Thoß). Tot.: Sieg 14: 10. V. Poſtillon-
JagdeRe nnen. Garant. Preis 2000 Mk. Diſt. 3200 m. 1. Hrn.
Connys „Brüderchen“(Lange), 2. Hrn. v. TepperLaskis „Landmädt!“
(Simon), 3. Fürſt HohenloheOehringens „Anonymus“ (Büchler). Tot.:

Sieg 31: 10, Platz 25, 25: 20. VI. s Ehrenpreis und 1500 Mk. Jagd Rennen. Für Halbblutpferde. Herren
Reiten. Diſtanz 3200 m. 1. Lt. Frhrn. v. Steins „Rambler
(GBeſ.), 2. Lt. Schramms „Carpenterſtown“ (v. Buddenier), 3. Hptm.
v. Krauſes „Lydia“ (Lt. v. Mitzloff). Tot.: Sieg 22: 16, Platz 25,
26 20. VI. Preis von Graditz. Staatspreis 3000 Mk.
Herren Reiten. Diſtanz 1800 m. 1. Kapt. Joss „Gineſtra“
(F. Königsmarch), 2. Hrn. C. Kaiſers „Jamaica“, 3. Hrn. H. Wenckes
„Seenebel“. Tot.: Sieg 40: 10, Platz 41, 37 20.

Vermiſchtes.
Zur Entführung Perdicaris in Marocco. Zu unſerer Nachrichtdaß der Räuber Reiſuli den Amerikaner Poehleau n zfe

Schwiegerſohn bei Tanger aufgehoben habe, um Löſegelder zu erpreſſen,
wird uns von geſchätzter Seite, die die Verhältniſſe in Marocco aufs
Genaueſte kennt, noch mitgeteilt, daß ſich die Sache noch etwas anders
verhalten dürfte. Es ſchmachten nämlich ſeit längerer Zeit zwei
Stammesgenoſſen Reiſulis als Gefangene in Tanger und man erwartete
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(Nachdruck verboten.
Der erſte Streit.

Von Jean Madeline.
Autoriſierte Ueberſetzung von Alice Soberskhy.

Sie zog heftig die kleine, behandſchuhte Hand aus
meinem Arm und ſchmollte:

„Da wir nun mal nicht zuſammen paſſen, bleibt uns
nichts anderes übrig, als uns zu trennen. Jch gehe jetzt hier
lang. Adieu.“

Jch grüßte tief und antwortete ernſthaft: „Guten Abend,
gnädige Frau.“

Alſo wir hatten uns wirklich gezankt Wenn
ich nur wüßte, weshalb zum Teufel? Doch es ſchien ſehr
ernſthaft zu ſein, denn wir waren auf der Hochzeitsreiſe und
hatten bereits acht Tage ungetrübten Glückes hinter uns
Und jetzt trennten wir uns an der Straßenecke einer kleinen
Provinzſtadt, die keines von uns kannte. und in der wir erſt
ſeit einer Viertelſtunde verweilten!

Wie wir hierher gekommen waren Nun, auf der
Hochzeitsreiſe darf man nicht vorher wiſſen, wo man bleiben
wird. Es liegt gerade der größte Reiz darin, auf gut
Glück dahinzufahren, nicht auf die Stationen zu achten
während ein geliebtes Köpfchen an unſerer Schulter lehnt,
und dann plötzlich, einer „ihrer“ Launen folgend, an irgend
einer Station auszuſteigen, vielleicht weil ihr der Name
poetiſch klingt, vielleicht weil das Bahnhofsgebäude wilder
Efeu umrankt

So waren auch wir in dieſes düſtere, kleine Städtchen
gelangt, denn als der Schaffner „Chavigny!“ rief, erinnerta
ſich mein kleines Frauchen eines Romans, den ſie geleſen
hatte, als ſie noch in der Penſion war. Er ſollte nach einer
wirklichen Liebesgeſchichte geſchrieben ſein, die ſich in Cha
vigny zugetragen hatte. Sie erzählte mir, daß der Held
ſeiner Geliebten an den Ruinen des Kloſters ſeine Liebe ge
ſtanden hatte, und nun meinte ſie, der Beſchreibung nach
müßte ſie den Platz noch ganz beſtimmt auffinden.

Und jetzt Kaum war eine Viertelſtunde verfloſſen
9 hatten wir uns getrennt, und jeder ging ſeinen eigenen

eg.

Sie ſchritt ſtracks weiter, ohne ſich umzuſehen. Jhr ele
gantes Ausſehen zog die Blicke aller Männer auf ſich, die
dort in den Türen ſtanden und ganz erſtaunt die junge Frau
betrachteten mit dem ſchwarzen Hütchen auf den blonden
Haaren und dem von einem dichtem Schleier bedeckten
roſigen Geſichtchen. Sie ging ſehr ſchnell, ohne ſtehen zu,
bleiben. An der Straßenecke verſchwand ſie. Die Sache
machte mir großen Spaß.

„Sie iſt zu entzückend,“ ſagte ich mir. Jch fand ſie
noch reizender in ihrem Trotze. Als ich ſie verſchwinden ſah,
dachte ich mir: Warte, Du verſteckſt Dich jetzt hinter der
Straßenecke, um mir Angſt zu machen. Aber nun werd' ich
Dich mal anführen! Und ich rührte mich nicht.

Als ſie nach einigen Minuten noch nicht zurückgekehrt
war, ging ich ihr langſam nach. An der Ecke blieb ich ſtehen
ſtreckte erſt den Kopf vor, erſt ein wenig, dann mehr, erſt
lächelnd, dann erſtaunt Sie war nicht mehr zu ſehen.
Alſo war es ihr doch ernſt geweſen?
Um mir ein wenig Haltung zu geben, zündete ich mir

eine Zigarre an. Dann ging ich wieder zurück, damit ſie
nicht etwa denken ſollte, ich liefe ihr nach.

Jch fing allmählich an, unruhig zu werden. Konnte
ihr nichts zuſtoßen, wenn ſie ſo ganz allein durch die
fremden Straßen irrte? Es war wirklich zu dumm! Jm
Geiſte ſah ich mich ſchon durch alle Straßen eilen, um ſie
zu ſuchen Vielleicht erwartete ſie mich am Bahnhof oder
gar an der Kloſterruine? Und ich machte mich auf
den Weg.
Als ich ein paar Straßen durchſchritten hatte, entdeckte
ich in einiger Entfernung eine zierliche Geſtalt. Sie hatte
ſich zufällig umgeſehen, mich erblickt und war in eine Neben
rer eingebogen. Jch blieb verdutzt ſtehen Na
wartel

Jch ſetzte meinen Spaziergang fort und betrachtete mir
die Häuſer. Gedankenlos ging ich weiter, und plötzlich ſtanden
wir uns an einer Biegung des Weges gegenüber. Jhr Ge
ſicht zuckte verräteriſch; aber ſie nahm ſich zuſammen und
ging ſehr ernſthaft an mir vorüber, als kenne ſie mich gar-
nicht. Jch heuchelte ebenfalls äußere Gleichgültigkeit, und
wir gingen wieder in entgegengeſetzter Richtung aus-
einander.

Jch ſchritt weiter, und an der nächſten Straßenecke traf
ich wieder das zierliche Geſchöpf mit dem ſchwarzen Hute auf
dem blonden Haar Drei Minuten ſpäter eine neue Be
gegnung. Diesmal hatte ſie aber gelächelt, das konnte ſie
nicht leugnen Alle zweihundert Meter trafen wir uns

in den Straßen der kleinen Stadt, die ſämtlich um den Markt-
platz herumführten. Als wir uns glücklich ſo etwa das zehnte
Mal begegneten, brach ſie plötzlich in ein unbändiges
Hahn aus.

nd nun, da wir uns ſo gegenüber ſtanden, ſagten wir
v Stadt un unbrauchbar ſei für Ehe-

ute, die ſich trennen wollen. Man mußte ſich hier ja einfach wiederfinden! die ſie er m em
Eine Stunde ſpäter beſiegelten wir unſere Verſöhnung

Küſſet Kloſterruine, die ſich faktiſch vorfand, mit herzhaften
ſen.

„„Aber, mein Liebling,“ ſagte ich ihr ins Ohr, „davon
erzählen wir zuhauſe nichts. Denn über ſo etwas ſpricht man
beſſer nicht, ſerſt erſ ausgelacht.“

Sie war es einverſtanden. Dafür war ſie die erſte, dienachher davon erzählte. le v
(Nachdruck verboten.

Ein vergeſſenes Volk.
Weniger als hundert engliſche Meilen von der Stelle,

wo Onkel Sam den großen Graben, der zwei Ozeane mit
einander verbinden ſoll den Panama Kanal auszu-
bauen gedenkt, in dem Territorium, das jüngſt durch ſeine
Ausrufung zur Republik von Panama von ſich reden machte
dort exiſtiert noch ein Jndianerſtamm, der von Kolumbus
Zeiten her ſeine Urſprünglichkeit bis auf den heutigen Tag
hinübergerettet hat. Das ſind die Talamancanier, welche
ungefähr auf der Mitte zwiſchen den beiden Ozeanen einige
Quadratmeilen des Hochplateaus bewohnen nicht weit von
der Panamaeiſenbahn entfernt, obwohl es zweifelhaft iſt,
ob ihnen die Exiſtenz derſelben bekannt iſt. Vier Jahr-
hunderte ſpaniſcher Kultur, die ſie von allen Seiten umgab.
vermochten, wie der „Scientific American“ berichtet, dieſen
zähen Stamm weder auszurotten noch zu beeinfluſſen, wie
auf Kuba und in den anderen ſpaniſchen Kolonien ſie
blieben davon unberührt. Jhre Sprache iſt noch die alte und
ſcheint durch die Berührung mit der gräulichen, ſonſt von
der ſpaniſch weſtindiſchen Bevölkerung geſprochenen Miſch
ſprache von Engliſch, Spaniſch und Franzöſiſch nichts von
ihrer Urſprünglichkeit eingebüßt zu haben. Denn ſie hauſen,
von Bergen eingeſchloſſen, in faſt unbekannter Gegend, die
ſelten eines Europäers Fuß betritt; die nächſte Nieder-
laſſung der Außenwelt iſt mindeſtens drei Tagereiſen ent
fernt. Kommt aber ein ſo ſeltener Gaſt dahin, ſo wird er
ſehr gaſtfreundlich aufgenommen. Sie ſelbſt kommen nur
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ſchon ſeit Monaken, daß der Räuber als Repreſſalien ſich zweier
Europäer bemächtigen würde. Es iſt nämlich in Marocco ſehr
unangenehm Staatsgefangener zu ſein, weil eine offizielle Gefangenenbeköſtigung kaum exiſtiert. Finden ſich nicht nen Menſchen oder
Angehörige, die ſolche Gefangene füttern, ſo verhungern dieſelben
einfach. Reiſuli handelte alſo nur aus Notwehr.

Franz v. Vecſey, der kleine Violinvirtuoſe, hat alle Ausſichten, in
ſeiner erſten Saiſon in London reich zu werden. Die Damen des
Weſtens reißen ſich darum, ihn bei ihren Geſellſchaften zu haben, und
er erhält, wenn er bei einer Mittagsgeſellſchaft ſpielt, 150 Guineen
und für ſein Spiel bei einer r r 200 Guineen. Der kleine
elfjährige Geiger iſt ſich dabei des Wertes, den das Geld beſitzt, abſolut
noch nicht bewußt. Seine Wünſche ſind noch beſcheiden. Als ihm vor
einigen Tagen geſagt wurde, er ſolle einen I Wunſch ausſprechen,
erklärte er ſtrahlend, er möchte gern in einem Motorwagen fahren und
dabei Schokolade eſſen.

Eine ganze Familie überfahren. Jn dem Hafenbahnhofe am
Quai de Javel bei Paris wurde in der vorgeſtrigen Nacht die Familie
des obdachloſen Chiffonniers Protet, beſtehend aus Vater, Mutter und
zwei Kindern, überfahren. Dieſelben nächtigten unter den Eiſenbahnwagen
und letztere wurden rangiert, ohne daß das Perſonal die Anweſenheit
der Leute bemerkte. Nur das ſechsjährige Mädchen kam unverſehrt davon,
da es zwiſchen den Schienen ruhig liegen blieb.

Das Geheimnis eines Schatzes. Aus London wird gemeldet:
Seit vielen Jahren glaubte man, daß auf der weltentlegenen Jnſel
Cocos im Stillen Ozean ein Schatz von enormem Werte vergraben
liege. Um dieſen Schatz zu heben, rüſtete der Engländer Mr. Cray
die Jacht „Roſe Marine“ aus, die vor 7 Monaten mit geheimen
Aufträgen Southampton verließ. Der Kapitän und die ſieben
Mann der Mannſchaft trafen am 19. Mai wieder in Southampton
ein, zwar ohne Schatz, aber voller Hoffnung. Sie hatten viel zu
erzählen. Als ſie die Schatzinſel erreichten, fanden ſie zu ihrem
Staunen einen alten deutſchen Handelsmann darauf. Die Mann
ſchaft der Jacht begab ſich ſofort eifrig auf die 7 Die
Arbeit war ſchwer, denn es waren keine Andeutungen ür vor
handen, wo die Seeräuber ihren Raub verborgen haben könnten.
Alles Graben nach dem Golde blieb infolgedeſſen erfolglos, und
dazu kam, daß die Jnſel, die an Vegetation einem Paradieſe gleicht,
ein reines Fieberneſt iſt. Nach zwei Monaten harter Arbeit be
ſchloſſen die Schatzſucher, durch Fieber geſchwächt, widerſtrebend die
Arbeit vorläufig einzuſtellen. Jm Oktober ſoll ein neuer Verſuch
gemacht werden. Der alte Deutſche wurde von der „RoſeMarine“
nach Panama gebracht.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktien den

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Die Bewegung der akademiſchen Jugend, welche
durch das Auftreten der Jenenſer katholiſchen Studenten-
verbindung „Sugambria“ veranlaßt iſt, verdient die weit
gehendſte Beachtung. Zu bedauern iſt, daß man verſucht, die alten, längſt
bewährten chriſtlichen Verbindungen, „Wingolf zc.“, mit
den katholiſchen Studentenverbindungen in Parallele zu ſetzen und für
verwandte Erſcheinungen des akademiſchen Lebens auszugeben. Man
hat dabei wohl keinen Begriff von dem Weſen der ſtlichen Ver
bindungen, die, wie das bei dem Prinzip der Chriſtlichkeit ſelbſtredend
iſt, auch katholiſche Studenten in ihre Reihen en und immer
aufgenommen haben. Schlimmer iſt es, daß man von dem Weſen der
katholiſchen ſtudentiſchen Verbindungen noch weniger eine Vorſtellung zu
haben ſcheint. Dieſe nehmen nur Katholiken in ihre Reihen auf und
beweiſen damit, daß ſie nicht akademiſch, ſondern konfeſſionell-kirchlich ſind
und ſein wollen, alſo nichts anderes ſind als ein exotiſcher Auswuchs
an dem blühenden Baume der deutſchen nationalen, chriſtlichen Univerſitäten,
den Pflanzſtätten freier Wiſſenſchaft. Die katholiſche Kirche mag ſich ja
organiſieren, wie ſie will aber mit ihrer Organiſation eindringen wollen
in ſtudentiſche Kreiſe und Ordnungen, das verletzt die vitalſten Jntereſſen
deutſcher Wiſſenſchaft und nationalen Empfindens. Die katholiſchen
Studentenverbindungen ſind in l zudem mehr römiſch als
katholiſch, ein Symptom ultramontaner Siegesgewißheit und nur möglich
in einer Zeit, wo katholiſch Trumpf iſt und da ein ſehr ſicher
wirkendes Mittel römiſcher Propaganda in deutſchen Landen.

Auf freien deutſchen Univerſitäten ſind ſie ein Fremdkörper wie die
Tuberkeln in der Lunge, und niemand wird behaupten, daß Tuberkeln
(um der Wiſſenſchaft willen) in eine Lunge hinein gehören.

Jena hat die Entſcheidung durch Senatsbeſchluß getroffen, daß
katholiſche ſtudentiſche Verbindungen auf einer freien deutſchen Univerſität
als ihrem Weſen diametral entgegen nicht zu dulden ſeien. Für die
dortige katholiſche Verbindung „Sugambria“ haben ſich aber ebenſolche

anderer Univerſitäten durch ihr gemeinſames provo
katoriſches Auftreten haftpflichtig gemacht undfallen damit ebenfalls unter den Jenenſer Senats-
beſchluß d. h. dem Sinne nach.

zuweilen aus ihren Gründen heraus und nie weiter als zum
nächſten Hafen, um Luxusgegenſtände, Tabak, Munition und
andere Sachen gegen ihr Geflügel und ihre Nabelſchweine
einzutauſchen. Speer und Blasgewehr ſind indeſſen die
Waffen, welche bei dieſen Jndianern häufiger als Feuer-
waffen gebraucht werden; erſtens weil ſie billiger und
zweitens auch in der Hand der Indianer wirkſamer ſind als
die einfachen, ſchwachen Vorderlader, die einzige Waffe, die
ſie neben dem dort gebräuchlichen Machete-Meſſer erwerben
können. Die beſſeren Gewehre ſind ihnen zu teuer. Jhre
Sprache und Gebräuche ähneln denjenigen anderer zwiſchen
Mexiko und dem Jſthmus zerſtreuter Stämme Jhre Vor-
fahren dienten zweifellos vor Jahrhunderten unter Azteken
Herrſchaft, ehe Cortez auf dem Plan erſchien, um ſie in noch
ſchlimmere Sklaverei zu bringen. Denn ſie gehörten nicht
der überlegenen Raſſe an, deren Koſtbarkeiten an Gold,
Silber, Edelſteinen und Steingut-Geräten in Zentral-
Amerika aufgefunden worden ſind. Sie waren abſolut nicht
kriegeriſch und konnten leicht unterjocht werden.

Auch treiben ſie keinerlei Götzendienſt, noch anderen
öffentlichen Religionskultus. Wenn ſie überhaupt einen
Glauben haben, ſo iſt es mehr der Glaube an einen böſen,
als an einen guten Geiſt. Anders als die Jndianer Nord-
amerikas, die ihren „Medizinmann“ haben, der alles Wiſſen
vertritt, ſind die Talamancanier ein Volk ohne Doktor, Advo
akten und Prieſter.

Der wichtigſte Zug in ihrem Familienleben iſt die Poly-
gamie; wenige Talamancanier haben weniger als drei, viele
vier bis ſechs Frauen, während das Oberhaupt des Stammes
wenigſtens 15 Frauen beſitzt.

Die Regierung der Talamanecanier iſt eine erbliche
Monarchie mit dem Rechte der Erſtgeburt. Jhre Geſetze ſind
gering an Zahl; Geſetzgebung und Gerichtsbarkeit ruhen in
den Händen des Königs. Dieſer iſt alſo abſoluter Herrſcher
und regiert nach eigener Willkür, ſofern dieſe nicht mit den
herrſchenden Gebräuchen in Konflikt kommt.

Die eheliche Verbindung wird heilig gehalten. Die
Verlobung eines Mädchens beginnt ſchon wenige Stunden
nach ſeiner Geburt; der Bräutigam ſchließt mit den Eltern
einen Vertrag, und häufig wird das Mädchen ſchon mit dem
sehnten oder zwölften Jahre ſein Weib ein Beweis für
die frühe Reife dieſes Geſchlechts

Die Bedürfniſſe der Talamancanier ſind ſo einfach wie
im Naturzuſtande der Menſchheit; die Natur gibt ihnen in
Fülle, was ſie brauchen, und ſie ſorgen nicht für das Morgen,

Wir glauben daß unſere Univerſitäten mit ihrer akademiſchen
J auch heute noch ſo viel wiſſenſchaſtliches Selbſtbewußtſein und

Ehrgefühl beſitzen, daß dieſe durch den Uebermut der „Su
nambria“ eingeleitete Bewegung nicht eher wieder zur Ruhe kommen

erer deutſchen Univerſitäten und unſererwird, bis e n d7 Ehre ru en nden hat.Daß die haſmchen erbindungen ſich dagegen verwahren müſſen,

wie katholiſche Studenten Verbindungen angeſehen zu werden, iſt ſelbſt
verſe ehe doch m mit Fritz Reuter zu reden
iſt ch hat z Reuter zu r ich würde

Ein alter akademiſcher Bürger der hochberühmten Univerſität
HalleWittenberg.

Kann mir einer der Abonnenten ſagen, von wem und
aus welchem Gedichte die Zeilen ſind

„Und wenn ſich meine grauen Wimpern ſchließen,
So wird ſich noch ein mildes Licht ergießen,
Von deſſen Wiederſchein von jenen Sternen
Die ſpäten Enkel werden ſehen lernen,
Um in prophetiſch höheren Geſichten

Von Gott und Menſchheit höh'res zu berichten.“ K. S.

Die Höflichkeit des Brückenzöllners.
An die Polizeiverwaltung wendet ſich ein Mitbürger in einer

Eingabe, in der er ſich über die Höflichkeit des Brückenge deinnehmers
auf der Peißnitzbrücke h und mitteilt Am weiten

te

verbat, kam der Einnehmer, welchem ich das Brückengeld Szohit hatte,

ſtändigem Menſchen eine derartige Behandlung ſtillſchweigend r
es be

Strafantrag wegen tätlichen Angriffs, Bedrehnng t eleidigung.

e o Tee

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche Mittwoch, den 25. Mai, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.
u St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den

25. Mai, abends 8 Uhr: BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſir. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Mai 1904.

Aufgeboten Der Verlagsbuchhändler Hermann Geſenius, Mühl-
weg 34 und Helene Schwarz, Gommergaſſe 5. Der Schloſſer Stephan
Flügel, Bruckdorferſtr. H und Emma Kaltenborn, Laucha a. U. Der
EiſenbahnBureauAſſiſtent Rudolf Keßler, Aſchersleben und Franziska
Höhne, Steinweg 34. Der Reſtaurateur Auguſt Priedigkeit, Lerchen
feldſtr. 14 und Minna Koenig, Mangsfelderſtr. 27. Der Bureaubeamte
Karl Sommer, Forſterſtr. 56 und Martha Grunert, Jakobſtr. 46.

Eheſchließungen Der Kaufmann Wilhelm Jecht, Unna und
Sophie Schneider, Merſeburgerſtr. 2a. Der Maſchinenſchloſſer Karl
Hennig, Cröllwitzerſtr. 4 und Jda Donath, Gr. Schloßgaſſe I. Der
Jnſtrumentenmacher Rudolf Meckert, Dryanderſtr. 2 und Helene Prüfer,
Königſtr. 7. Der Poſtbote Gottfried Witzenhauſen und Friederike
Küſter, 17. Der Schloſſer Max Ernſt, Leſſingſtr. 9 und
Anna Räuber, Taubenſtr. 1. Der Arbeiter Karl Minge, Schloſſer
ſtraße 3 und Martha Gräfenſtein, Ludwigſtr. 50. Der Wagenlackierer
meiſter Johannes Süring, Dresden und Martha Laßmann Alter
Markt 24. Der Jntendantur-BureauDiätar Oswald Züchner, Dresden
und Emma Albrecht, Jahnſtr. 5. Der Schloſſer Otto Nitzer, Ludwig
ſtraße 46 und Emma Scharfe, Thüringerſtr. 26. Der Poſtbote Richard
Rieſchel, Meckelſtr. s und Anna Weber, Wulfen. Der Schmied Hermann
Vordank, Herrenſtr. 11 und Antonie Rothe, Gerberſtr. 15. Der

noch für das Jenſeits; denn die Miſſionäre ſind nie in ihre

Glaſermeiſter Franz Steppin, Löbejün und Dora Fähling, Forſterſtr. 47.

Waldwildnis eingedrungen. Die Flüſſe ſind voller Fiſche,
die Wälder voller Wild, und der jungfräuliche Boden von
üppigſter Fruchtbarkeit. Ein wenig Mais und Caſſara wird
gepflanzt und Boden und Klima tun das übrige. Die Frucht,
die viermal im Jahre reift, wird noch ſo zubereitet, wie es

von jeher geſchehen iſt. rDie Kleidung der Männer und Frauen iſt ſehr dürftig;
nur bei feſtlichen Gelegenheiten oder auswärtigen Beſuchen
legen ſie nach dem Vorbild europätiſcher Ziviliſation Hoſen
und Hemd an. Kinder laufen während der erſten vier oder
fünf Jahre überhaupt gänzlich nackt herum.

Das talamancaniſche Haus, ein Meiſterſtück des Stroh-
baues, iſt recht umfangreich; denn es hat nicht nur die ganze
Familie und ihre irdiſche Habe, ſondern bei Nacht auch das
Vieh, das tagsüber im Freien graſt, zu beherbergen. Vieh
beſitzt der Talamancanier aber in reichſter Fülle, denn er hat
ſeit langer Zeit Wild, wie das Nabelſchwein, den Tapir, ja
ſogar die Tigerkatze, als Haustiere gezüchtet.

Das Nachtlager wird aus Stämmen einer gewiſſen
Palmart bereitet. Dieſe werden in Streifen geſchnitten und
auf einen Rahmen gebracht, welcher drei bis vier Fuß über
dem Boden der Hütte auf Stützen ruht. Einige irdene Töpfe
und, wenn ſie es haben können, auch eiſerne, bilden das ganze
Küchengerät dieſer Familien.

So lebt hier friedlich, wie im Urzuſtand, abgeſchloſſen
von der Welt, der Talamancanier, völlig verſchont
von der Ziviliſation, die ihn berfehen hat. 8Kk.

ſ(Nachdruck verboten.)

Tollkühne Seereiſen.
Von Zeit zu Zeit werden ſtaunenerregende Reiſen in

kleinen Booten oder Schiffen, welche alle Welt für total un
eeignet für ſolche Reiſen erklären würde, unternommen,
or einigen Jahren unternahmen zwei Reiſende eine Wett-

fahrt von Boſton nach England in Schiffen, die Mermaid
(Meermädchen) und Sea Serpent (Seeſchlange) hießen.
Das letztere war 14 Fuß 1124 Zoll lang, hatte einen Kiel
von 43 Fuß 5 Zoll Länge, 5 Fuß Breite und 2 Fuß Tiefe
etwa 320 Pfund Blei waren mitten am Kiel befeſtigt.

Kapitän Lawlor war Führer dieſes Schiffes und bildete
zugleich die ganze Mannſchaft desſelben; nachts zog er eine

te Laterne auf und legte ſich dann ſchlafen; das Schiff überes er ſeinem Schickſal. Eines Tages fiel er über Bord,

aber da er ein Seil um den Leib hatte und das Wetter
gemäßigt war, konnte er wieder an Bord gelangen.

Die „Mermaid“ wurde von Kapitän William Andrew

Geboren Dem Jngenieur Wilhelm Gehrling Zw., T. Hildegar
und T. Eliſabeth, Klinik. Dem Handarbeiter Otto ahr, Liebenauer“
traße 175, S. Otto. Dem Kaufmann Richard Bertram, Merſeburger
traße 43, S. Richard. Dem Stellmacher Wilhelm Springer, Mittel

wache 15, T. Erna. Dem Handarbeiter Karl Tempel, Pfännerhöhe 58,
T. Charlotte. Dem GymnaſialOberlehrer Profeſſor Richard Rieger,
Lindenſtr. 14, T. Dem Feilenhauer Karl Schulze, Streiberſtr. 17, S.
Sekte m Kaufmann Heinrich Rehbein, AlbertSchmidtſtr. 3, S.

Geſtorben: Der Rechtskandidat Hugo Aepinus, 24 J., St. Eliſa
bethKrankenhaus. Der Fleiſcher Heinrich Händler, 40 J., Klinik. Des
Werkführers Albert Rudolph S. Kurt, 1 J., Herrenſtr. 20. Des

L Joſef Cielontko T. Agnes, 2 Wochen, Mangsfelderſtr. 24.
er Eiſendreher Karl Gülzner, 26 J., Merſeburgerſtr. 54.

Answärtiges Aufgebot: Der Hoboiſt Richard Völtzke, Halle und
Bertha Geisler, Goldap.

Meldungen vom 23. Mai 1904.
Geſtorben Des Geſchirrführers Karl Südekum T. Gertrud,

3 Wochen, Schloſſerſtr. 2. Des Salzſieders Paul Moritz T. Jda, 1 J.,
Kl. Schloßgaſſe 7. Die Wwe. Friederike Richter geb. Schmidt, 64 J.,
St. EliſabethKrankenhaus. Des Schloſſers Adolf Brandt T. Klara,
3 J., Klinik. Der Grubenarbeiter Chriſtian Bode, 39 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſlraße 38. Meldungen vom 21. Mai 1904.

Aufgeboten Der Techniker Guſtav Eichler und Jda Barthel,

r 72.Eheſchließungen Der Eiſendreher Hermann Schaaf, An der
Moritzkirche 4 und Minna Töpfer, Leſſingſtr. 9. Der Fabrikarbeiter
Oskar Wolf, Paſſendorf und Marie Goehre, Klausbergſtr. 3. Der
Tiſchler Fritz Kohlmann Belſfortſtr. 2a und Minna Schmidt, Schul
berg 20. Der Buchhalter Otto Oswald, Loecknitz und Anna Schmidt,
Robert Franzſtr. 18. Der Fabrikarbeiter Arthur Behrendt, Mühlberg 13
und Gertrud Gebſer, Reilſtr. 104.

Geboren Dem gepr. Lokomotivheizer Fritz Bienſtock, Schiller
Laß n S. Fritz. Dem Fabrikarbeiter Max Jſecke, Seebenerſtr. 65,

Kurt.
Geſtorben Der Bahuhofs Inſpektor a. D. Auguſt Behrens, 83 J.,

Goetheſtr. 10. Der Bahnarbeiter Karl Rüdiger, 32 J., Seydlitzſtr. 5.
Der Kaiſerl. PoſtBureauAſſiſtent a. D. Karl Seeger, 71 J., Goethe-
ſtraße 41. Die Wwe. Wilhelmine Arndt geb. Goldſchmidt, 76 J., Alte
Promenade 6.

vo
Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

für Provinz u. Allgemeinez: Otto E. Neumaunz für Lokales: Erich Benuthuer;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlkangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zutückgeſandt werden ſollen, muß

des Porto beigefügt ſein.
e

Für Lebemänner!
Der Reiz einer guten Tafel verleitet oft viele, in animierter Stimmung
und fröhlicher Geſellſchaft den Tafelfreuden in ſtärkerem Maße zuzu
Frſenge als zu tun weiſe iſt. Jn ſolchen Fällen ſollte man ſeine

uflucht zu „Califig“ (Californiſcher FeigenSyrup) nehmen. Es
wird jedes Mißbehagen und das Gefühl der Fülle beſeitigen und den
Verdauungsprozeß fördern. Man nehme es vor dem Schlafengehen.

ALIFIG“, Californischer Feigen-Syrup.
Auf die Marke „Califig“ ist besonders zu achten, da hierdurch allein das

echte Original-Produkt der CALIVORNIAFIG SVRVP Co.Jerbürgt wird. In Apotheken käuflich pro I Flasche M. 2.50, Flasohe M. 1.50.
Bestandteile: Syr. Vici Oaliforn. (Specialt Modo California Vig Syrup Co.

parat.) 75, Pxtr. Senn. liquid. 20, Elix, Caryoph. comp. 5. (7969

Trockene und nasse Flechten,
Pickeln, Miteſſer, Sommerſproſſen. Das beſte und ſicherſte Mittel
dagegen iſt Obermeyers Herba-Seife. Stück 50 Pfg. und 1 Mk. zu
haben in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. (7968

(Zahnwatte), bis heute unübertroffenes MittelZaanvol gegen Zahnſchmerz; in Apotheken, Drogerien,

Parfümerien zu haben oder, wo nicht erhältlich, direkt gegen Einſendung
von 60 Pfg. von dem alleinigen Fabrikanten Ernst August
Weidemann, Liebenburg (Hann.). (7984

Zerchtesgaden-Schönau
Hötel und Pension Panorama, Prepett gratis a heenio.

Jos. Teller.

geführt und war 15 Fuß lang. Das Schiff befand ſich
wiederholt in Gefahr unterzugehen; einmal kag es ganz um,
richtete ſich jedoch wieder auf. Nach dieſen Erfahrungen
ſcheint eine Reiſe über den Atlantiſchen Ozean in einem ſolch
primitiven Schiffe kein angenehmer Ferienausflug zu ſein.
Die Wettfahrt ging um einen ſilbernen Becher und 3000
Dollar, aber zweifellos betrachteten die Wettfahrer das
Abenteuer ſelbſt als von größerer Bedeutung denn den Preis

Eine nicht minder gefährliche Seereiſe wurde im Jahre
1892 gemacht. Ein junger Mann namens Andrews unter-
nahm einen Ausflug von Aktlantic City nach Spanien in
einem kleinen „Sapolir“ genannten Schiffe, da er an den
Feſtlichkeiten, die zur Zeit der Kolumbusfeier im Oktober
des Jahres in Huelva ſtattfinden ſollten, teilnehmen wollte.
Dies iſt eine ziemlich lange Reiſe, und ein langſames Be
förderungsmittel, wenn man zu ſeinem Vergnügen fährt,
iſt recht fatal.

Kapitän Joſhua Slocum war ein anderer unter
nehmender ankee, welcher in einem kleinen Boote nicht nur
über den Atlantiſchen Ozean fuhr, ſondern auch noch andere
große Reiſen machte. Sein Schiff war der „Spray“ von
Boſton, und da es nur einen Tonnengehalt von 12,70 hatte
werden Leute, die etwas von Schiffsangelegenheiten ver

ſtehen, wiſſen, daß er nicht viel Bequemlichkeit zur Ver-
fügung hatte. Jm Jahre 1895 fuhr er von Boſton nach
Gibraltar und kam dort ſicher an. Dann fuhr er nach Kap
Horn und durch die MagelhaenStraße nach den Geſellſchafts
inſeln. Sein nächſtes Ziel war Auſtralien, und von dort
fuhr er weiter durch die TorresStraße nach den Donners
tagsJnſeln und nach den Keeling-Jnſeln. Dieſe lange
Reiſe nahm etwa zwei Jahre in Anſpruch und iſt eine ſehr
achtungswerte Leiſtung für einen einzelnen Mann.

Erſt vor kurzem machte ein 70 Jahre alter Schotte die
Reiſe von Aberdeen nach Scarborough in einem offenen
Boote. Dasſelbe hatte nur einen Kiel von 14 Fuß; als es
den Firth of Forth kreuzte, füllte es ſich zweimal mit Waſſer
und ſank beinahe. Das Unglück dabei war, daß der Jnſaſſe
alle ſeine Vorräte verlor und zwei Tage und zwei Nächte
ohne Nahrung war. Der teollkühne alte Herr hatte ſein
Angelgerät, bei ſich, in der Abſicht, einen guten Fiſchzug zu
tun. Die Reiſe dauerte neun Tage, und die Fiſcher von
Scarborough betrachteten ihr Zuſtandekommen als nahezu
wunderbar. Jedenfalls war es ein höchſt waghalſiges Stück
Arbeit für einen Siebzigjährigen. Aber wenn die erfahrenen
3 es für ein Wunder anſehen, ſo wird es ſchon
o ſein.
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Feldscheune 3222 m,
Ruheroid-Bedachung

Magdeburg, den 2. bis 5. Juni 1904
Kusstellung der Landwirtschaftskammer f. d. Prov. Sachsen.

Doppelſchrauben Dampfer

jeder Art werden ſchnell
und gut neu geſtrickt oder

angeſtrickt

bei [7264
H. Sohnes Nehf.

A. Vbermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

h

Ein guter austrunk
iſt das gut abgelagerte

Hausbier in Flaſchen
à 6 Pfg

ExportDoppelbier
in Flaſchen à 10 Pfg. von

Heinrich Müller's Ww.,

eine Perſon.

17. Auguſt.

Bergen.

Fahrten beträgt

Schwemme--Brauerei.
Fernſprecher 2649. [7480 gleich lange Reiſe.

Neue Sing-Akademie. niht in Frage
Mitgliederverſammlun

Mittwoch, den 1. Juni 1904,
abends 7 Uhr im Saal der
Volksſchule, Neue Promenade.
Tagesordnung: 1. Jahres-

bericht; 2.Rechnungslegung; 3. Wahl
des Vorſtandes und der Kaſſen
reviſoren 4.Satzungsänderung.

WoIIF, Kriegsgerichtsrat.
Dr. Bernigau. [7978

mit dem für die Zwecke der Vergnügu

inmitten hoher Felspartien maleriſ
Gudvangen, Balholmen, Molde,

WW

c

Mk. 250,
und Größe der Kabinen,

ngsfahrten zur See neu erbauten, deutſchen

„Meteor
Kommandant Capitain H. Brunswig.

Comfortable Einrichtung. Großes Promenadendeck. Speiſeſaal. Rauchſalon. Damen
ſalon. Nicht mehr als zwei Perſonen in einer Kabine.

Abfahrten von Hamburg
zweimal monatlich, nämlich am 3. Juni, 17. Juni, 2. Juli, 17. Juli, 2. Auguſt und

Reiſedauer: 14 Tage.
Beſucht werden die Orte: Odde, Vergen (Ueberlandreiſe über Voſſevangen nach dem

gelegenen Stalheim, von dort nach Gudvangen),
aes, Drontheim, Merok, Helleſylt, Oie, Loen,

Der Preis der Theilnahme
an den vom „„Meteor“ ausgeführten, in die ſchönſte nordiſche Alpenwelt führende

Zahlreiche Kabinen für nur

Mk. 275, Mk. 300, Mk. 325, Mk. 350, Mk. 375, Mk. 400, Mk. 450, je nach Lage

ſtellt ſich alſo nicht höher, als eine mit mäßigen Anſprüchen im Jnland unternommene

Neben der Zahlung der Schiffsfahrpreiſe kommen weitere erhebliche Ausgaben
Sämtliche Ausflüge am Lande, einſchließlich Wagenfahrt, »Logis

und Beköſtigung werden zu Mk. 30 bis Mk. 50 übernommen.
W Es empfiehlt ſich Plätze ſo zeitig wie möglich zu beſtellen.
Alles Nähere enthalten die Proſpecte. Fahrkarten ſind bei den inländiſchen

Agenturen der Geſellſchaft zu haben, oder können beſtellt werden bei der

Abtheilung Perſonenverkehr der
Hamburg Amerika Linie, Hamburg.

Jn Malle a. S. Georg Sehultze, Bernburgerſtraße 32, I.;
in Nordhausen: Arthur Heilbrun, i. Fa. L. Heilbrun Co.

60

[7551

Besuchern der Weltausstellung in
St. Louis empfehle ich die Benutzung meiner an
allen grösseren Plätzen der Verein. Staaten zahlbaren
Zirkular-Kreditbriefe und stehe mit allen weiteren
Informationen auf Wunsch gern zu Diensten.

Halle a. S. H. F. Lehmann.
6927] Bank- und Wechselgeschäft.
Bad Blankenburg, Sehwarzatal,

Klimatiſcher Kurort und Sommerfriſche im ſchönſten Teile
des Thüringer Waldes.

Frequenz 1903: 6473 Perſonen. roſpekte und Auskunft durch das
7467] Bade-Comité.

Wenn Ihr Arzt
Hals u. Gallenl. uſw. die mit beſten Erfolgen angewendete

Citronensaſtkur
verordnet, dann bitte verlangen Sie Probe
citronenſaft nebſt Anw. r u. franko, oder den gereinigten Saft von ca. 60 Citr. 8.50, von ca. 120 Citr. 6

anko u. kiſtefrei. 14 gold. Med. Nur echt m. Plombe H. T.

ehem 3reitung erfriſchender Sovenn 37.Heinrich Trultzsch, Neſeran färit Boſhait-

In Halle bei Sprengel RinK, Leipzigerſtraße 2, inZlajhen g 60 Pfa., I,10, 2,10 und 3,10 Mt. [6191

Auf eur
Tſtngstwiese!
Hallesche Rennbahn,

[7998

Mersehburger-

strasse.

[8929]

r Städtisches Eisen-Moor-Bad r
Banhnstation. Schmiedeberg Postvbez. Halle,

Preisgekrönt: Skchs., Thür. Industrle- a. Gewerbe-Ausset.
Vorzügl. Erſolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- a. Frauenm-
krankheiten. Gegsunde Waldgegend. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d. Städt. Bade-Verwalt. u. Badearzt Dr. med. Sohütw.

Z. Lohherrſchaftlige Wohnung, Pf. M. 160, 1,80, 200 u. 240
t es leiſe fabriſet der ſieht.

DaMienoft

W
2. Pfd. Pachet 40, 50,60 Pfg
igt ans feihete kabriet

derSt ars

Schriftliche Auskünfte über Scheunenbau (System Mäller) und Ruberoid nebst Broschüren und Gutachten xostenfrei von

Arthur Müllker., Ffeldscheunenbau, Berlüm S'W. 59. Zimmerstrasse 5,
und Zweiggeschäften: Cöln a. Rh., Meister-Gebhardstrasse 26, Danziäg, Steindamm 24, Greifswald i. Pommern, Stolp i. Pommern.

un
al

Reise Hut Karton
i aus ſtarker, haltbarer Lederpappe.

Die größeren Sorten haben Lederriemen,
Stck. 0, 60 Pfg., 1,10, 1,25, 1,50 Mk.

Hutschachteln
aus beſtem Holzfournier, waſſerfeſt,

r Reise-Kissen

System Müller.
D. R- P. A.

(7956

Stck. 5,25, 6,25, 7,35 Mk.

1, 3 Mark.

Reise-Luftkissen
e 1, 3,25, 3,65 Mark.
R Plaidriemen, Rucoksäcke,

C. F. Ritter,
Leipzigerſtraße 90.

Auf alle Preiſe 5 Prozent Rabatt in Marken des
RabattSparVereins. [8

Alexisbad am

Der Ausflug

Sonnabend den 28. Hat,

nachmittags 3 Uhr.
6 Rennen im Gesamtbetrage Von

21 700 Mark

ß 9 9Har;kluhZweigverein Halle a.

Anmeldungen zur Beteiligung an dem Aus
e fluge nach Ballenſtedt--Mägdeſprung--

werden noch bis zum 2
von Herrn Hofmuſikalienhändler Reinhold
Koch, Alte Promenade Nr. 14a (Fern
ſprecher 2129) entgegengenommen.
jede nähere Auskunft. Bequeme Tour.
preis 4 Mark. Gäſte willkommen.

S Witterung ſtatt.

Rennen
2u Leipzi g-

10 000 MarK.

nächſten Sonntag (29. Mai)
6. d. Mt8s., abends

Dort auch
Fahr

findet auch bei ungünſtiger
(7986

Der Vorſtand.

II. TagSonntag, den 29. Hai,
nachmittags 3 Uhr.

6 Rennen im Gesamtbetrage von
28 500 Mark,

Worunter Grosser Teutoniapreisworunter Leipziger Stiftungspreis

15 000 MarK. [7874

4 J SJ TWSG W Wv

Vom 28. bis 31. Maß werde ich in
Halle a. S.
anwesend sein, um

direkt nach der Natur für Patienten zu fertigen
F. Ad. MUller, Augenkünstler aus Wiesbaden
Neue Erfindung Müll

D. R. G. Musterschutz.

Hotel Stadt Hamburg

ers Reſorm Augen17764

beten. „NetHbater,
Pension
Station der Nordhausen-Wernige-
röder Eisenbahn, in herrlicher Lage
des Ilfelder Tales (Südharz), zur
Prholung sehr empfohlen. PFern-

Nr. 6 IIfeld. Prospekt,
6965] Besitzer: Emil Liesegang.

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erhalten, darunter von
Feurieh, Noumeyer -c., für
225, 300, 375 bis W c

Auskunftei
Zeyrichshreve,

Grosse Ulrichstrasse 42.
Fernsprecher 2144.

Spezial Privat Aus-
Künſte, Beobachtungen
und Recherchen aller Art
aur alle Plätze der Welt12 Zimmer mit reichl. Zubehör, evtl. auch geteilt, Gas- oder auf F. DAio SönE, HAuE A. R verkaufen. uch elektriſche Beleuchtung, z. 1. Juli od. I. Oktober d. Js. zu Werden 1uSSerst prompt unSee re Sie. Srte Steinſtraße V. Bönl, Gr. Ulrichſtr. 33/34. owleeennare ereatgt

Mit 2 Beilagen.Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S
d



Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 239 der Halleſchen Zeitung 25. Mai 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
eeerrrrh--„„„—---

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Mai

Eine tieftraurige Nachricht, die beſonders auch uns Hallenſer
ſchmerzlich berührt, haben wir ſchon am Sonnabend kurz veröffentlicht.
In Breslau hat der Stadtrat, Stadtkämmerer Weller ſeinem Leben
mit einem Piſtolenſchuß ein freiwilliges Ziel gemacht. Der bedauerns
werte Mann, der unverehelicht geblieben, war ſeit Jahren Neuraſtheniker,
ur Melancholie und Verzweiſlung ohne Urſache neigend. Jn einem
Anfalle ſchwerer geiſtiger Umnachtung hat er die unſelige Tat verübt.

Herr Weller iſt in weiten Kreiſen unſerer Stadt Halle von ſeiner hieſigen
Tätigkeit her noch wohlbekannt. Hat er doch in den neunziger Jahren
als beſoldeter Stadtrat längere Zeit unter uns gelebt, in ſeiner amtlichen
Stellung als hervorragender Arbeiter, in ſeiner geſellſchaftlichen als
überaus liebenswürdiger Menſch allenthalben hoch geſchätzt und geehrt
die ihm perſönlich näher getreten ſind, wiſſen, welche Fülle von Tüchtigkeit,
Beſcheidenheit, Treue und Vornehmheit der Geſinnung in ihm vereinigt war.
Aber ſchon hier neigte er zu Einſamkeit und Schwermut und machte
ſich das Leben ſchwerer und ſorgenvoller, als es Dptig war. Er
verließ uns, um das Amt des zweiten Bürgermeiſters in Branden
burg a. H. zu übernehmen, und ging von da als beſoldeter Stadtrat
nach Breslau, wo er nunmehr ſeiner ſeeliſchen Erkrankung, deren er
trotz aller axrepgungeg nicht Herr zu werden vermochte, zum Opfer
gefallen. Nicht ohne r kann man von dem Jnhalte des mit
aller Herzlichkeit abgefaßten Abſchiedsbriefes Kenntnis nehmen, den der
Unglückliche an den Bürgermeiſter Muehl gerichtet hat die „Breslauer
Zeitung“ teilt den Wortlaut mit: „Mein lieber Muehl! Um
den Oberbürgermeiſter Bender g3 ſchonen, richte ich an Sie
dieſe Zeilen mit der Bitte, ender auf das Geſchehene vor
zubereiten. Seit fünf Monaten bin ich körperlich ſehr ſchwer
krank geweſen, und habe infolgedeſſen unter größter Anſtrengung nur
wenig leiſten können. Jetzt geht es mir körperlich beſſer und ich hoffte,
das viele Verſäumte nachholen und mit Luſt an die Arbeit gehen zu
können. Das war aber nicht der Fall. Meine Geiſteskräfte haben in
einer Weiſe abgenommen, daß ich mich der Einſicht nicht verſchließen
kann, ich bin nicht imſtande, mein ſchweres Amt, für das ich vielleicht
auch früher nicht die nötige Begabung hatte, zum Wohl der Stadt
auszufüllen. Das Amt verlangt einen körperlich und geiſtig
auf der Höhe ſtehenden Mann, und das bin ich nicht mehr.
Einige Zeit könnte ich mich noch hinſchleppen, aber das würde
keinem zur Freude ſein. Es wäre mir ſchrecklich, immer mehr meine
Unzulänglichkeit zu fühlen, und die Stadt würde es auch ſchädigen.
Meine jetzigen Rückſtände kann eine tüchtige Kraft in wenigen Wochen
beſeitigen und die Beſeitigung iſt mir nur nicht möglich geweſen, weil
ich alle Energie verloren habe und nicht mehr arbeiten kann. Diefe
Erwägungen allein treiben mich zu dem Schritt. Daß ich dabei viele
Leute betrüben muß, tut mir um ſo mehr leid, als mir viel Liebe und
Freundſchaft entgegengebracht iſt. Vor allen Dingen ſind Bender und Frau
mir vom erſten Augenblick mit einer beſonderen Freundlichkeit entgegengekommen. Bender habe ich ſehr viel zu danken, und es fällt mir Jaſper

aufs Herz, ihm ſo lohnen zu müſſen, aber ich kann nicht anders. Auch
Jhnen, mein alter Muehl, und Jhrer lieben Frau vielen, herzlichen Dank
für Jhr freundliches Entgegenkommen. Die andern Kollegen will
ich nicht einzeln nennen, nur will ich Peterſon beſonders dafür danken,
daß er meine Launen und Stimmungen freundlich ertragen und gerade
in dieſer Zeit mir eine wahre Stütze geweſen iſt. Sie alle bitte ich um
ein freundliches Gedenken! Von irgend welcher offiziellen Geſtaltung
meines Begräbniſſes bitte ich Abſtand zu nehmen. Wenn ein paar gute
Freunde meinen Schweſtern zum Troſt folgen, ſo mag es ſein. Darüber
hinaus aber möchte ich keine Beteiligung haben. Leben Sie wohl.
Herzlichen Gruß Jhnen und allen Freunden und Bekannten. Jhr Franz
Weller.“ Gerade auch der Jnhalt dieſes Briefes legt Zeugnis von der
ſchweren Nerven Erkrankung des Unglücklichen ab. Denn es konnte im
Ernſte von irgend welcher Unzulänglichkeit ſeiner Perſon zu den Ob
liegenheiten ſeines Amtes auch nicht im entfernteſten die Rede ſein
im Gegenteil, er war als überaus fähiger Beamter von jedermann und
zumal auch innerhalb ſeiner Behörde hoch geſchätzt und angeſehen.
Wir wollen das Andenken des liebenswürdigen und tüchtigen Mannes
in Ehren halten.

Bierwetter zu Pfingſten. Mit dem diesjährigen Pfingſten
werden die Gaſtwirte in und um Halle nicht ſo recht zufrieden ſein,
ſoweit es ſich um die Reſtaurateure handelt, die Gartenlokale bewirt
ſchaften. Dieſes unſichere Wetter mit den ſchreckbaren Regenſchauern
oder dem erſprießlichen Regen war gar nicht dazu angetan, zu einer
Pfingſtfahrt mit Kind und Kegel einzuladen. Die Gaſtwirte, die für
die Pfingſtfeiertage in Küche und Keller ungeheuere Vorräte an Eß und
Trinkwaren aufſtapelten, haben nicht nur einen Einnahmeausfall durch
den geringen Beſuch ihrer Gartenwirtſchaften, ſondern direkt einen
Verluſt erlitten, da die Vorräte durch längeres Aufbewahren entwertet
oder überhaupt nicht mehr verwendbar ſind. Die Tauſende von warmen
Würſtchen oder von nahrhaften Speckkuchenſchnitten ſind nun alle
ungegeſſen geblieben. Nur die Gaſtwirte der inneren Stadt konnten
zufrieden ſein. Das war „vBierwetter“ für unſere Halleſchen
Gaſtwirtſchaften und Vergnügungsetabliſſements mit geſchloſſenen Sälen
und Veranden. Aber auch dazu hätte es etwas wärmer ſein können,
der Durſt war nicht gar ſo mächtig. Die Hallenſer Vergnügungs-
vereine, die Familien und Pärchen, welche das Pfingſtprogramm mit
zwei Morgen und zwei Nachmittagsausflügen feſtgelegt hatten und durch
den triſten Regenhimmel an der Ausführung des Geplanten verhindert
wurden, können ſich tröſten, denn ſie haben „Genoſſen im Unglücke“
gehabt. Meldungen über den Verlauf des Pfingſtfeſtes liegen vor, die
laſſen erkennen, daß es in unſerer Provinz, im Harze, überhaupt in
Mitteldeutſchland mit wenigen Ausnahmen recht „mies“ mit dem Pfingſt
wetter beſtellt war. Selbſt im Saaletale herrſchte nicht der Verkehr,
den man zum Maienfeſte ſonſt ausnahmslos gewohnt war, die Gondel
wie an der Saale ſind gar nicht zufrieden mit dem diesjährigen Ge
ſchäſte. Jhr Einnahme- und Ausgabekonto zeigt gewöhnlich,
daß ſie mit dem Pfingſtfeſte ihre Ausgaben an Steuern und zur Ver
zinſung und Amortiſation des angelegten Kapitals gedeckt haben. Die
Hoffnung, daß dieſes Jahr die Rechnung ebenſo notiert werden könne,
iſt zu Waſſer geworden, denn die drei hohen Feſttage der Gondel
verleiher, die im Frühlinge für verlorene Tage und Wochen entſchädigen
ſollen, der Himmelfahrtstag und die beiden Er sſag hatten nicht
das ſonnige Gondelwetter mitgebracht. „Jch hab' meinen Skat
eſpielt“ antwortet der Hallenſer auf die Frage nach der fröhlichen
fingſtfahrt, und damit muß er ſich diesmal zufrieden geben.

Deutſch böhmiſche Gäſte in Halle. Am Sonnabend Abend
trafen etwa 50 Mitglieder des Männer-Geſangvereins zu
Aſ ch in Böhmen hier ein, um als Gäſte der hieſigen Männer-Liedertafel
fröhliche Pfingſten in der Saaleſtadt zu verleben. Ein feſtlicher
Begrüßungstrunk wurde in der „Tulpe“ geboten. Am erſten Pfingſt
feiertage verſammelte ſich eine ſtattliche Anzahl von Sängern im
„Paradiesgarten“, um von hier aus auf der Saale nach der „Raben
inſel“ zu fahren. Jm Kurzhals'ſchen Gartenlokale entwickelte ſich ein
außerordentlich ſtarker lebhafter Verkehr. Neben Chorliedern beider
Vereine wurden auch ſolche der einzelnen Liedertafeln zum Vortrag
ebracht, eine angenehme Unterhaltung für die zahlreichen Zuhörer.ittags wurden die Franckeſchen Stiftungen beſuc wo am Denkmal

Auguſt Hermann Franckes eine einfache, würdige Gedenkfeier ſtattfand.
Nachdem das Lied „Ein feſte Burg iſt e ott“ verklungen, hielt
der geiſtliche Jnſpektor der Stiftungen, Herr Paſtor Schröder,
eine herzliche Anſprache. Nach der Beſichtigung des Waiſenhauſes
begab man ſich nach der „Kaiſer Wilhelmshalle“, wo ein Feſtmahl
emeinſam eingenommen wurde. Den Glanzpunkt der Veranſtaltung
ildete der am Abend in den „Thaliaſälen“ abgehaltene Feſtkommers.

Die unter Leitung der Dirigenten beider Vereine, der Herren
J. Sch aller Aſch und Kapellmeiſter H. Hache Halle, zum Vortrag

Chor, Doppelquartett- und Quartettgeſänge fanden bei dem
ublikum günſtige Aufnahme. Die Damen der Männer Liedertafel

überreichten dem Männer Geſangverein Aſch als Andenken an Halle
einen prächtigen ſilbernen Bismarckhumpen. Am zweiten Pfingſtfeiertage

wurde ein Spaziergang durch das untere Saaletal gemacht und im
„Zoologiſchen Garten“ geraſtet. Das Frühſtück wurde in der „Saalſchloß
brauerei“ eingenommen. Am Abend war eine Gondelfahrt unter
bunter Beleuchtung von beſonderem Amüſement; in der „Saalſchloß-
brauerei“ fand bei einem fröhlichen Tänzchen das Feſt ſeinen Abſchluß.
Den ſcheidenden Gäſten aus Deutſch Böhmen ein herzliches „Auf
Wiederſehen

RNaturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
(Vom Zoologiſchen Garten. Vorgeſchichtliche
Funde.) Herr Direktor Dr. Brandes ſchilderte die eigen
tümliche Todesurſache des letzthin im Zoologiſchen Garten ver-
ſtorbenen Seehundes. Es war ein mächtiges Tier von mehr
als 126 Meter Länge, das dem Garten als Geſchenk überwieſen
worden war, aber in demſelben keine Nahrung mehr zu ſich nehmen
wollte. Die Sektion ließ keine merkliche äußere Verletzung er
kennen. Beim Oeffnen der Leibeshöhle aber zeigte ſich im Binde-
gewebe eine ſeröſe Flüſſigkeit. Und als die Bruſthöhle unterſucht
wurde, bemerkte man, daß auf der linken Seite die zweite achte
Rippe durchſchoſſen und die ganze Stelle vereitert war. Der
Herzbeutel war prall mit Blut gefüllt, ſo daß das Herz unförmlich
angeſchwollen erſchien. Jm linken Ventrikel befand ſich eine vom
Schuß herrührende kleine Oeffnung, durch welche das Blut bei
jeder Zuſammenziehung hinausgepreßt wurde. Merkwürdig iſt es,
daß das Tier mit dieſer Wunde noch mindeſtens 14 Tage zu leben
vermachte. Der Vortragende ſah durch dieſen Fall aufs neue ſeine
Anſicht beſtätigt, daß alle im Zoologiſchen Garten geſtorbenen
Seehunde ſchon krank in denſelben aufgenommen wurden. Herr
Weicke fragte darauf an, ob jemand am 12. April 1904 vier
Minuten vor 10 Uhr abends ein grünlich leuchtendes Meteor in
nordnordweſtlicher Richtung geſehen habe. Herr Dr. Heinrici
legte einige äußerſt intereſſante vorgeſchichtliche Funde vor, die er
gelegentlich einer Reiſe nach der Schweiz dieſes Frühjahr von einem
Herrn Meſſikommer, einem Nachkommen des Meſſikommer, der
mit Keller die ſchweizeriſchen Pfahlbauten entdeckte, erworben
hatte. Es war ein Steinmeißel, der in ein Hirſchhornheft gefaßt
war, eine ungefähr 20 cm lange Knochennadel mit ſeitlich an
geſetztem Oehr, die wahrſcheinlich nur zum Netzeſtricken benutzt
wurde, und eine kunſtvoll gearbeitete Bronzenadel. Zum Schluſſe
teilte Herr Direktor Dr. Brandes einiges über holländiſche
zoologiſche Gärten mit. Dieſe ſind nicht nur die älteſten und
ſchönſten, ſondern zeichnen ſich auch durch Sauberkeit und Reich
haltigkeit des Tierbeſtandes aus. Trotzdem ſie dem Privatbeſuche
nur ſelten geöffnet ſind, ſind ſie doch ſehr gut fundiert. Einzig
iſt auch der Garten eines Herrn Blau in Hilverſum bei Amſterdam,
der ganze Herden von Gnus, Biſons, Antilopen, Känguruhs uſw.
enthält, hauptſächlich aber der Geflügelzucht dient. Da werden
MandſchurenKraniche, vier Arten von SandwichGänſen,
Eiderenten, Magelhaens Gänſe, Nandus uſw. gezüchtet,
ſogar mit Talegalla- Hühnern hat man es verſucht, doch ſind bis
jetzt die Zuchtverſuche noch nicht geglückt.

Zoologiſcher Garten. Der Tierbeſtand hat ſeit geſtern eine
ſehr ſehenswerte Bereicherung erfahren, indem es gelungen iſt, ein Paar
Brillen-Pinguine käuflich zu erwerben. Dieſe Bewohner der
Eilande in der Nähe vom Kap der guten Hoffnung werden ſo ſelten in
Zoologiſchen Gärten gezeigt, daß es wohl wenige geben wird, die dieſe
ſonderbare Tiergeſtalt lebend geſehen haben. Zuerſt fällt uns auf, daß
der geſamte Körper aufrecht getragen wird, der hierdurch hervorgerufene
menſchenartige Eindruck wird ganz beſonders erhöht durch die wie Arme
herabhängenden Flügel, die ihren Namen zu Unrecht führen, da ſie zum
Fliegen völlig ungeeignet ſind und nur als Floſſen benutzt werden können.
Der Arm ſelber iſt nicht etwa rückgebildet, ſondern nur die Federn, die
als winzige, faſt fiſchſchuppenartige Gebilde den Arm bedecken. Auch der
Fuß zeigt große Abſonderlichkeiten, die vier krallenbewehrten Finger
ſind wie beim menſchlichen Fuß nach vorn gerichtet, aber nur drei von
ihnen durch eine Schwimmhaut zu einer gemeinſamen Fläche verbunden.
Der über den Fingern (Fußſohle) gelegene Abſchnitt, der Mittelfuß, der
bei den Vögeln (vor allem Störchen, Flamingos 2c.) die ſtarke Ver
längerung erfährt und nur aus einem einzigen zylindriſchen Knochen
beſteht, iſt bei den Pinguinen zwar als „Lauf“ ſcharf abgeſetzt, aber
nur ſehr kurz und verrät ſchon äußerlich durch ſeine Breite das Vor
handenſein einer Reihe von Mittelfußknochen. Machen die Tiere auf dem
Lande, wenn ſie unbeholfen daherwackeln oder mit beiden Füßen gleich
zeitig Schlußſprung über einen im Wege liegenden Gegenſtand machen,
einen ſchwerfälligen Eindruck, ſo ſind ſie die Grazie, die Beweglichkeit
und die Schnelligkeit ſelber, wenn ſie ſich in ihrem Elemente, dem
Waſſer, befinden. Solange ſie an der Oberfläche ſchwimmen, benutzen
ſie die Füße und es geht verhältnismäßig langſam vorwärts, ſobald
ſie aber unter das Waſſer tauchen, werden die Füße wie ein Steuer
ruder nach hinten geſtreckt, und die Vorwärtsbewegung geſchieht lediglich
mit den Flügeln es iſt alſo das Tauchen gewiſſermaßen ein Fliegen
unter Waſſer. Dieſes geſchieht mit ſo großer Geſchwindigkeit, daß man
dem „Fluge“ mit den Augen kaum zu folgen imſtande iſt.

Auf die Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein ſei hiermit
noch einmal beſonders empfehlend hingewieſen. Dieſes wunder-
ſchöne Etabliſſement, das mit ſeinen herrlichen Parkanlagen, ſeinen
großen und kleinen Sälen und ſeinen gemütlichen Reſtaurations-
räumen unmittelbar am Strande der Saale ſich ausbreitet und
mit ſeiner Gebäudefront an die von der elektriſchen Stadtbahn
durchſchnittene Seebenerſtraße grenzt, iſt von jeher einer der präch-
tigſten Punkte unſeres Saaletals geweſen. Es gab in früheren
Jahren kein begehrenswerteres Ausflugsziel für die Hallenſer wie
dieſen reizenden Ort; der Beſuch der Mittwochskonzerte gehörte für
die geſamte beſſere Geſellſchaft unſerer Univerſitätsſtadt ſo zu
ſagen zum guten Ton. Dort gab ſich das elegante Halle an dieſen
Nachmittagen fröhliche Stelldicheins, die ſtudentiſchen Kor-
porationen, an ihren langen Stammtiſchen ſitzend, und die ſchönen
Hallenſerinnen ließen einander frohgeſtimmt und freundlich ge-
ſant Revue paſſieren, und in den lauſchigen Spazierwegen knüpfte
ich manches zarte Band. Es ſind ſeitdem viele neue Lokale und

Gärten an und in der Nähe der Saale dem Publikum geöffnet
worden, und die frühere nicht ganz einwandfreie Bewirtung der
Saalſchloßbrauerei entfremdete manchen Beſucher den freundlichen
Räumen, in neuer Zeit hat indeſſen das allbeliebte Etabliſſe-
ment in Herrn Winckler einen Pächter erhalten, der keine Mühe
und keine Anſtrengung ſcheut, das alte Renommee und den alten
Ruhm der Saalſchloßbrauerei wieder zu Ehren zu bringen. Und
dies Beſtreben iſt denn auch erfreulicherweiſe von beſtem Erfolg
gekrönt. Küche und Keller ſind gleich vorzüglich und das ganze
Lokal iſt in jeder Beziehung auf den fröhlich vornehmen Ton der
beſten Geſellſchaft unſerer ſchönen Saaleſtadt zugeſchnitten. Auch
die altberühmten Mittwochskonzerte beginnen wieder ihre frühere
Anziehungskraft auszuüben. Und das mit Recht. Denn im
Schatten der alten Bäume ſitzt ſichs bei ſchäumendem Bier oder
prickelnder Maibowle unvergleichlich gemütlich, und bei den flotten
Klängen der Militärkapelle promeniert ſichs in den ſauberen Park
anlagen, die zudem von viel roſigen Geſichtern und hellen Sommer-
blouſen reizend belebt ſind, gar intereſſant und froh. Landſchaft
liche Schönheit, Güte der Verpflegung, Eleganz und Gemütlichkeit,
die ſich hier in beſter Harmonie vereinigen, machen die Saalſchloß-
brauerei zu einem der entzückendſten Aufenthaltspunkte im Saale

tale; kein Hallenſer und keine Hallenſerin ſollte es verſäumen, ſich
dort Erholung zu ſuchen!

Für den Konfirmandenunterricht. Das „Konfir-
manden-Büchlein“, das Herr Oberpfarrer Knuth hier
herausgegeben hat, iſt in neuer (dritter) verbeſſerter Auflage
ſoeben im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes erſchienen.
Unter mehreren theologiſchen, philoſophiſchen und hiſtoriſchen
Schriften desſelben Verfaſſers darunter auch die wertvolle „Ge-
ſchichte der Kirchengemeinde von St. Georgen“ erfreut ſich das
Büchlein einer beſonderen Beliebtheit und Verbreitung, ein Be-
weis für ſeine praktiſche Brauchbarkeit. Jn knapper Form auf
einen reichen Stoff hindeutend, eignet ſich das Werkchen vorzüglich
als Repetitionsbuch für die Hand der Schüler. Auch dem Lehrer

wird es willkommen ſein, da es, ohne ihm die individuelle Freiheit
zu verkürzen, den nötigen feſten Anhalt im Gange des Unterrichts
gibt. Die neue Auflage zeichnet ſich wiederum durch mehrere Zu-
ſätze und Verbeſſerungen aus. Erwähnt ſei noch, daß der Preis des
hübſch ausgeſtatteten Büchleins ein äußerſt geringer iſt.

HarzklubZweigverein Halle a. S. Anmeldungen zur Be
teiligung an dem nächſten Sonntag (29. Mai) ſtattfindenden Ausfluge
nach Ballenſtedt-Mägdeſprung-Alexisbad werden noch
bis zum 26. d. Mts. abends von Herrn Hofmuſikalienhändler Reinhold
Koch, Alte Promenade Nr. 1 a (Fernſp. 2129), entgegengenommen, wo
auch jede nähere Auskunft erteilt wird. Die Toöur iſt bequem, Gäſte
ſind willkommen. Der Geſamtfahrpreis beträgt 4 Mark.

Jnſolvenz. Die Firma L. Haaſe u. Co., Schuhfabrik in Halle,
hat ſich zur Einſtellung ihrer e genötigt geſehen. Die Firma

über viel zu geringe Betriebskapitalien, war faſt ausſchließlich
auf Kredit angewieſen und ſah ſich, um Geld zu ſchaffen, genötigt,
fertige Ware häufig zu ungenügenden Preiſen zu verkaufen. Die vor
handenen Aktiven ſind, wie der Kreditſchutzverein für Leder Jnduſtrie
und Handel erfährt, gering, da die Ledervorräte gänzlich aufgearbeitet
und fertige Waren nicht vorhanden ſind und die vorrätigen gebrauchten
Maſchinen nur einen beſcheidenen Wert haben. Ueber die Höhe der
Paſſiven, denen in einem Konkurſe Prozente kaum in Ausſicht ſtehen,
verlautet nichts Ziffernmäßiges. Sie dürften aber erheblich ſein.
S ſind u. a. eine Reihe Lederintereſſenten mit zum Teil über
8000 Mk. Forderung.

Steuerhinterziehung. Ein hieſiger Juriſt, Beſitzer einer großen
Villa im Nordviertel der Stadt, ſoll, wie ein hieſiges Blatt mitteilt,
wegen Steuerhinterziehung die nette Summe von 76 000 Mark nach
zuzahlen haben.

Beſitzwechſel. Herr Fleiſchermeiſter Emil Trautmann, Fleiſcher
ſtraße, hat ſein Grundſtück und das Geſchäft an Herrn Fleiſchermeiſter
Heinrich Vogel hier verkauft.

Walhalla-Theater. Die Winter-Tymian-Sänger werden
ab Mittwoch ein neues Programm bringen, dem die komiſche Poſſe
„Jn der Ballettſchule“ einverleibt iſt.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und AmmendorfRade-
well ſind Hiltrup und Zuckelhauſen zugelaſſen, dieſes mit
Ausſchluß der Stunden von 9--12 Uhr vormittags und 3--7 Uhr
nachmittags an Werktagen. Die Sprechgebühr beträgt für Hiltrup
1 Mk., für Zuckelhauſen 25 Pfg.

Kindesmord Am Sonnabend nachmittag gegen 2 Uhr
landete unweit der Eliſabethbrücke in der Saale der
Leichnam eines neugeborenen Mädchens. Das Kind war
in alte Sackleinwand eingenäht.

Im Keller erhängt. Am erſten Pfingſttag vormittags wurde
die unverehelichte F. W., Trothaerſtraße wohnhaft, im Keller erhängt
aufgefunden. Das erſt 23jährige Mädchen war infolge von unliebſamen
Familienverhältniſſen ſchwermütig geworden.

Eine verzweifelte Schwimmübung. Jn der Nähe der Hafen
bahnbrücke vergnügten ſich geſtern zwei Perſonen auf der Saale mit
Gondelfahren. Die Gondel mochte zu leicht gebaut ſein, ſie ſchöpfte Waſſer
und verſank ſchließlich. Die Saale iſt an dieſer Stelle ziemlich tief und
den beiden hätte die Spazierfahrt recht ſchlimm bekommen können, wenn
ſie nicht ſofort kräftig ausgeholt und ſich durch Schwimmen ans Ufer
gerettet hätten.

Eine wahre Qual für die Anwohner des ſchönen Platzes
hinter dem Stadtghmnaſium iſt mit Beginn der
ſchönen Jahreszeit der Lärm, den abends in der Dunkelheit, oft
bis nach 10 Uhr, halbwüchſige Burſchen und Mädchen auf dem-
ſelben aufführen, dicht neben der Polizeiwache in der Margarethen-
ſtraße. Jm Jntereſſe der Anwohner bitten wir die Polizei,
energiſch einzugreifen, damit der Unfug gründlich abgeſtellt wird.

Geſtürzt. Jm „Kaffeegarten“ zu Trotha verſuchte am
ſ. Feiertag abends ein Maurer, mit einem Jnfanteriſten des
36. Regiments Achſelreiten zu ſpielen, wobei der Soldat ſtürzte,
mit dem Geſichte auf eine Treppenſtufe aufſchlug und ſich eine
ſtarkblutende Wunde an der Naſe zuzog. Da er infolge des Blut
verluſtes ohnmächtig wurde, ſo mußte er mit dem Krankenwagen
nach dem Lazarett gebracht werden.

Von der Stadtbahn. Am Sonnabend vormittag ſtieß der
Motorwagen Nr. 26 der Stadtbahn mit einem Laſtwagen in derOleariusſtraße zuſammen. Der Motorwagen wurde leicht beſchädigt. 7

Am gleichen Vormittage blieb ein Pferd in den Schienen der Stadt
bahn auf dem Marktplatze hängen, das Tier kam zu Falle und zog
ſich Verletzungen zu.

----xz!==2
Halleſches Kunſtleben.

Johann StraußKonzerte. Wie bereits mitgeteilt, veranſtaltet
Johann Strauß mit ſeinem Wiener Orcheſter am 26. und 27. d. Mts.
in den „Kaiſerſälen“ zwei Konzerte, in denen der junge Meiſter in
erſter Linie die Meiſterwerke ſeines Onkels und Vaters berückſichtigen
und außerdem auch eigene Kompoſitionen zu Gehör bringen wird. Bei
unſerem Publikum ſteht der jüngſte der „Wiener WalzerSträuße“ ja
ſeit Jahren ſchon in hoher Gunſt. Jmmerhin wird das all
gemeine Jntereſſe anregen, was wir in einer großen Berliner
Zeitung leſen: „Als alter lieber Bekannter iſt am Sonntag
wieder Johann Strauß jun. aus Wien zu uns als Gaſt gekommen.
Stürmiſch begrüßt von einem mehr als tauſendköpfigen Publikum,
erſchien der Dirigent der k. und k. öſterreichiſchen Hofballmuſik in der
Aktienbrauerei Friedrichshain am Pult, und als Dank für die muſikaliſchen
Genüſſe wurde ihm ein Rieſenlorbeerkranz überreicht, den Schleifen
in öſterreichiſchen und deutſchen Farben ſchmückten. Aus den zwölf
Nummern des Programms wurden vierundzwanzig, denn nach jeder
mußte ſich der Meiſter zu einer Zugabe entſchließen. Den Anfang
machte die „Fledermaus“ Ouverture, die von den tüchtigen Wiener
Muſikern mit Verve und Elan exekutiert wurde. Damit ſchon war
der Erfolg des Abends entſchieden. Dann folgten die feſchen Wiener
Walzer des alten Strauß und Kompoſitionen des jungen, Ouvertüren
und Potpourris, Lieder und Märſche, und alle erwieſen ſich als
Schlager erſten Ranges. Der Wiener Gaſt kann alſo mit ſeinem dies
jährigen Debüt wieder zufrieden ſein der Erfolg ſtand ja übrigens
ſowieſo außer Frage, denn der Name Strauß bedeutet für ſich ſchon
den Sieg.“ Jn Wien ſteht Johann Strauß als Hofballmuſikdirektor
in hohem Anſehen. Er hat in der Hofburg während der letzten zwei

ahre vor allen europäiſchen Fürſten, die in der Wiener Hofburg als
äſte erſchienen, den Dirigentenſtab geſchwungen.

Aus KünſtlerKreiſen. Am Pfingſtſonntag iſt in Leipzig
der Schauſpiel Oberregiſſeur des dortigen Stadttheaters, Bruno
Geidner, nach längerem Leiden geſtorben. Der Entſchlafene,
durch ſeine trefflichen Charaktereigenſchaften als Menſch überall
gleich beliebt wie als Künſtler hochgeſchätzt, iſt bei vielen unſerer
Hallenſer Theaterfreunde noch in beſter Erinnerung. Jn der Zeit,
wo Herr Direktor Hans Julius Rahn unſer heimiſches Stadt
theater zu einer erfreulichen Blüte emporführte, war als Erſter
Held und Liebhaber Herr Bruno Geidner Mitglied unſeres
SchauſpielEnſembles. Eine trefflichere Kraft hat dieſes Enſemble
vorher und nachher nicht in ſich geſchloſſen. Um ſo ſchmerzlicher
bedauern wir jetzt ſeinen frühen Tod. Jm Jahre 1857 in Meißen
als der Sohn eines angeſehenen Handwerksmeiſters geboren, be-
reitete er ſich in Dresden für den Lehrerberuf vor, wandte ſich
jedoch, angeregt durch den Beſuch des dortigen Hoftheaters, der
Bühne zu, nachdem er den dramatiſchen Unterricht des Hofſchau
ſpielers Jaffé genoſſen hatte. Nach einem erſten, in Zerbſt ge
machten Bühnenverſuch gehörte Geidner einer Reihe kleinerer
Bühnen an, bis es gelang, in Poſen ein zweijähriges Engage-
ment im Fache der Helden und Liebhaber zu finden. Nachdem er
noch an den ſtädtiſchen Bühnen in Maingz und Elberfeld tätig ge
weſen war, folgte er 1889 einem Rufe an das Leipziger Stadt
theater, dem er zunächſt bis 1895 als beliebter Darſteller angehörte.
Am Deutſchen Theater in NewYork, den Stadttheatern in Halle,
Bremen und am Hoftheater in Kaſſel war Geidner ſodann noch
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darſtelleriſch und auch als Regiſſeur tätig, bis er 1902 als Ober
regiſſeur des Schauſpiels nach Leipzig zurückkehrte, nachdem er
ein Jahr dem Studium der Jnſzenierungen an Berliner und
Wiener Bühnen ſich gewidmet hatte. Er war ſeitdem mit auf-
opferndſter Hingabe an 77 Beruf wieder an den Leipziger
ſtädtiſchen Bühnen tätig, bis ihn ein ſchweres Herz und Nieren
leiden ſeit drei Monaten an das Krankenzimmer feſſelte und nun
mehr dahinraffte.

22

Vermiſchtes.
Von der Mittelmeerfahrt des Kaiſers wird nan

hübſche Geſchichtchen bekannt? Auf Befehl des Königs Viktor
Emanuel hatte in jedem italieniſchen Hafen, in dem die „Hohen
zollern“ vor Anker ng eine Pinaſſe der italieniſchen Kriegsmarine den Wochdienſt ei der Kaiſerjacht zu übernehmen, in der

Weiſe, daß ſie in ſtändiger Beobachtung die „Hohenzollern“ um
fuhr. Es war im Hafen von Gasta: Die „Hohenzollern“ ankerte
in ſchweigender Nacht, und unermüdlich umkreiſte die kleine, flinke
Pinaſſe vom Wachdienſt den weißen Rieſen in ſtets gleichem Bogen.
Kein Lüftchen rührte ſich. Plötzlich aber kräuſelten ein paar
Katzenpfoten den glatten Waſſerſpiegel, und bald fegte eine ſtetige,
friſche Briſe die ſchwüle von dannen. Mit einem Male
gab es einen Krach und der Schiffsrumpf der „Hohenzollern“ er
zitterte von einem kräftigen Stoß. Erſchreckt eilte die Wache an die
Reeling und ſiehe da, die italieniſche Pinaſſe war mit aller Wucht
der „Hohenzollern“ in die Planken gefahren und zum Unglück
erade an der Stelle, wo die Schlafkabine des Kaiſers
ag. Ein Waſſerfall von halblaut zwiſchen den Zähnen ge-

murmelten Flüchen ſcholl von Bord des kleinen Jtalieners durch
die Stille der Nacht, in größter Beſtürzung rannte die Mannſchaft
hin und her, das Dampfboot klar zu machen, und haſt du nicht ge
ſehen dampfte es davon und verſchwand in der dunklen Nacht auf
Nimmerwiederſehen. Und was war die Urſache des Malheurs ge
weſen Die braven Italiener hatten ſich, müde von der langen
Patrouillenfahrt, gegen den einſchläfernden Einfluß der ſtillen,
ſchwülen Nacht nicht länger wehren können, außerdem ſchien ihnen
die Perſon des Jmperatore auch ohne dieſe übertriebene Be
wachung wohl genügend geſichert zu ſein, und ſo hatten ſie ganz
einfach das Ruder in der Stellung, in der es dem Boot den rich
tigen Kurs zur Kreisfahrt um die Kaiſerjacht gab, befeſtigt und ſich
ſorglos aufs Ohr gelegt. Da war aber dann eine tückiſche Briſe
aufgekommen, hatte die Pinaſſe aus dem ſorgſam berechneten Kurs
gebracht und ſie mit beſonderer Bosheit gerade gegen die Kajüte
des Kaiſers getrieben. Als der Kaiſer am andern Morgen von
t e der nächtlichen Störung erfuhr, hat er lange und herz
ich gelacht.

Der Trouſſeau der Prinzeſſin Alexandra von Cumberland
wird im „N. Wiener Tagbl.“ genauer beſchrieben. Wir heben daraus
folgende Stelle hervor: Vor allem ſei das Brautkleid erwähnt,
welches wie der ganze Toilettentrouſſeau aus einem Wiener
Hauſe hervorging. Die Hochzeitsrobe iſt aus weißer Peau de Soie mit
lang nachfließender Schleppe, die ein breiter Volant aus koſtbarer Spitze
umgibt. Das letztere zieht ſich vorn bis zum Gürtel hinauf, an der
linken Seite fließt eine Myrtengirlande herab, rechts iſt am unteren
Rande ein großer Strauß aus Myrten und Orangenblüten angebracht,
von dem ſich deren Ausläufer um den Rand der Schleppe ſchlängeln.
Seidenmuſſelin, Spitze und Myrte zieren das Korſage und die hoch
modernen weiten Aermel. Zum Einzuge in ihre neue Reſidenz wird
die junge Fürſtin ein Kleid aus roſa Crépe de Chine mit kurzer Schleppe
tragen, das mit drei Reihen Püffchen aus Seidengaze und Band und
mit koſtbarer Point lace geziert iſt. Ein gleicher Mantel mit ſpitzen
belegter Stola, ein entſprechend garniertes Hütchen und ein roſa
Sonnenſchirm mit weißer Spitze vervollſtändigen das reizvolle Enſemble.
Für die große Cour, welche auf dem Programm der Schweriner Feſt
lichkeiten ſteht, hat die Braut eine Hofſchleppe aus lichtblauem Lyoner
Samt erhalten mit breiter Bordüre und einem Streumuſter aus
ſchwerſter, prächtiger Relief Silberſtickerei, Roſen und Margueriten
darſtellend. Dasſelbe Muſter wiederholt ſich in der en pleine-Stickerei
des weißen Tüllkleides, über welches die Schleppe, in einer Watteaufalte
von der Schulter ausgehend, herabfällt. Ein beſonderes Augenmerk
erſcheint den Dinertoiletten zugewendet eine der ſchönſten iſt aus weißem
Tüll, mit Silberblättern beſtickt, eine andere aus hellblauem Drap de
Chant gefertigt und mit creme Brüſſeler Spitzen und Pompadour-Stickerei
reich geputzt. An die Diner- reihen ſich die Beſuchstoiletten. Da gibt
es eine aus drap Tuch mit Stickerei, eine Popeline aus beigefarbigem,
eine aus crèeme Tuch. Den Preis trägt hier eine Toilette
aus cröme Folienne davon, mit RichelieuStickerei reich geputzt, und
ſehr pompös bei aller Zierlichkeit und mädchenhaſter Anmut iſt ein
Kleid aus ſeidigglänzendem weißen Alpaka mit wunderſchöner Stickerei
applikation. Für den Hochſommer ſind Kleider aus Cröpon beſtimmt,
einem ſchmiegſamen, weichen Stoffe mit Seidenglanz. An kühleren
Tagen wird die dunkelblaue Wollſtofſtoilette mit dem Empiècement
aus weißem, blaugeſticktem Grosgrain zur Verwendung gelangen oder
die Toilette aus crème Serge, mit Treſſen und Gallons in ſezeſſioniſtiſcher
Muſterung reich verziert. Weiter ſind zahlreiche prächtige ſchwarze
Toiletten vorhanden, die im Trouſſeau einer Fürſtin nicht fehlen dürfen.

Ein Vater und Held. Aus Heidelberg wird geſchrieben: Am
Donnerstag iſt Paul Czerny, der Sohn unſeres berühmten Chirurgen,
beſtattet worden, und ſchon Tags darauf erſchien Geheimrat Vincenz
Czerny wieder in ſeiner Klinik, um, wie gewöhnlich, ſeinen Operations
kurſus abzuhalten. Dabei ſpielte ſich eine ergreifende Szene ab, zu
deren Erklärung vorauszuſchicken wäre, daß Paul Czerny, ein begabter,
vielverſprechender junger Gelehrter, in Straßburg an Netzhaut Ablöſung
erkrankt und aus Furcht, zu erblinden, freiwillig aus dem Leben ge
ſchieden iſt. Als nun der ſchwergeprüfte Vater, der ſichtlich nach Faſſung
rang, ſeinem Auditorium, unter dem eine Kondolenzliſte zirkuliert hatte,
gegenübertrat, ſprach er ungefähr folgende Worte: „Jch danke Jhnen,
meine Herren, für den Beweis von Teilnahme, den ich von Jhnen
erhalten habe. Ein furchtbarer Schlag hat mich getroffen, den ich nur
ſchwer überwinden werde. Aber ich werde verſuchen, aus dem traurigen
Begebnis zu lernen. Gelingt es mir, dann will ich es Jhnen mit
teilen. Nun aber gilt es, ſich nicht dem Schmerze hinzugeben, ſondern
zu arbeiten. Gehen wir ans Werk! Hier liegt, meine Herren, ein
armer Menſch, der uſw.“ Jn tiefer Bewegung folgte das Audi-
torium den Worten des verehrten Lehrers.

Berliner Rowdys. Man meldet uns aus Berlin, 24. Mai:
Infolge des Erſuchens eines Herrn ſchritt am Montag der dienſt-
tuende Stationsvorſtand des Bahnhofes Alexanderplatz gegen drei
Maurer ein, die den Herrn und zwei in deſſen Geſellſchaft befind
liche Damen beläſtigt hatten. Die Burſchen packten den erwähnten
Beamten, namens Kühn bei der Gurgel und ſchlugen ihn, ver
mutlich mit einem Schlagring, gegen die Bruſt. Kurz darauf fühlte
ſich Kühn unwohl und verſchied, noch bevor ärztliche Hilfe zur
Stelle war, in ein paar Minuten. Dem Bahnſchaffner Schulz
wurde bei der Rauferei das Geſicht zerſchunden und ein Ohr-
läppchen abgebiſſen.

Streik der Straßenbahnarbeiter in Berlin? Dem „Neuen
Montagsbl.“ zufolge zufolge e der Streik der Werkſtättenarbeiter
Großen Berliner Straßenbahn zur vollendeten Tatſache geworden
ſein. Sämtliche Werkſtätten ſeien leer und die Arbeiter des Kraft
werkes Charlottenburg ſollen ſich dem Streik angeſchloſſen haben.

Eine ſchreckliche Tat beging eine Jnſtmannsfrau in Gilkendorf
bei Tilſit. Nach einem ſchweren Krämpfeanfall in getrübtem
Geiſteszuſtande ſetzte ſie ihr drei Monate altes Kind auf den
glühenden Herd, um es dadurch vom Schreien zu beruhigen. Das
von ſchrecklichen Schmerzen gepeinigte Kind wurde von der ver
wirrten Mutter auf der heißen Platte noch mehrmals herumgerollt
und ſo förmlich lebendig geröſtet. Der Tod erlöſte das ſchrecklich
zugerichtete Kind von ſeinen Qualen.

Gattenmord. Ueber einen im März vorgekommenen, bisher
nur vermuteten Gattenmord in NeuBatrow bei Da wird jetzt
folgendes nähere bekannt: Vor kurzer Zeit wurden die Ehefrau
des Eigentümers Schmidt und deren Liebhaber verhaftet.
Beide Mörder waren am 16. d. Mts. zu einem Lokaltermin nach
NeuBatrow gebracht worden. Schon längſt hatten die beiden die
Abſicht, den Ehemann Schmidt aus dem Wege zu räumen, um
dann miteinander die Ehe zu ſchließen. Am 7. März d. Js. wurde

Schmidt, welcher ſich bereits zur Ruhe begeben hatte, von ſeiner
rau unter einem Vorwande nach dem Schweineſtall gelockt, wo der
iebhaber ihm eine Kugel in die Bruſt ſchoß. Schmidt lief ins

us zurück, aber der Mörder folgte und ſchleifte ihn von der
tube in die Häckſelkammer, wo das Paar den Sterbenden mittels

einer Kette an einem Balken aufhängte, um den Anſchein zu er
wecken, als läge Selbſtmord vor.

Eröffnung der neuen Landungsbrücke in Queenborough (England). Die South Eaſtern- und Catham Eiſenbahn eſelſchaſt hat

für den bekannten Dienſt Vliſſ e für
rund 216 Millionen Mark in Queenborough eine dungsbrücke
(Pier) in größtem Stil und gediegenſter Ausführung errichten
laſſen. Das Bauwerk wurde im Bei ein einer Anzahl von Ehren-
gäſten aus England, Deutſchland und Holland dem Verkehr über
e Die deutſchen Herren die preußiſche Staatsbahn war
urch mehrere höhere Beamte vertreten trafen unter Führung

des britiſchen Konſuls C. A. Nieſſen in Köln morgens in Queen
borough ein. Nach Beſichtigung der Anlage wurde die neue
Landungsbrücke durch kurze Anſprachen des Eiſenbahn Präſidenten
Bonſor und des Bürgermeiſters von Queenborough für
erklärt. Gleich am Eröffnungstage zeigte ſich die vollendete Ein
richtung der ganzen als der rn Zug ausLondon die Reiſenden und die Poſt für den Tagesdampfer brachte
Lautlos, glatt, vollzog ſich die Einfahrt des Juge und Einſchiffung.
Beſonders hervorragend iſt die ſchnelle Ueberladung der Poſt. Eine
volle Poſt von 300 Brief und Paketſäcken, die in 16 Minuten
durch eine Schar Bahnarbeiter an Bord gebracht werden. Kaum iſt
das letzte Gepäckſtück, der letzte Poſtſack an Vord gebracht, ſo
dampft das Schiff davon. Die Neuanlage wird ſicher die Aner
kennung aller Reiſenden der bewährten, ſeit 29 Jahren beſtehenden
Vliſſinger Route finden.

Die Prinzeſſin Johann Georg von Sachſen hatte ſich, wie wir
berichtet haben, einer ſchweren Operation unterziehen müſſen, die
ſie glücklich übe en haben ſollte. Wie ein Bulletin vom Freitag
angibt, traten Donnerstag abend plötzlich Erſcheinungen auf, die
auf eine Verſtopfung eines kleinen in der Lunge
(Embolie) ſchließen laſſen. Die Prinzeſſin klagte über Seiten-ſchmerzen. Jn der darauf folgenden a ſchlief die Kranke gut.

Am Freitag war die merzempfindung gering.
u der neuen Auflage des Konitzer Dramas ſchreiben die

„Danziger Neueſten Nachrichten“, daß die Gruppe der Maßloffſchen
Eheleute, die Geſindevermieterin Frau Roß und die Frau Berg
unter dem Verdachte ſtehen, an dem Tode Winters beteiligt zu
h Das Blatt glaubt verſichern zu können, daß gegen dieſe Per
onen nunmehr die Unterſuchung eingeleitet worden iſt.

In einem Irrſinnsanfall erſtach Freitag vormittag in Gelſen
kirchen die Schmiedefrau Kraitzik auf der Straße ein Mädchen,
verletzte ein anderes ſchwer und brachte einem Schutzmann
und einem Paſſanten leichte Verletzungen bei. Nur unter Schwierig
keiten gelang ihre Feſtnahme.

Die grüne Peſt. Dem Briefe eines Militärarztes aus Mukden
e iſt unter jenen ruſſiſchen Soldaten, welche in chineſiſchenuſern. einquartiert ſind, eine neue, furchtbare Krankheit aus
gebrochen, welcher der Name „Zelonapa Tchuma“ (grüne Peſt)
beigelegt wird. Eine Stelle des Briefes lautet: „Gegenwärtig
liegen ſiebzehn Mann darnieder, fünf ſind bereits geſtorben. Wir
ſtehen der Krankheit machtlos gegenüber, da ſich bis jetzt kein Mittel
als wirkſam erwieſen hat. Die Chineſen behaupten, nie früher
eine derartige Krankheit gekannt zu haben. Das erſte Symptom iſt
eine akut auftretende Kurzſichtigkeit, und alle, welche dieſes An
S wahrnehmen, wiſſen, daß ſie an „Tchuma“ erkrankt ſind.

er Patient bricht in furchtbaren Schweiß aus und nach Verlauf
von zwei Tagen iſt ſein ganzer Körper mit grünlichen Flecken
bedeckt. Unſere Soldaten, abergläubiſch wie immer,“ heißt es
weiter, „ſind der feſten Meinung, daß hier ein ijapaniſcher Teufel
im Spiele ſei.“

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Miesbach, 24. Mai. Der „Miesb. Anz.“ meldet aus
Schlierſee, daß am Pfingſt-Sonntag die Gebrüder
Boxdörfer aus München bei einer Kletterpartie vom
Hohenwaldeck bei Fiſchhauſen abgeſtürzt ſind. Einer
von ihnen war tot, der andere leicht verletzt.

Paris, 24. Mai. Mehrere antiklerikale Vereine be
ſchloſſen, anläßlich der Jnterpellations-Debatte über die
päpſtliche Proteſtnote am 27. Mai an die Regierung
Reſolutionen zu richten zu Gunſten der Aufhebung der
Konkordation und der Trennung von Kirche und Staat.

Arras, 24. Mai. Auf einem Bankett, das der Ge
meinderat geſtern abend zu Ehren des Präſidenten Loubet
gab, ſagte dieſer: „Jch kann nicht genug wiederholen, daß
ich ein überzeugter Anhänger und beharrlicher Werkmeiſter
der Friedensidee bin.“ Nach einer Bemerkung über die
Armee fügte der Präſident hinzu: „Jch will nicht ſagen, daß
wir den Krieg vorbereiten müſſen, aber es iſt ein altes,
wahres Wort ſeien wir ſtark, nicht um den Krieg vor
zubereiten, ſondern um ihn zu vermeiden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Maft.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Mai: Warmes,
heiteres und trockenes Wetter.

Kamburg, 24. Mai, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 771 mw) liegt über Lappland, eine Depreſſion (unter 753 mm)
nördlich über Schottland. Jn Deutſchland ruhig, meiſt trübe und kühl,
im Süden viel Regen gefallen. Wärmeres und aufklärendes Wetter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines.
4 Verbandsbank gewerblicher Genoſſenſchaften, Halle a. S.,

e. G. m. b. H. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben ſich im Laufe
des Jahres 1903 im allgemeinen, wenn auch nur in gingen Umfange
gebeſſert. Die produzierenden Gewerbe hatten etwas mehr Beſchäftigung
als im Vorjahre gefunden, ſo daß für die kommende Zeit eine weitere
Beſſerung der Verhältniſſe zu erhoffen ſteht. Der Einkaufsverein für
Papier- und Schreibwaren, e. G. m. b. H. in Halle und die Thüringer
Darlehns und Rohſtoffgenoſſenſchaft für Schloſſer, Schmiede und ver
wandte Gewerbe in Erfurt haben die Mitgliedſchaft erworben. m
einer Seite des Hauptbuches wurde ein Umſatz von 10 176 230,17
gegen 7 067 304,67 im Vorjahre erzielt, ſo daß eine Vermehrung
um mehr als 3 Mill. zu verzeichnen iſt. An dieſer Erhöhung
nehmen die Konten Kaſſe, Laufende Rechnung und Wechſel den Haupt
anteil. Der Reingewinn ſoll wie folgt verteilt werden a) zum Reſerve
fond 1400 b) zur Betriebsrücklage 411 e) zur 4 o Verzinſung
des Geſchäftsguthabens von 45 254 1810 dem Vorſtand
402

d. Braunkohlenwerk GolpaJeßnitz, A. G. Aus dem Ge
ſchäftsbericht 1903/04 entnehmen wir endes: „Das abge
S Geſchäftsjahr, das ohne Betriebsſtörung verlief, darf
wiederum als ein befriedigendes bezei werden, da der Abſchluß
einen wenn auch nur wenig höheren Gewinn gegenüber dem Vor-
jahre nachweiſt. Produktion und Abſatz der Brikettfabrik haben ſich
in fortſchreitender Entwickelung bewegt. Zufolge Verbeſſerungen
der Betriebseinrichtungen, die in den Erläuterungen zu den ein-zelnen Konten aufgeführt ſind, hat ſich die Produktion im Vergleich

zum Vorjahre um 15,89 Proz. geſteigert. Da dieſe Mehrgewinnung
nicht verſchloſſen war, iſt es als ein günſtiger Umſtand zu be

zeichnen, wenn wir mit einem Mehrbeſtande von nur 34000
abſchließen. Der milde Nachwinter beeinflußte das Brikettgeſchäft
recht ungünſtig. Das aus dieſem Anlaß vermehrte Angebot drückte
die Preiſe herab, welchen Ausfall wir durch Verbilligung der Ge
ſtehungskoſten nach Möglichkeit auszugleichen ſuchten. Jm übrigen
hat ſich der Konkurrenzkampf mehr verſchärft, und wenn es uns
gelungen iſt, für das Abſchlußjahr vom 1. April 1904 bis zum
31. März 1905 die verſtärkte Produktion zu verſchließen, ſo konnte

dies für einzelne Abſatzgebiete nur unter ge
ſchehen, um hierdurch die anderen Marken gegenüber ſtehende
roße Preis Spannung etwas zu vermindern. Der Fiegelei-Lelrieb geſtaltete ſich, unſern im vorjährigen Berichte ausge

n Erwartungen entſprechend, günſtiger. Nicht allein war
ie Produktion eine höhere, auch die Qualität der Steine wurde

allſ als eine gute und gleichmäßige anerkannt, ſodaß es nicht
ſchwer hielt, die neue Produktion zu höheren Preiſen faſt ganz zu

ießen. Der Bahnverſand an Rohkohle betrug im abgelaufenen

de
äftsjahre 830214 Doppel-Waggons oder 27,13 gegen 29,56

ntonnenWaggons pro Arbeitstag 1902/03. Nach Abzug derchreibungen und allgemeinen Unkoſten ermöglicht der Kein

gewinn des verfloſſenen Geſchäftsjahres bei Kürzung der ſtatuten-
mäßigen Beträge für den Reſervefonds und die Tantièmen und
unter Zurechnung des vorjährigen Vortrages eine Dividende
von 1224 Proz. auf das Aktienkapital bei einem Vortrage von
48 582,28 Mk. auf neue Rechnung. Genehmigt die General-Ver-

die vorgeſchlagene Gewinnverteilung, ſo kommt der
ividendenſchein Nr. 10 unſerer Aktien mit 125 Mk. 1228 Proz.

ur Auszahlung.“ Die GeneralVerſammlung r am
8. Mai, nachmittags 4 Uhr im Geſchäftslokale Gr. Märker-

ſtraße 8 I in Halle ſtatt.
n. Waldauer BraunkohlenJnduſtrie A.G. Aus dem Geſchäfts

berichte: Das Ergebnis des verfloſſenen Geſchäftsjahres iſt diesmal
ein recht erfreuliches es beträgt der Bruttogewinn nach Abzug aller
Unkoſten 617 126 C. gegen 536 284 im Vorjahre, übertrifft letzteren
mithin um 80841 C. Dieſes günſtige Reſultat haben wir im
weſentlichen Betriebserſparniſſen ſpeziell in der Förderung, ferner dem
in Folge der fortſchreitenden Entwickelung unſeres Unternehmens nicht
unerheblichen nderaufwand an Zinſen und ſchließlich der
Konjunktur auf dem Paraffinmarkte zu verdanken, die uns bei dem
Verkauf des WeichParaffins ſehr zu ſtatten kam. Der verbleibende
Reingewinn des verfloſſenen Geſchäftsjahres zuzüglich des Gewinn
Vortrages vom Vorjahr mit 234 712 wird wie folgt verteilt für
den Reſervefonds II 11 165 für den Dispoſitionsfonds 11 000
Mark, 5 90 Tantième an Vorſtand und Beamte vom Ueberreſt
10 057 4 o Dividende von 1 224 000 c Aktien-Kapital 48 960
10 Tantième an den Aufſichtsrat vom Ueberreſt 14 212 8
Reſtdividende von 1 224 000 c. Aktienkapital 97 920 für den
ArbeiterUnterſtützungsfonds 10 000 Gewinn Vortrag 31 397 A.
Die Generalverſammlung findet am Dienstag, den 28. Juni, mittags
1 Uhr im „Mutigen Ritter“ zu Köſen ſtatt.

Die Bremer LebensverſicherungsBank auf Gegenſeitigkeit zu
Bremen hat für das verfloſſene 36. Geſchäftsjahr ein ſehr günſtiges

Ergebnis zu verzeichnen. Der Geſamtgewinn in den drei
bteilungen der Bank beträgt 653 273,95 und iſt der höchſte, der

bislang erzielt wurde. Jn der GewinnReſerbve waren 1 934 655,82
e Die Dividende für das Jahr 1905 wurde auf 25 o der

Todesfallprämie feſtgeſetzt pro 1904 21 Die Geſamt-Aktiva der
Bank beliefen ſich auf 27 505 264,75 am Jahresſchluſſe. Jn mündel
ſicheren Hypotheken waren 23 392 912,57 c. angelegt, in Wertpapieren
638 345,55

Die Berliniſche LebensVerſicherungs-Geſellſchaft, deren
67. Geſchäftsbericht wir im Jnſeratenteil veröffentlichen, iſt die älteſte
preußiſche LebensVerſicherungsAktien Geſellſchaft. Vermöge ihrer be
deutenden Sicherheitsfonds zählt dieſe Anſtalt zu den am beſten fundierten
deutſchen LebensVerſicherungsGeſellſchaften ihre Verſicherungs-Be
dingungen (u. a. Zahlung der vollen Verſicherungsſumme im Selbſt
mordfalle nach dreijähriger, bei Tod infolge Duells nach einjähriger
Verſicherungsdauer) können als äußerſt günſtig bezeichnet werden.

e Vom Stahlwerksverband meldet man der „Rh.W. Ztg.“:
Die Einrichtung der Frachtbaſis Siegen iſt wieder aufgehoben und die
Siegener Werke ſind gezwungen, wie früher, Frachtbaſis „Ruhrort“
zu kaufen. Was die Preiſe für Halbzeug betrifft, ſo ſind dieſelben
unverändert. Eine offizielle Regelung der Preisfrage im Auslande
iſt bei den heutigen Verhältniſſen unmöglich. Der Preis für Gruben
ſchienen iſt auf 105 C. erhöht. Von der Errichtung einer Zweigſtelle
in Berlin iſt vorläufig noch nicht die Rede. Durch den Beitritt des
Gußſtahlwerkes Döhlen iſt ein bedeutſamer Fortſchritt gemacht,
da das Werk als Konkurrenz nicht zu unterſchätzen war.
Auf dem Rheiniſch Weſtfäliſchen Stabeiſenmarkte iſt nach dem
oben genannten Blatte jetzt wieder mehr Leben zu verzeichnen.
Einzelne Stahlwerke ſind in Flußſtabeiſen ſo gut beſetzt, daß ſie jetzt
4—6 Wochen Lieferzeit verlangen. Auch bei den reinen Walzwerken
beſſert ſich die Beſchäftigung langfam. Man fordert jetzt für Flußſtab
eiſen ca. 112-113 leider kommen die Werke erſt bei 115 c. auf
ihre Geſtehungskoſten. Man wünſcht dringend, daß der Stahlverband
baldigſt den in Ausſicht geſtellten Stabeiſenverband in Angriff nehme,
damit geordnete Zuſtände auf dem Stabeiſenmarkte Platz greifen.
Viele Abnehmer ſind noch auf mehrere Monate mit billigem Stabeiſen
verſorgt. Nachdem Flußſtabeiſen langſam geſtiegen iſt, haben auch die
Schweißeiſenwerke ihren Satz von 120 C. bis auf 125 C. erhöht, für
Niet und Hufſtabeiſen von 130 auf 132,50 frei im engeren Bezirk.
Der Bedarf in Schweißſtabeiſen hat nicht zugenommen, da Schweißeiſen
faſt ganz durch Flußeiſen verdrängt iſt. Jm allgemeinen ſieht man
auf dem Stabeiſenmarkte mit mehr Vertrauen und Hoffnung in die
Zukunft und es liegt heute weſentlich in der Hand des Stahlverbandes,
daß ſich dieſe Hoffnungen verwirklichen.

-y. Köln, 20. Mai. Jn der heutigen außerordentlichen General
verſammlung der Rolandhütte in Weidenau wurde beſchloſſen,
das Kapital um 300 000 zu erhöhen. Die Weſtdeutſche Bank über
nimmt die jungen Aktien zu 103 o. Jn den erſten 10 Monaten

erzielt, ſodaß eine Dividende von 7 o zu erwarten
ein te.

-y. Die Direktion der London and River Plate Bank, Limited
hat für das Geſchäftsſemeſter bis Ende März eine Jnterimsdividende
von 7 9 (21 ſh. pro Aktie) erklärt.

Nach der B. B.Ztg. hat die Bismarckhütte vor einigen Tagen
einen Auftrag zur Lieferung von 100 000 Stück Gewehrläufen, die für
die ſpaniſche Regierung beſtimmt ſind, erhalten.

-y. Hotelbetriebs Aktiengeſellſchaft (Zentral-Hotel Wintergarten).
Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung iſt zum 11. Juni cr.
einberufen. Es ſoll auch über den mehrfach erwähnten Ankauf des
S Briſtol Beſchluß gefaßt werden. Der auf 11 840 000 feſtge
aufpreis ſoll aufgebracht werden durch Uebernahme von 7 000 000

Hypotheken ſowie durch Ausgabe von 2 400 000 neue Aktien zum
r e Der Kurs der alten Aktien ſtellte ſich am 20. cr.
auf 226 bz. G.

-y. Nach dreitägigen Beratungen iſt glücklich der deutſchnieder
ländi r Getreide-Kontrakt unter Dach gebracht worden. Der neue
Kontrakt iſt ſofort in Kraft getreten. Bis zur Feſtſtellung des neuen
Formulars werden die bisherige Formulare mit der anzufügenden
Klauſel, daß die von der internationalen Konferenz beſchloſſenen Ab
änderungen maßgebend ſind, benutzt. Ebenſo wird bis zur Herſtellung
der neuen automatiſchen 20-Literſchale die Literſchale für Weizen und
Roggen, die Hektoliterſchale für Gerſte und Hafer zur Anwendung
kommen. Für Schaffung der StandardMuſter, bei denen die Ankünfte
in allen deutſchen Häfen berückſichtigt werden müſſen, war möglichſt
ſchnell Sorge getragen worden.

J. einer am 19. er. ſtattgehabten Verſammlung der Unter
lederf ten wurde wie die „D. Gerberztg.“ meldet be
ſchloſſen, die ſämtlichen deutſchen Unterlederfabrikanten zum ſchleunigen
Abſchluß einer ProduktionsregulierungsKonvention aufzufordern. Zur
Erledigung der entſprechenden Arbeit wurde ein Ausſchuß eingeſezzt,
in dem die größten Unterlederfirmen vertreten ſind.

Die Direktion der Amſterdamſchen Bank ſchlägt für 1903 die
Verte einer Dividende von 9 ſo vor.

Y. Rauendorfer Gerlebogker Eiſenbahn Geſellſchaft. Die Ein
nahmen im erſten Monat des neuen Geſchäftsjahres (April) betrugen
Perſonenverkehr 1255 (i. V. 1050 Güterverkehr 5476

e



i in vom 24. Mafr.i. V. 4250 Sonſtiges 1050 (i. V. 1050 Summa 7781 darf bevorſtehenden Feſt ſowohl hier wie in der Provinz geltend. Bbrſe von Berl500 5 M z Die Saſnyren waren recht belangreich auch von Dänemark an Se Die Stimmung der Börſe nach den Feiertagen weiſt
te Die Generalverſammlung der F. Dippe, Maſchinenfabrik land trafen größere Sendungen ein. tt g. gegen den Schluß der Vorwoche irgend eine Aenderung nicht
n A.G. in Schladen ſetzte die ſofort zahlbare Dividende auf 1 o feſt. gedeckt war und u e uns 7 Reaig Die Wertge urten. auf. Zu Beginn war die Haltung im Lokalmarkt eine feſte,
n rer h T lagen Merten lauten ſchwah ei etwas nachgebenden Preiſen. das Geſchäft im ganzen jedoch ſtill. Der internationalem r u 1903 ein ſehr ſtorter Auftrkge gehen wer ier läßt der Abſatz recht zu wünſchen, es beſteht auch für ſpätere r in feſter n ää7, i
te ü ChiliſalpeterGeſellſchaften ſchreibt ermine wenig Kaufluſt. nlagen ruhig. Bahnen wenig angeregt, Amerikaner auje man W r r Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten NewYork feſt. Schiffahrtsaktien unverändert. Jm weiteren
o Rechenſchaftsberichten der wichtigeren SalpeterGeſellſchaften er miſſion Hofe und Genoſſenſchaſtebutter Ia 103 bis Verlaufe Montanwerte feſt, Banken kaum verändert. Die
z e e de hre S ewieſen Peſſere Raie 305 d. We ehe e See Sie le Börſe blieb die weſtlichen Börſen und hauptſächlich weitere

tabilität ſich im vorigen Jahre nicht ganz behauptet hat. Das liegt 92--96 Privat Notierung für Schmalz Schmalz, Ereigniſſe vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze abwartend.
r hauptſächlich daran, daß die Produktionsquote der älteren Unter Weſtern i74 Dara e u Segen der goeilen Worſenfennbe gar der Kureſtand in
ht n Petiehetoß e Belaſtylhere h dlke men See Bentenſhnalz 27 Kunſſſpelſeſett, in henenita reffiniert ſmtlichen Märkten unverändert; ſpäter heimiſche Anlagen

geſtiggen an prBg r den 38 in Deutſchland rafſiniert feſt, alles Sonſtige ſehr ſtill. Privat-Diskont 324 Prozent.
um 22 ſchnittspreis ſeit 1894. Der ümſtand, daß die Zuckerberichte, u A3 n Fee.n 5 e wie u t r We u (Ei d aeſger geitung.) (Eigener r g.m roz. geſtiegen iſt, während deltverbrauch n (Eigener Drahtbericht der Hall T.m 14 Proz. hob, läßt zur Genüge die Notwendigkeit der Herabſetzung Kornzucker von 86 Rend. 9,25-9,50. Tendenz: feſt. 40 R a Derte: 3 g.

de der Produktionsquote erkennen, ohne die ſich der hohe Verkaufs Raghprodukte excl. 75 Rend. e z z Senthe 3685 380on preis wohl kaum behauptet hätte. Die Ausſichten für das Bro ade I. ohne Faß 19,00. ger Nachbar 7626 Semnbardähale aufende Jahr können im ganzen als ermutigend angeſehen werden, Kryſtallzuder I. mit Sack 18,95 19,07. Tendenz: feſt. arg (2 G d. 5898 5ber e e e et di n frage Ane ehe bIeipt Sem. Rafſtnade mit Sack 18,82--18,95. len e en. 1899 u 8600 8660Der Verbrauch hebt ſich beſonders in Amerika, auch dürften Süd Gem. Melis mit Sack 18,45. Siebenpianeten 33 J eime a.35. afrika und Jndien in Zukunft mehr konſumieren, während viel Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. Tremonio 3100 3150 es 1490] 1510am leicht in Europa ein kleiner Ausfall entſteht, wenn der Rübenbau Mai 19,006G, 19,15B. Okt.Dez. 19,30G, 19258 19,356bz. n 13798 13883
re durch die Aufhebung der Zuckerprämien zurückgehen ſollte. Jmmer- ni 19,206, 16,258. Jan. März 19,556G, 19,65B. ErzeKutze e 7388 a

hin ſind die Ausſichten für den Weltkonſum recht günſtig und in Aug. 19,45G, 19,55B, 19,50bz. Tendenz feſt. e a See ant it. 2175ts- der Erwartung hat auch die Salpeterkommiſſion die diesjährige Hamburg, den 24. Mai. b. Neviges 4928) 428 Jodannaghall. s0 4200
er Produktion auf 86 Millionen Quintals, oder 10 Proz. mehr als (Eigener Drahtbericht der r Zeitung 147 1758 en. 380
r für 1903, bemeſſen. Da an dieſer Produktion auch einige neue Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt. Wilheimshal 9756

r Geſellſchaften partigipieren, wird die Quote der älteren Kom Baſis 88 9 Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.
en »agnien wahrſcheinlich etwas herabgeſetzt werden müſſen, und zwar, Mai 19,00. Okt. 19,40.
em vie man annimmt, um ca. 3 Proz. Die Gefahr, daß die chileniſche uni 19,10. Dez. 19,30. Tendenz: feſt.

teren pethe, ter buches mge ae eegend Paciheee Aus i5546. Nil rer

dem 2 r BProduktenbörſe. v e hwerden, viel eher befürchtet man Arbeiterunruhen, die in Süd un Wein nach Vorſchrift vom Kielh. Nar Profeſſor Pr. O. Liebreich.nde amerika bekanntlich h e den Seltenheiten gehören (Eigener Srre 7 r z hen Zeitung. eeliee ar eit Verdaunngsbeſchoerdens od.
nn erlin, 95 Septbr. 168,25 Magenverſchleimung, die Folgen oon Unmäſzigkeinim Eſſen und Trinken.für Weizen Mai 176,25 Juli 174,25 Septbr. 168, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge000 WochenMarktberichte. ndenz: ruhig. Bleichſucht, Oyſterie und älmlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwächerreſt Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze Nosge n Mai 132,25 Juli 135,00 Septbr. 136,50 .4 leiden Vreio l. Fl. 3 M.. Fl. 150 W. Ww,

K Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 15 (Gertraudtenſtr. 22), endenz: ſtill. Schering's Grüne Kpotheke, Serlin N., ChauſſeeSteahe 19.ſo 21. Mai. Butter: Die rege Frage, welche ſich ſeit Anfang der af er Mai 124,00 Juli 128,75 Tendenz ruhig. Niederlagen in faſt. ſämmtlichen Avokheken und Trogen handlungen
den Woche nach allen Sorten Hofbutter zeigte, hielt unverändert an. Zu ai s Mai 112,75 Juli 110,50 Tendenz h dert Man verlange ausdrücklich G Schering s Vepün Eiſen
A. den für die jetzige Jahreszeit verhältnismäßig niedrigen Preiſen iſt der Rüböl Mai 44,80 Okt. 45,10 Tendenz: wenig veränder ieerige n Se er er Curt r
tags Konſum allgemein größer geworden, auch machte ſich ein beſſerer Be Spiritus, 100 1 70er loko M Waiſenhaus und LöwenApotheke (5435

t zu Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 24. Mai 1904.iges GSGvBGGWGooOInÄEtSwouÜOOÜRoÜ je edrei Dividende Dividende insder Stücke vorl.! lehte Zinslauf r Kurs Stücke vorl. lehte Zinslauf in KursA. 22- 2 a n Weißenf. Braunk. 49, Anlelhe v. 10903. k. 500 u. 256der ger 373; 3i/, S Anleide 1882.. Mk. r 5. u. 200 w. o z 2200 e r x rg Mk. 5 (1 u. 4 101,25d ſche 31 Theater Anleihe von 1884 a u. ioer alleſche zie StadtAnleihe von 56886 Mk. 1000; 5. u. 200 u 5 u. 10 (2] 299,5068 unkündbar 618 1904. Mk. 1000. 6. 300 J D 21 u. h 4 190,008idel Halleſche 3231 Stadt Anleibe von i892........ M. 2. 1060; 5. 2. 100 ß u. iſe Haueſche BautvereinAetien Mt. 600 u. 1200 a r iſi à 158,500
eren Halleſche StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 10o00 u. 1 v Spar und VorſchusbankNetien. Mt. 1000 4 82906
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erten Naumburger 8 StadtApleihe a o o in 7 u. 3/ ,000 r n o 2 2 i 4 7832Be Landſchaftliche 32 CentralPfandbriefe n 2 t. i 2 V u. J 100,009 e Mk. 600 2 a 62/9 4 n nAbſt Suchſiſche 343 landſchaftliche Pfandbriefe. Mk. 3000. 1500. 800. 160. 76 b u. r e vaa Tee A. bis Mt. 1000 e i 4 79,506riger S vo r c 3 J F. 133 160, 7 a i n i 2 Ueſche Uet.Bierdrauerei n tet Mt. 100 8 2/ 166008Sächſiſche 82 Drovinzial Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 53 verſchied 2 h III Mk. 600 u. 1200 1 1 1 5tg x Halle ettſtedter 31 o Eb. Obl. o edeee Mk. 500 an u 10 3 94,25 B Stra bahnklctien Mk. 600 u. 1000 n 1 21 97000hale geliſtete a o Eb. D. I. 500 ſt u. r a 1030 ſche PortlandCementfab.Act.. k. 1000 .7 ldie Halleſche Stkaßenbahn 4 95 Ob Mk. 1000. 500 i u. h 4 1005000 die Wetlen. a J. 10 i 4 t e ln ehe ar. 600 e e i St. i 45 e 2a tet h a atte aiben e. en T 15 7, i 7 u 4 182353 Riemberger brit-Hctien. Mt. 1000 z 116,006 tſtelle Eilenburger KattunManuf. Obligationen. Mk. 500 1 i u. i 102,006 Nienburger Schloßmälzerei Acten Mk. 1000 el /00B

Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat Kiebeckſche Montanwerke-ctien B. 1000 le] 9 216,00B 31t des e ar. 1000 u. 500 r e a o e e i zdacht u e er r k. 1000 u. 500 u. o 100,60 s Sag Thür BraunkohlenSt.Pr.Actien TI. Em.
dem Grube Glücauf o Obligationen Mk. 5 e J v u. 7 100,006 r re u v 19 s i 4 135582e e e e eeee0nen. Wattaner See h W u i 1102906 äigen ijer Brauntodien N. 299 a. Ie0e 15 u 4 224,066dies tob2 u Zt. MaſchinenſadritLictien (Scha Mr. 300 u. 1260 7 7 4jetzt Waldauer Braunkohlen 1902 40 rücz. 100*0.. Mk. 500 u 2. u. hie 4 00,50 Zeiger Naſchinenfa en [Schaede]. 200 u. 7SächfiſchTh. Brauntodl.Derw. I Schuldv.... Mk. 1000 u. 500 i u. 4 10066006 ger Varaffin- und SolarslfabrikActien. Mk. 500 u. 1000 2 4 150,25erken Sachſiſch-Th. SraunkohlVerw. II rüch. 102 R. 1000 u. 500 ihn u. 101 Jerraffinerie Halle etien. R. 500 u. 1000 30 23 162.006ſtab n r Braunt. 2 v. 1890. mee u. u 2 188382 Gau r I 7 ohne Zinſen o 3 s50600auf erſchen enf. Braunk. e nleihe v. 1608. 4 4 U. 10 o0 e 9 9W Die Kuxrſe der init Bejelchneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stille. e gr. 185,009
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und Wein Bestaurant

Tulpe-
Divers 1,25, 2, 00--8,00,

Soupers 2,00 Ak.
Grosse Krebse.

(6920
e e S

e eeeeee. rrr5 h cT
Direktion: F. W. Jedermann.

1ö un 1
dienen

zum letzten Male:
E. Winter-TymiansOriginalpoſſen

„Der Papagei“ und
„Auch eine kleine

Garniſon“
oder: „Vor und nach dem

Zapfenſtreich“.
Ab Mittwoch, den 25. Mai
Gänzlich neues Programm.

Zum 1 Male
Schlager! lagerSch
„Jn der Ballettſchule“.
Urkomiſche Originalpoſſe von

Winter Tymian.
6 Herren als Balletteuſen.
Ferner „Die Ständehensänger“.

Der brillante [7965
Fritz Thurm Sſlvaré,

Die urkomiſchen Herren

Freyoer und Voigt.

h m f
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unI bat

heute wegen meiner Broschüre. Konsultationen sind kostenfrei.

DR. SANDENSGRATIS-BROSCHORE für MANNER

Sind Sie nervös nd abgespannt? Fühlſen Sie das Bedürfnis Ihre Kräfte
wieder aufeubessern? Sind Sie nicht der Mann, der Sie sein sol ſten Haben Sie
zu schnel gealterte Bemerken Sie gewisse Anzeſchen von Schwäche, denen ab-
geholfen werden muss? Leiden Sie an steffem Rifcken? Liessen Ihre Gewohn-
heiten während des ünglingsalters zu wifnschen übrige Werden Sie von
Rheumatismus, Verstopfung oder Magenbeschwerden heimgesucht? Falls dem so
ist, sollten Sie sich sofort meine illustrierto Broschüre Kommen lassen, welche
gratis und franko per Post versandt wird. In diesem Buche veröffentliche
ich zum Wohle der leidenden Menschheit die Resultate meiner 35 jährigen
1 Praxis als Spezialist; ich erkläre darin, wie die Elektrizität, das grösste
i Heilmittel der Natur, bei sachgemässer Anwendung die verlorenen Kräfte
wiederherstellt. Ferner enthält dieso Schrift eine genaue Beschreibung
meines 1904 er Modells:

NDEN'S ELEKTRiSCchEM GURTEL
mit besonderem Zubehör für Männer, der bedeutendsten Selbat-Heil-Methode der Wolt.

Dr. Sanden's Gürtel wird bequem um die Hüften gelegt und während der ganzen
Nacht umbehalten er lässt die geschwächten Körperteile mit einem anhaltenden elektrischen
Strom durchfliessen und Kuriert Sie somit während des Sehlafes. Tausende und Aber- Tausende
von Personen sind auf diese Weise wiederhergestellt worden, nachdem jedes andere Mittel febl-
j schlug. Jedes Arzneimittel wird unnötig, ebenso wie jede besondere Diät und Ihre Lebensweise

wird in keiner Weise unterbrochen. Die einzige Bedingung ist folgende Geben Sie auf Ihren
Gesundheitszustand im allgemeinen gut Acht und tragen Sie den Gürtel täglicb, bis zur voll-
ständigen Genesung. Er Kostet nur wenige Mark und bält jahrelang vor. Der Patient fühlt
gofort die wohltätige Wirkung des elektrischen Stromes. Schreiben Sie mir Genaues über Ihre
Leiden, damit ich Ihnen sagen Kann, was Sie in Ihrem Falle von dem Gürtel zu erwarten haben.

Ich liefere ebenfalls Formulare mit Angabe der Symptome zum Ausfüllen. Ich habe keine Vertreter, da ich stets meine Patienten persönlieh
behandle; ich habe Paris zum Wohnsitz erwählt, weil dieser Ort sich als Mittelpunkt für ganz Puropa besonders gut eignet. Eine
10 Pfennig-Postkarte oder ein Brief 20 Pfennig von allen Teilen Deutschlands erreicht mich in wenigen Stunden. Sebreiben Sie noch

Dr. Sanden's Strom-Regulator, Dr. Sanden's antiseptische Schutzkissen
und andere Erfindungen können nur in Verbindung mit meinem Gürtel benutzt werden. Ich habe zahlreiche Nachahmer, bin jedoch bereit
500 Mk. Reugeld zu zahlen, wenn mein elektrischer Gürtel von irgend einem anderen Fabrikat übertroffen wird. Ich bin der älteste und
bedeutendste Fabrikant von elektrischen Gürteln in der ganzen Welt. [7970

Meine Adresse ist: DR. H. E. SANDEX, 16, Rue de la Paix, PARIS (Frankreich).

ſIpollo TNeater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Lachen!

Nur noch S Tage

Lachen!

Johann
m

Ansehlagskulen.

Kaisersäle.
Donnerstag (26.) und Freitag (27.), abends S Uhr:

Zwei grosse Konzerte
von

Strauss
mit ſeinem Wiener Orcheſter (42 Muſiker).

Programm beider Konzerte an den
Billets im Vorverkauf (8 Reihen numerierte Plätze à 1,85 Mk.,

unnumeriert à 1,05 Mk. inkl. Billetſteuer) in der
voſgruſgaltenhan ung Reinhold Koch,

llte Promenade Nr. Ia Fernſprecher 2129).
Entree an der Abendkaſſe: 2,10 Mk. (numeriert) und 1,30 Mk.

inkl. Billetſteuer. Für Studierende beim Univerſitäts- Kaſtellan

[7916

General Agent
für Thüringen und einen Teil der Provinz Sachſen

von erſtklaſſiger Verſicherungsanſtalt, welche Lebens-, Unfall- und
Haftpflichtverſicherung betreibt,

gesmueht.
Verlangt wird Gewandtheit in der Organiſation und Acquiſition haupt
ſächlich beim beſſeren Publikum, wogegen die Geſellſchaft

ſehr günſtige Engagementsbedingungen

gewlgr. Diskretion zugeſichert.
Gefl. Offerten sub K. N. 51 an Waasenstein Vogler A. -Gr.,

Berlin W. S erbeten. [7975
Stellen-Anzeiger für die Frauenwelt

Stützen, Geſellſchafterinnen 2c.). Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp. gratis.
Adreſſe FrauenZeitung, Berlin-Cöpenick. [6961

Hartstein!
Handelslehr- Anstalt Carl Gieseguth,

Halle a. S., Sternstrasse S a. [8001
Vollständige Ausbildung für das Contor. Rinzelunterricht in Kaufm.
u. landw. Buchführung, Correspondenz, Stenograpbie, Schönschrift,

Lachen!

Aufvielſeitigen Wunſch:

nachweis Honorar mässig.
Sprachen, Schreibmasehine ete. Prospekte Beginn täglich Stellen-

Iark 3,00, 5,00 ete. pro Nonat.
Lachen!

a. „Der Nililixt“.

Cachen! I
Abenteuer

o uhr jm Harem!

Sachen I

Answärtige Theater.
Mittwoch, den 25. Mai 1904.

Leipzig (Neues Theater): Siegfried.
Leipzig (Altes Theater): Madame

Sans--Géne.
Weimar. (Hof Theater): Götz

von Berlichingen.

Ich verreise
bis Ende Jumi.
Die Herren Dr. Eberius,

Heinrichstr. I9u. Dr. Klootzsech,
Geiststr. 15 wollen mich vertreten.

Dr. Baeumler.
Wilhelm Hartstein e van
feiert am Sonnabend, den findet Aufnahme in be

S. Mai ſein

J Cachen!
10 jähriges

BühnenJubiläum!

I Cachen!
Feuerwehr!

agl. ruh. Haushalt einer
aſtoren Witwe. Herr-

liche Gebirgslandſchaft m.
Nadelwald. Anfragen:
Frau Paſtor O., Georgen-
thal i. Th., Bahnhofſtr. 79.

Empfoble in nur
Prima-Qualitäten
Stoffhandschuhe

für Frühjahr und Sommer
von 50 Pf. bis M. 3,00.
Die erste Spezial-Ziegen-
leder- u. Handschuhfabrik

am Platze [7009
Gustav immermann, Gr. Vlriobstr. 55.

Perſonen,
die verlangt werden.

Auf einem Rittergute in Thür.
mit Zuckerrüben- und Samen-
rübenbau wird zum 1. Juli ein
alleiniger Perwalter,

Anfang Zwanziger, welcher im
Beſitz des EinjährigenZeugniſſes
und mit Buchführung u. Löhnung
etwas vertraut, geſucht. Gefl.
Off. unter Z. h. 551 an die n
d. Ztg. erbeten. [7994

her

Doolog. Garten.

miwes e Mai
Gr. Elitc Konzert

Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.
ausgeführt vom

Willy olf-Orchester

e (20d0
Beginn des Konzerts: 4 Uhr.

Für eine Herrſchaft inSchleſien, Kreis Breslan, Größe
2300 Morgen, wird am
I. Januar 1905 ein ver
heirateter,energiſcher, geſunder,
älterer

Inspektor
bei hohem Gehalt

Selbiger muß befähigt ſein,
zwei Güter ſelbſtändig zu be-
wirtſchaften, im Anbau von
Zuckerrüben (über 600 Morgen),
MilchMaſtwirtſchaft, wie auch
im Einkauf hochtragender Kühe
die nötigen Erfahrungen beſitzen.

Ein Rentmeiſter wird nicht
halten. Die Kafſenbücher

at er ſelbſt zu führen und eine
Kaution von 4000 Mark zu
legen, welche mit 4 verzinſt
wird. Offerten und Empfehlungen
maßgebender Landwirte Sachſens
an die Annoncen Expedition von
Fritz Kabath, Breslau I,
Schweidnitzerſtraße 19 erbeten unter

'Perſönliche Vorſtellung nach

Uebereinkunft. [7847
Feuerverſicherung.
Geſucht wird von einer ange

ſehenen deutſchen Feuerverſicherungs

Geſellſchaft [7944für Halle a. S. und Umgegend
ein tüchtiger Hauptagent, welcher
in den erſten induſtriellen und kauf-
männiſchen Kreiſen heimiſch und ge
willt iſt, die Ausbreitung des
Geſchäftes energiſch zu betreiben.Neben hohen Proviſtonsſäten wird

eine gute Mindeſt- Einnahme
tiert. Gefl. Offerten unter Angabe
von Referenzen sub W. M. 716
an Haasenstein VoglerA. G., Berlin W. S erbeten.

VolontärVerwalter
itige Vergütung ſuchteFraenſei ige Vergütung er

Rittergut Queis b. Reußen.

tüchtiger

Verwalter
mit guten Zeugniſſen geſucht.
Anfangsgehalt 360 Mk. Perſönliche
Vorſtellung bevorzugt.

Inſpektor Jäger,
Rittergut Cölleda. [7993

Rittergut Löbnitz (Hofteil) bei
Bitterfeld ſucht zum 1. Juli d. J.
einen jungen tüchtigen

Hofverwalter.
Zeugnisabſchriften erwünſcht. [7933

Suche zum 1. Juli er- eine

jüngere [7992Mamſell
und ein M Hausmädchen.
RittergutsverwaltungKlitzſchen

(Kreis Torgau).

Ein jüngere [8007Mamſell
findet zum 1. Juli Stellung auf
Rittergut Roitzſch (Poſt Troſſin).

Suche ſogleich bis Weihnachten ein
J o Jjunges Mädchen

zur Stütze, nicht unter 18 Jahre.
Etwas Erfahrung im Kochen er-wünſcht. Kl. Taſchengeld gewährt.

Offerten an Pfarrhaus Reh
feld bei Döbrichau (Bez. Halle).
C

Landwirtſchafterin. erhalten vor
iel gute Stellen, ſowie Köchin.,

ochmamſells, Jungfern, Stuben-
mädchen, Mädchen für Küche und
Haus, Kinderfrauen und ältere
Kindermädchen, ſowie beſſeres
weibliches Dienſtperſonal jeder

Branche. 8003Frau Marie Wantzlöbden,
Stellenvermittlerin,

Gr. Steinſtraße 80.
Sehr zuverläſſigeKinder rau,

die auch im Haushalt mit tätig
iſt, zu 2 Kindern möglichſt per ſo
fort geſucht. Dienſtmädchen vor
handen.
zwiſchen 24 Uhr bei

Fran H. Tell, [7996
Leipzigerſtraße 53, II.

Perſönliche Meldungen

Zum baldigen Antritt wird ein J
Perſonen,

die ſich aubieten.
Unverheirateter, erfahrener Oeko-

nomie-Jnſpektor in reiferen
Jahren ſucht, um ſich zu ver
beſſern, 1. Juli anderweitig ſelbſt
ſtändige Stellung. Beſte Em-
pfehlungen ſteben ihm zur Ver
fügung. Jm Rüben u. Rüben
ſamenbanu reiche Erfahrung, ebenſo
in Viehzucht. Off. u. Z. m. 533
an die Exped. d. Ztg. erb. [7642

Tüchtige, zuverläſſige Leute
ſuchen dauernd

Hausmannsſtellung
ſofort oder ſpäter. Offerten unt.
T. K. 553 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. (7997
Junge Dame ſucht Stellung als

Geſellſchafterin
oder zur Führung des Haus-
haltes. Offert. unt. Z. i. 552
an die Exped. d. Ztg. [7995

Vermietungen.

Herrſchaftl. Wohuungen,
4--10 Zimmer, Fremdenzimmer,
Küche, Mädchenkammer, Waſſerkl.,
Gas und Badeeinrichtung nebſt
reichlichem Zubehör. Maybach-
ſtraße 1, unmittelbare Nähe der
Bahn, am Direktionsgebäude. [7170

Kirchnerſtr. 10, I., a. Bahnhof,
berrſchaftl. Wohn., 5 St., K., K.,
Bad, Gas 2c., 2 Aufgänge, 1. 10.
zu verm. äh. daſ. b. Schönerstädt.

Hücherreviſtonen,
Jnventuren, Monats u. Jahres
abſchlüſſe, Bilanzen, Neueinrichten,
Nachtragen u. monatliches Weiter
führen von Geſchäftsbüchern für
edenBetrieb, insbeſondere praktiſche,
ewährte Methode für

kl. Handwerker u. Gewerbetreibende
werden von gewandtem Buchhalter
W it und unter ſtrengſter

iskretion bei mäßiger Preisbe-
rechnung übernommen. Gefl. Off. erb.

unter B. K. 4586 an Rudolr
Mosse, Halle a. S. [7979

Maßgeſchäft feiner
Herren-Garderobe.

Gegründet 1860. e
h Aparte aSaison Neuheiten

in großer Auswahl.
Bitte die Preiſe in meinem

Schaufenſter zu beachten.
Ernst Tyrroff, alle 6.
Alte Promenade 1a, am Stadttheater.

Damenputz.
Hüte werden chik und ge

ſchmackvoll garniert und
modernifiert
Dorotheenstrasse 3, 2 Tr.

lieht-Bäder t.

Helios-Bad,
Leipzigerſtr. 30.

Dampf, Sol, Moor, Loh,
Kohlenſäure-Kur-Bäder,

Maſſage c. [7985

ff. Bimbeer- Marmelade
ver 1 Pfd. 60 Pfg.

A. Krantz Hachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 0 Nabatt. [7983

J Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Montag früh 4 Uhr entſchlief

nach längeren Leiden mein
lieber Mann, unſer treuſorgender
Vater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Gaſtwirt

Heinrich Wenig
im 63. Lebensjahre.

Schmerzerfüllt zeigen dies mit
der Bitte um ſtille Teilnahme an

Senuewitz, den 23. Mai 1904.
Ww. Minna Wenig geb. Sohaaf

nebſt Kindern.
Die Beerdigung findet

Donnerstag, den 26.

e 3 Uhr hier ſtatt. (8006

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Teilnahme beim Tode
unſerer lieben Schwägerin, Tante
und Großtante, der
Wwe. Henriette Nette
ſagen wir hierdurch unſeren
innigſten Dank. (8002

Die trauernden Hinter
bliebenen.

ai, nach

Verlobt: Frl. Hedwig Günzel
mit Hrn. Otto Sippel (Zeitz)-
Frl. Martha Gellert mit Herrn
Emil Franke (Kretzſchau--Ober-
Neſſa). Frl. Martha Conrad
mit Hrn. Otto Beer (Kayna).
Frl. Marie Müller mit Herrn
Jacob Spannknebel (Wildſchütz
Trebnitz). Frl. Martha Schöne
mit Hrn. Kurt Joſt (Deſſau-
Zwickau i. S.). Fräulein Elſe
Schleicher mit Hrn. HansSchauer
(Deſſau). Frl. Emma Müller
mit Hrn. Emil Deuticke (Roſen-
dorf Eilenburg).

Geboren- Ein Sohn: Hrn.
Lehrer Beßler(Klein-Wittenberg).

Geſtorben: Hr. Kaufmann
Ludwig Ruprecht (Magdeburg).
Hr. Kaufmann Julius Schmiede
hauſen (Schraplau). Hr. Chriſt.
Ludwig Baumann (Gera). Hr.
Schuhmachermeiſter Ferd. Petzold
(Ronneburg). Fr. Mathilde
Girmann geb. Krüger (Eiſenderg).

Die Beerdigun

Verein ehem. Artilleriſten zu Halle a. 6. und Umgegend

Am Sonntag, den 22. Mai cer., nachmittags verſchied nach
kurzem Krankenlager unſer lieder Kamerad und langjähriges
Mitglied des Vereins, der Pferdehändler

Karl Mellrungim 48. Lebensjahre. Gott möge ihm die ewige Ruhe ſchenken.
findet Mittwoch, den 25, d. Mis., nachm.

4 Uhr auf dem Giebichenſteiner Friedhof ſtatt. Verſammlung der
Kameraden um 3 Uhr auf Lüderitz Berg, Reilſtraße 47.

Der Vorstand
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 239 der Halleſchen Zeitung 25. Mai 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Döllnitz (Saalkr.), 23. Mai. (Zu dem tödlichen Unfall.)
Das Goſengeſchirr, welches am Freitag in Papitz ein neunjähriges Kind
überfuhr und den ſofortigen Tod desſelben herbeiführte, gehört einer
hieſigen Brauerei an. Wie hier verlautet, ſoll dem Geſchirrführer G.,
der als ſolider Mann bekannt iſt, an dem Unfalle keine Schuld bei
zumeſſen ſein, da durch den herrſchenden Wind eine Staubwolke auf
gewirbelt und der Knabe in das ankommende Gefährt direkt hinein
gelaufen ſei. Der Geſchirrführer ſei vielmehr vorſichtig hin und
mit dem Anſchleifen des Wagens beſchäftigt re er Geſchirr
r hat den traurigen Vorfall der dortigen Ortsbehörde ſofort ſelbſt

emeldet.ß g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 23. Mai. (Keilerei und
fingſtvergnügen.) Am Pefingſtheiligabend' hatten mehrere
tädter, etwa elf, einen Ausflug nach hier unternommen, wobei dem

Gerſtenſafte im Gaſthauſe ſtark zugeſprochen wurde. Als der Wirt in
vorgerückter Stunde die Ausflügler zum Aufbruch mahnte, folgten, da
bei Begleichung der Zeche Meinungsverſchiedenheiten eintraten, harte
Worte und Drohungen und als er aus der Gaſtſtube heraustrat und
mit einem Ausflügler in Streit geriet, wurde er mit Stockhieben
traktiert und blutig geſchlagen, desgleichen Familienmitglieder, die dem
Bedrängten beiſprangen. Die Verletzten mußten ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen. Jndeſſen war ein Radfahrer ſchleunigſt zum Bezirks
wachtmeiſter gefahren, um Schutz zu holen derſelbe war auch alsbald
zur Stelle, ſodaß es gelang, die Perſonalien einiger der Exzedenten
feſtzuſtellen.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 23. Mai. (Melioration der
Elſter-Luppe-Niederun a Zwecks Aufſtellung eines ſpeziellen
Entwurfs zur Melioration der Elſter-Luppe-Niederung werden gegen
wärtig durch Techniker des königlichen MeliorationsBauamts örtliche
Vorarbeiten in den Gemarkungen Zöſchen, Zweimen, Dölkau, Horburg,
Schkeuditz, Altſcherbitz, Wehlitz, Ermlitz, Oberthau, Rübſen, Weßmar,
Raßnitz, Burgliebenau, Röglitz, Löſſen, Löpitz, Wallendorf, Pretzſch,
Wegwitz, Traparth und Collenbey ausgeführt. Die Ortsbehörden
werden erſucht, dafür Sorge zu tragen, daß den betreffenden Herren
beim Betreten der Grundſtücke von Seiten der Beſitzer oder Pächter
keine Schwierigkeiten bereitet werden.

-dt. Mücheln, 23. Mai. (Verfälſchung von Nahrungs-
mittel n.) Wegen Verſchänkens von Bier, das mit Bierneigen ver
miſcht war, wurde der Gaſtwirt V. in Niedereichſtädt vom hieſigen
Schöffengericht zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt.

d. Wallwitz (Saalkr.), 21. Mai. (Einbruchsdiebſtahl.)
Jn einer der letzten Nächte wurde in der Bahnhofswirtſchaft hierſelbſt
(Pächter Rudolf Heuer) ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. Der oder
die Diebe drangen, nachdem ſie den Kitt an der einen Fenſterſcheibe
im Warteſaale 3. und 4. Klaſſe losgelöſt und zum geräuſchloſeren Ein
drücken der Scheibe Seife verwendet hatten, ein und entwendeten alles,
was nur möglich fortzuſchaffen war, z. B. verſchiedene Quantitäten

Schokolade, Poſtwertzeichen, einige Mark Wechſelgeld c.
rotz der eifrigſt angeſtellten Recherchen ſeitens des Bezirksgendarmen

ſind bis jetzt keine Anhaltspunkte vorhanden, welche zur Ermittelung
des oder der Täter führen könnten. Zweifellos ſind letztere mit den
Verhältniſſen vertraut geweſen. Es ſcheinen dieſelben Diebe zu ſein,
welche vor nicht langer Zeit in derſelben Bahnhofswirtſchaft einen
ähnlichen Einbruchsdiebſtahl verübten, ohne entdeckt worden zu ſein.

Wittenberg, 22. Mai. Ein Pfingſtbraten, der
ſeinen Beruf verfehlt hat.) Eine Grünwarenhändlerin, die
ihren etwa dreipfündigen Feſtbraten eingekauft und in einem ihrer
Körbe untergebracht hatte, verließ geſtern nachmittag auf kurze Zeit
ihren Kram. Die Pauſe wurde von einem gar nicht großen Hunde
benutzt, den Braten zu annektieren und damit in ſo ſchleuniger Gangart
zu verſchwinden, daß ihm das Fleiſch nicht wieder abgejagt werden
konnte.

4 Wittenberg, 28. Mai. (Auswuchs des Wettbewerbs.)
Unter den hieſigen garten und ſaalbeſitzenden Gaſtwirten hat ſich die
Gewohnheit ausgebildet, Freikonzerte mit vier bis neun Muſikern zu
veranſtalten. Ein Wirt macht es dem anderen nach, um Gäſte heran
uziehen, obgleich dieſe meiſt ſpärlich genug erſcheinen. Für die drei
fingſttage waren 19 Konzerte angekündigt, davon neun bei freiem

Eintritt. Die Konzerte des erſten Pfingſttages haben einigermaßen
Erfolg gehabt, den größten freilich ein Promenadenkonzert des
Trompeterkorps der Artillerieabteilung in den jetzt wunderſchönen
ſtädtiſchen Anlagen am EunickeDenkmal. Die heutigen Konzerte ſind
verregnet.

Liebenwerda, 22. Mai. (Kirchenbau. Diebſtahl.
Waldbrand.) Unter Vorſitz des Regierungs-Aſſeſſors

Riechelmann aus Merſeburg fand in Rehfeld eine Verſammlung
der kirchlichen Gemeindeorgane ſtatt, in welcher Geh. Baurat
Beisner Merſeburg als Vertreter der Kgl. Regierung, Konſiſtvrial
rat Dr. Bacmaſter- Magdeburg als Vertreter des Kgl. Kon
ſiſtoriums anweſend waren. Es handelte ſich um eine Beſchluß-
faſſung über den Bau der hieſigen Kirche. Nach eingehender Be

ſichtigung der Kirche wurde der Neubau beſchloſſen. Die Regie
rungsvertreter ſicherten die Erwirkung eines Königlichen Gnaden-
geſchenkes zu den Baukoſten zu. Jn Senftenberg wurden aus
der Baubude auf Grube „Eva“ Lohndüten mit 2591 Mk. Jnhalt
geſtohlen. Die Düten enthielten Gold, Silber, Nickel- und
Kupfermünzen. Die Diebe, welche die Flucht ergriffen, ſind in
Finſterwalde angehalten und verhaftet worden. Die gemachte
Beute iſt ihnen wieder abgenommen worden. Unmittelbar an
der Bahn am Arnsdorfer Revier brach ein Waldbrand aus, durch
den erheblicher Schaden angerichtet wurde.

Mühlberg a, E., 22. Mai. (Kein Bewerber. Die
hieſige Rektorſtelle wird am I. Oktober d. J. vakant, da der
jetzige Rektor als Leiter der Bergſchule in Eilenburg gewählt, von
der Regierung beſtätigt iſt und ſein neues Amt mit genanntem
Zeitpunkte antritt. Auf die vom Magiſtrat erfolgte Ausſchreibung
der Stelle hat ſich jedoch, obgleich die Meldungsfriſt bereits abge
laufen iſt, kein einziger Bewerber gemeldet.

c Freyburg a. U., 22. Mai. (Unfall.) Beim Arbeiten an
dem Schornſteine auf dem Wiegnerſchen Neubau ſtürzte am Sonnabend
der etwa 20 Jahre alte Maurer Paul König ungefähr 5 Meter hoch
herab, kam aber glücklicherweiſe mit einer Verſtauchung des linken Armes
und einigem Schaden am Kopfe davon.

Querfurt, 22. Mai. (Kommunalſteuern. Von
der Eiſenbahnſtrecke h 2Skelettfund.) Nach Beſchluß des Magiſtrats und der Stadt
verordneten werden für das Etatsjahr 1904 in hieſiger Stadt
an Kommunalſteuern erhoben werden a) von der Einkommenſteuer
140 Prozent, b) von der Grundſteuer 190 Prozent, c) von der
Gewerbeſteuer 190 Prozent, d) von der Gebäudeſteuer 190 Proz.
r von der Kommunalſteuer ſind die Einkommen unter
300 Mk. Auf der neuen Eiſenbahnſtrecke QuerfurtVitzenburg
werden die Erdarbeiten in einigen Tagen beendet ſein. Die meiſten
fremden Arbeiter ſind bereits entlaſſen. Mit dem Abbruch der
Kantinen ſoll demnächſt begonnen werden. Auf dem jetzigen Bahn-
hofe Querfurt wird vom 1. Auguſt d. J. ab eine Bahnhofswirtſchaft
neu eingerichtet. Bei den Abbruchsarbeiten des Steinbruchſchen
Hauſes am Nebraer Tore fanden Erdarbeiter etwa 126 Meter tief
ein menſchliches Skelett.

Querfurt, 22. Mai. (Unfälle.) Geſtern hatte ein Arbeiter
des Gutsbeſitzers Lautenſchläger in Barnſtedt das Unglück, mit der
Hand in das Getriebe der Häckſelmaſchine zu kommen. Dabei wurde
ihm nicht nur die Hand zermalmt und abgeriſſen, ſondern ihm auch
noch der Arm gebrochen. Der Bedauernswerte, der ſich erſt kürzlich ver
heiratete, wurde in das hieſige Krankenhaus gebracht. Beim Zu
ſammenprallen der Wagen eines mit Sand beladenen Zuges auf der
Neubaubahnſtrecke QuerfurtVitzenburg wurde einem fremden Arbeiter

der rechte Arm gänzlich zerquetſcht, ſo daß derſelbe wahrſcheinlich ab
genommen werden muß. Der Verunglückte mußte vorläufig in das
Krankenhaus nach Nebra geſchafft werden.

Pforta, 23. Mai. Vereinigung ehemaliger
Portenſer.) Eine größere Anzahl ehemaliger Schüler der Landes-
ſchule Pforta war aus Anlaß des in Pforta alljährlich am 21. Mai
und diesmal des Pfingſtfeſtes wegen einen Tag früher gefeierten
Stiftungsfeſtes der Anſtalt zu einem Feſtmahl in den Sälen
des Reſtaurants „Zum Heidelberger“ vereinigt. Leider waren
gerade mehrere der älteren ehemaligen Portenſer am Erſcheinen
verhindert, ſo der 84jährige Geheime Medizinalrat Dr. Körte, der
aus der Schweiz einen telegraphiſchen Gruß ſandte. Die älteſten
Teilnehmer an der diesmaligen Feier waren der ehemalige Gymnaſial-oberlehrer Profeſſor Dr. Preuß und Hofprediger D. Rogge, von

denen der erſtere das Hoch auf den Kaiſer, der letztere das auf die
Pforta ausbrachte. Von ſonſtigen Anweſenden nennen wir den Ober
präſidenten von BethmannHollweg, Eiſenbahndirektionspräſidenten Kra
nold, Senatspräſidenten Heinſius, Profeſſor Dr. Erich Schmidt, Oberſten
v. Eſtorff vom Großen Generalſtab, General a. D. v. Boſſe u. a. Dem
Feſtmahl ging auch diesmal der Geſang des „Gloria“ voran, eines
lateiniſchen Verſes, der, noch aus der Kloſterzeit ſtammend, in Pforta
vor jeder Mahlzeit geſungen wird. Das Lehrerkollegium war diesmal
durch die nachfolgende, von Dr. Lehr-Zehlendorf verfaßte und in künſt-
leriſcher Ausſtattung geſchriebene lateiniſche Ode begrüßt worden

Denuo laetos calices rep lere
Festa Rhenano iubet hora vino,
Qua piae menti renovatur almaeo

Matris imago.
Gloriose tot superantis annos,
Tot viris semper senibusque carae,
Imbuentis tot iuvenum Minervae

Peetora amore.

Porta coeli tu monachis fuisti.
Janitores qui tibi sunt, magistros
Nunc salutamus nitida ebibentes

Pocula amatos.
Die telegraphiſche Beantwortung erfolgte in deutſcher Sprache.

Noch bis in ſpäter Abendſtunde waren die alten Portenſer im gegen
eitigen Austa uſch von Jugenderinnerungen vereinigt.

S Zeitz, 23. Mai. (Fahrplan. Unfall.) Der Kreistag
unſeres Landkreiſes Zeitz ſieht in der jetzigen Feſtſetzung des Fahrplanes
der Gera Meuſelwitz Wuitzer Eiſenbahnlinie die Jntereſſen zahlreicher
Ortſchaften geſchädigt und hat daher beſchloſſen, beim zuſtändigen
Miniſterium um die Einſtellung eines früheren Nachmittagszuges zu
bitten. Bei Ruhmsdorf ſtürzte das Geſchirr des Gutsbeſitzers
Elm von dort in einen etwa 7 m tiefen Teich, in welchem Schutt
abgeladen werden ſollte. Der Laſtwagen war ins Rollen gekommen
und hatte das Geſpann Pferde mit ſich gezogen, ſodaß es ertrank.

4 Oſterfeld, 232. Mai. (Das Heimatfeſt Oſterfeld-
Pitzſchendorf-Liſſen) erlitt durch die ungünſtige Witterung eine
unerfreuliche Beeinträchtigung, wenn auch die Teilnahme am Feſte
immerhin eine rege genannt werden kann. Das Feſtkomitee, an derSpitze Bürgermeiſter Jaetel hatte die Dispoſitionen zu den Feierlich

keiten ſo getroffen, daß ſie einen befriedigenden Verlauf nahmen. Bei
der Feier im Haine am erſten Pfingſtfeiertage wurde die von den beiden
Turnvereinen geſtiftete Jahngrotte mit der Jahnbüſte enthüllt. Der
Feſtzug am heutigen Tage bot Bilder 'aus der Geſchichte Oſterfelds,
ſowie des Vaterlandes, dem Leben verſchiedener Handwerke, der heimiſchen
Jnduſtriezweige, der Landwirtſchaft, der Entwicklung der Schützengilde
u. a. m. Der wirklich großartig angelegte Feſtzug bewegte ſich durch
die überaus reich mit Fahnen, Laubgewinden und Tannen geſchmückten
Straßen der Feſtgemeinden nach dem Schützenplatze. Hier hielt der
unter den Feſtgäſten vertretene Landrat des Weißenfelſer Kreiſes Graf
von Unruh eine packende Anſprache und brachte das Kaiſerhoch aus.
Auf dem Feſtplatze am Schützenhauſe und in den Lokalen entwickelte

ſich ſpäter ein reges Leben. nEndorf Mansfelder Gebirgskreis), 21. Mai. (Mordanfall.)
Heute früh in der fünften Stunde machte ſich die Handelsfrau Mar
ſcheider von hier mit ihrer Tragkiepe auf den Weg nach Aſchersleben,
um ihre Ware, beſtehend aus Butter und Eiern, dort abzuſetzen.
Kaum hundert Meter vom Orte kam ihr getrennt von ihr lebender
Ehemann, der Chauſſeearbeiter Marſcheider, plötzlich aus einem Gebüſch
auf ſie zu, ſchlug ſie mit 5 bis 6 Beilhieben in den Kopf nieder und
erhängte ſich dann an einem Chauſſeebaum. Die Frau, die wegen
ſchwerer Mißhandlungen ſeitens des Mannes während der vor Jahres
friſt abgeſchloſſenen Ehe die Scheidung beantragt hatte, liegt hoff
nungslos darnieder.

Nordhauſen, 24. Mai. (Der Verband der Kriegs-
freiwilligen von 18707 1) iſt ſeit dem diesjährigen, wie
üblich am 22. März gefeierten Jahresfeſt im Beſitz eines vom
Bildhauer Wolff modellierten Tafelſchmucks. Aus eroberter
franzöſiſcher Geſchützbronze, die der Kaiſer im vorigen Jahre dem
Verbande geſchenkt hatte, bei Gladenbeck gegoſſen, gibt er eine
Nachbildung der Siemering'ſchen Germania, die im Juni 1871
bei dem Einzug der ſiegreichen Truppen vor dem Hauptportal des
königlichen Schloſſes in Berlin aufgeſtellt war und deren ſchöner
Fries auf dieſe Weiſe dauernd erhalten bleibt. Um den über alle
Gaue des Deutſchen Reiches verteilten Mitgliedern es ſind deren
gegen 900 Gelegenheit zu perſönlichem Zuſammentreffen zu
geben, veranſtaltet der Verband am 5. Juni d. Js. eine Wander-
verſammlung auf dem Kyffhäuſer, der am 4. Juni abends in Nord-
hauſen eine Begrüßungsfeier vorangehen und am 6. ein Ausflug
nach dem Stöberhai folgen ſoll. Anmeldungen hierzu ſind möglichſt
bis zum 31. Mai an Herrn Bernhard Schiff in Nordhauſen oder
an Herrn Bankier Ernſt Zeeden, Berlin W., Derfflingerſtraße 19a,
zu richten. Letzterer nimmt auch etwaige Beitrittserklärungen zum
Verbande entgegen, wozu zu bemerken iſt, daß aufnahmefähig nur
e Feldzugsteilnehmer ſind, die ſich mit Ausbruch des franzö-
iſchen Krieges freiwillig zum Dienſt oder zur Krankenpflege und
n Natonte gemeldet haben und im Beſitz der Kriegsdenkmünze
in

Dresden 21. Mai. (Waldbrand.) Jn der Dresdener
Heide entſtand geſtern abend ein bedeutender Waldbrand, bei dem
ca. 2000 Quadratmeter Kiefernbeſtand vernichtet wurde. Pioniere und
Arbeiterabteilungen beim Militär unterdrückten den Brand.

Eiſenach 21. Mai. (Fremdenſteuer.) Als vor drei
Jahren im Gemeinderate die Erhebung einer Fremdenabgabe beſchloſſen
wurde, fehlte es nicht an Stimmen, welche die Zweckmäßigkeit einer
ſolchen Maßnahme ſtark bezweifelten. Die Erfahrung hat inzwiſchen dieſen
Skeptikern recht gegeben. Obgleich den Perſonen, welche die Fremdenabgabe
zu zahlen ſich bereit erklärten, eine ganze Reihe von Vergünſtigungen ge
währt wurden, wie der unentgeltliche Beſuch von Muſeen, der Fürſtenhof
konzerte uſw., iſt der Geſamtertrag dieſer freiwilligen Fremdenſteuer
doch ſtetig zurückgegangen. Jm letzten Jahre bezifferte er ſich auf
80 Mark, wovon 16 Mark der Stadt zufloſſen und 64 Mark ver
tragsmäßig an den „Fürſtenhof“ zu zahlen waren. Unter dieſen Um
ſtänden hat unſere ſtädtiſche Vertretung nichts beſſeres tun können,
als die Fremdenabgabe wieder auſzuheben, was in der heutigen
Gemeinderatsſitzung geſchehen iſt. Von mehreren Rednern wurde ſehrrichtig betont, daß die weitaus größte Mehrheit der hier ſich auf

haltenden Fremden nicht hierher kommt, um rauſchende Vergnügungen
zu genießen, ſondern Herz und Gemüt an der unvergleichlichen Schönheit
unſerer Täler, Berge und Wälder zu laben. Und dazu verhalf ihnen
die Fremdenſteuer nicht.

n

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Probin z. Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Oberpfarr
ſtelle zu Wettin, Diözeſe Halle Land II, vakant geworden. Die-
ſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und ge
währt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von ca. 4924 Mk.
Hiervon iſt außer einem Pfarrwittum von 201 Mk. bis zum 1. Ok
tober 1905 eine Pfründenabgabe von jährlich 1442 Mk. an den

Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen. Zur
Stelle gehören zwei Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch
die Kirchenbehörde. Da das Einkommen neben freier Wohnung
vom 1. Oktober 1905 ab 3600 Mk. überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſt-
licher, der am 1. Oktober 1905 mindeſtens 10 Dienſtjahre haben
wird, zu berufen. Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die
Diakonatſtelle zu Trotha, Diözeſe Halle Land II, vakant ge
worden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Be
ſetzung und gewährt das Grundgehalt der Klaſſe J (1800 Mk.
und eine Mietsentſchädigung von 600 Mk. Zur Stelle gehören
zwei Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchen
behörde mit Konkurrenz der Gemeindewahl. Bewerbungen ſind
ſchleunig bei dem Königlichen Konſiſtorium zu Magdeburg einzu
reichen. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zuAhls dorf in der Diözeſe Herzberg, deren Beſetzung
für dieſes Mal dem Königlichen Konſiſtorium zu Magdeburg über-
laſſen wurde, iſt dem Pfarrer Hermann Schieferdecker in
Friedrichsbrunn verliehen worden.

Verliehen wurde dem penſionierten Steueraufſeher Heinrich
Brinkmann zu Tangermünde im Kreiſe Stendal und dem

Gärtner und Vorarbeiter Karl Clus zu Deuna im Kreiſe Worbis
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Die Stellung des Herzogtums Lothringen zu Deutſchland
und Frankreich während der t Herzog Johanns I.
1346 1390)“ erhielt Herr Fritz Boy aus Völpke von der philo
ſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

x

9 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche
Deutſche Akademie der Naturforſcher hat ihre goldene Cothenius-
Range Herrn Profeſſor Dr. Alexander Suphan in Gotha ver
iehen.

Die Erhaltung des Heidelberger Schloſſes.
Nachdem es monatelang über die auf Erhaltung des Heidelberger
Schloſſes gerichteten Pläne der badiſchen Regierung völlig ſtill geworden
war, wird dem „B. T.“ jetzt aus Heidelberg gemeldet, daß die
Miniſterialkommiſſion für Hochbauweſen das Eggertſche Projekt einer
Eiſenbetonkonſtruktion zwecks Erhaltung des Ottheinrichs-Baues ver
worfen, und daß daraufhin die badiſche Regierung prinzipiell die
Errichtung eines Daches nebſt Jnnenausbau beſchloſſen hat. Die
Prüfung der drei hierzu vorliegenden Modelle wird zunächſt den Sach
verſtändigen überlaſſen, worauf eine endgültige Entſcheidung getroffen
werden ſoll. Es iſt bedauerlich, daß ſich anſcheinend eine Erhaltung
des Ottheinrichs-Baues nicht ohne weſentliche äußere Veränderung, wie
ſie die Errichtung eines Daches mit ſich bringt, erreichen läßt. Aber
man darf hoffen, daß alles geſchehen wird, um das Heidelberger Schloß
nach Möglichkeit in ſeiner alten Schönheit zu erhalten.

Frühjahrs-Gautag des Gaues 18 (Magdeburg)
des Deutſchen Radfahrer-Bundes.

4 Nordhauſfen, 21., 22. und 23. Mai 1904.
Jm Laufe des Nachmittages des 21. Mai traf bereits eine

ſtattliche Anzahl Radfahrer von auswärts in unſerer Stadt ein.
Abends von 8 Uhr ab fand im großen Saale des Gaſthauſes „Zu
den 3 Linden“ bei Konzert der Kapelle des 1. Bataillons des
u Jnfanterie- Regiments ein ſehr zahlreich beſuchter Feſtkommers
tatt.

Am 1. Pfingſtfeiertage wurde das Frühkonzert im Gehege
ſtark durch eintretenden Regen beeinträchtigt. Während von
11 Uhr vormittags für die Nichtdelegierten im Gaſthauſe „Zur
Hoffnung“ ein Früſchoppen- Konzert veranſtaltet wurde, hielt der
Gauvorſtand in der Spangenbergſchen Brauerei von 11 Uhr an
eine Vollſitzung und von 12 Uhr mittags an eine öffentliche Gau-
Ausſchußſitzung ab. Jn der letzteren wurde unter der Leitung des
erſten Gauvorſitzenden, Herrn Bernhard aus Magdeburg, folgende
Tagesordnung erledigt: Das Protokoll über den letzten Hauptgau-
tag zu Schönebeck wurde genehmigt. Nach dem Berichte der
Kaſſenprüfer haben die Einnahmen der Gaukaſſe im Vorjahre
14 242 Mk. und die Ausgaben 11 059 Mk. betragen, ſo daß ein
Beſtand von 3182 Mk. verblieben iſt. Außerdem ſind für die Gau-
kaſſe bei der Regierungshauptkaſſe zu Magdeburg noch 600 Mk.
hinterlegt. Die Zahl der Mitglieder betrug am Schluſſe des Vor
jahres 2482 und beträgt jetzt 2757 darunter 233 Neuanmel-
dungen), iſt alſo in dieſem Jahre bereits um 277 geſtiegen. Nach
Erledigung der Tagesordnung wurde die Gauausſchußſitzung mit
einem dreifachen „All Heil!“ geſchloſſen. Es folgte hierauf das
gemeinſchaftliche Mittagsmahl im Gaſthauſe „Zur Hoffnung“. Nach
Aufhebung der Feſttafel wurde nachmittags 3 Uhr auf dem Neu-
markte zum Preiskorſo angetreten. Derſelbe ging von
44 Uhr an durch einige Hauptſtraßen der Stadt. Am Stadtparke
löſte ſich der Zug auf. Es wurde ein „Kaffeebummel“ nach dem
nahen Gehege gemacht und ſodann im Gaſthauſe „Zur Hoffnung“
das Sommernachtsfeſt“ von 7 Uhr abends ab beſucht, bei dem die
Preisverteilung erfolgte. Es erhielten in Abteilung A den
1. Preis (Wert 120 Mk.) der Veloziped-Klub Quedlinburg, den
2. Preis (Wert 70 Mk.) der Radfahrerklub „Sturmvogel“
Aſchersleben, einen Anerkennungspreis der Tourenklub Sanger-
hauſen in Abteilung B den 1. Preis der Radfahrerverein
Ellrich, den 2. Preis der R.-V. „Askania“Zerbſt, einen An-
erkennungspreis der R.V. „Wanderluſt“-Halberſtadt; in Ab
teilung C den 1. Preis der R.V. „Falke“ Erfurt und einen An
erkennungspreis der R.V. „Pfeil“Erfurt; in Abteilung D den
1. Preis der R.V. „Roland“Bremen, den 2. Preis der R.-V.
Bleicherode und den 3. Preis der R.-Klub Artern. Von abends
8 Uhr fand im großen Saale der Spangenbergſchen Brauerei
Preisreigenfahren und Radballſpiel ſtatt. Beim Preisfahren im
SechſerNiederrad-Kunſtreigen erhielten den 1. Preis der R.-V.
„Roland“Bremen, den 2. Preis der R.V. „Wanderer“-Halber-
ſtadt und einen Anerkennungspreis der R.V. Bleicherode; beim
AchterNiederradKunſtreigen fuhr nur der R.V. „Sturmvogel“
Aſchersleben und erhielt wegen vorzüglicher Durchführung ſeines
Reigens einen Anerkennungspreis (im Werte von ca. 100 Mk.)

beim Entſcheidungslaufe im Radballſpiele erhielten den 1. Preis
der R.Klub Großlichterfelde, den 2. Preis der R.V. „Arminius“
Magdeburg und den Anerkennungspreis der R.-V. „Germania“
Goslar. Den Schluß bildete ein Feſtball.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Sicher und ſchmerzlos wirkt das ſeit 30 Jahren bewährte echte Rad
lauer'ſche Hühneraugenmittel, Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der Firma
KronenApotheke, Berlin. Depot in den meiſten Apotheken u. Drogerien.

Die Nachricht von dem Hinſcheiden des greiſen Dichters Moritz
Jokai hat in allen Schichten der Bevölkerung, und nicht nur in Ungarn,
ſondern auch im Auslande überall die lebhafteſte Teilnahme hervor
gerufen. Ueber die einzelnen Phaſen ſeiner letzten Erkrankung haben
wir ſ. Zt. ja eingehend berichtet. Anfangs ſchien es, als würde die

wunderbar zähe Lehenskraft des poeta laureatus dem heftigennſturm des ſchweren Leidens widerſtehen. Er ſelbſt war nach r

Unterſuchung am Morgen des 4. Mai, zu der noch Prof. Frie
Koranyi zugezogen wurde, beſter Laune und beauftragte die Aeg
die Zeitungen davon zu benachrichtigen, daß er die Kriſe glücklich es
ſtanden habe. Die Hoffnung war leider trügeriſch und die Bechen
im Befinden nur von kurzer Dauer. Die Aerzte hatten ihr Mögem
getan, um das erlöſchende Lebenslicht anzufachen. Jntereſſant iſtich
einer Nachricht des „Peſter Lloyd“ zufolge, ebenſo wie in der Ten
krankheit weiland Papſt Leos XIII., auch bei Moritz Jokai währenrſt
letzten Tage Somatoſe als ausſchließliches Nahrungsmittel gereicht w



Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung,

das Ober-Erſatz- Geſchäft in der Stadt Halle a. S. betreffend.
Das Ober-Erſatz- Geſchäft findet vom 10. bis 20. Juni d. Js.
im Reſtaurant der Halleſchen AktienBierbrauerei, Deſſauer
ſtraße Nr. 1, ſtatt, was ich hiermit gemäß S 69 Abſatz 6 der Wehr
Ordnung zur allgemeinen Kenntnis bringe.

Zur Vorſtellung kommen diejenigen Militärpflichtigen, welche beim
diesjährigen Muſterungsgeſchäft als dauernd untauglich, zum Land
ſturm, als Erſatz-Reſerve oder als tauglich zur t e e
ſind ferner die von den Truppenteilen vor beendeter Dienſtzeit ent
laſſenen Mannſchaften und die nicht als einſtellungsfähig bezeichneten

abgewieſenen EinjährigFreiwilligen, ſowie die bei der Muſterung
v ienenen, nachträglich zur Stammrolle angemeldeten Militär
pflichtigen.

Es werden beſondere Geſtellungsbefehle ausgehändigt und haben
diejenigen Militärpflichtigen, welche wegen Wohnungswechſel c. ein
ſolcher nicht zugeſtellt werden konnte, ſich ſpäteſtens bis zum 6. Juni
d. Js. im Militärbureau, Schmeerſtraße Nr. 1, II., zu melden.

Die Erörterung der Reklamationen, wozu auch die T
x ſilktärpflichtigen erſcheinen müſſen, findet am 20. Juni

e e a 0Wer von den Militärpflichtigen ohne Entſchuldigung fehlt, wird
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 8 Tagen beſtraft.

Halle a. S., den 18. Mai 1904.
Der Zivil Vorſitzende der Da ywemiſſton d. Stadt Halle a. S.

aude.
Bekanntmachung.

Zur Vermietung der Reſtauration im hiefigen Stadt-
theater auf die 6 Jahre vom 1. Oktober 1904 bis dahin 1910 iſt
Termin auf

Freitag, den 10. Juni d. Js., vormittags 10 Uhr
im Bureau für das ſtädtiſche Grundeigentum, Rathausſtr. 1, Zimmer 73,
anberaumt. Dies wird mit dem Bemerken zur Kenntnis gebracht,
daß Verbeſſerungen in den Räumen und der Ausſtattung in Ausſicht
genommen ſind und hierüber das genannte Bureau Auskunft erteilt.

Die Mietsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Halle a. S., den 20. Mai 1904.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 27 Abſ. 2 der Polizei-Verordnung des Herrn
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen vom 2. Dezember 1901, betreffend
den Verkehr mit KraftFahrzeugen, wird hiermit angeordnet, daß die
Giebichenſteinerſtraße für den Verkehr mit Kraft-Fahrzeugen
geſperrt iſt.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift unterliegen der Straf-
vorſchrift des S 37 der vorbezeichneten Verordnung.

Halle a. S., den 20. Mai 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Vekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Tele

graphenlinie von Dachritz nach Wallwitz liegt bei dem Kaiſerlichen
Poſtamt 2 hier aus.

Halle (Saale), 22. Mai 1904. [7987

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.
Molreld.

o 7 o
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Vierspänner 9000
1 zweispänner 3500

2weispänner 2300

2 Passpferde 500

Verbandsbank gewerbl. Genoſſenſchaften, e. G. m. h. H.

Halle a. S.
Vermögensbilanz für 1903

per 31. Dezember 1903.

r

Die Lieferung von Kanaleiſen
teilenfür das Geſchäftsjahr 1904/05.

Termin am
Mittwoch, den 1. Juni,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Im Handelsregiſter iſt heute ein
getragen worden

Abteilung A unter Nr. 1231,
betreffend die Firma Karl Köhler

zu Halle a. S. Der r
Bruno Jacob in Halle a. S. i
jetzt Jnhaber der Firma.

Abteilung B unter Nr. 51, be-
treffend die Deutſch-Amerikaniſche
Werkzeug Maſchinen Fabrik
vorm. Guſtav Krebs, Aktien
geſellſchaft zu Halle a. S. Curt
Gruhl iſt aus dem Vorſtande
ausgeſchieden. Durch Beſchluß der
Generalverſammlung vom 6. Mai
1904 iſt die Beſtimmung über die
Vertretung der Geſellſchaft dahin
geändert Beſteht der Vorſtand aus
einer Perſon, ſo zeichnet dieſe die
Firma allein.

Halle a. S., den 14. Mai 1904,
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In dem Konkursverfahren
über das Vermögen des Kauf-
manns Antschel Friedberg.
alleinigen Jnhabers der nicht ein
getragenen Firma A. Fried-
berg Grün eld zu Halle a. S.
ſoll die Schlußverteilung ſtattfinden.
Dazu ſind 4158,69 Mk. verfügbar,
wovon noch die Gerichts und
Verwaltunggskoſten zu beſtreiten ſind.
Die Summe derzuberückſichtigenden
nicht bevorrechtigten Forderungen
beträgt 8695,08 Mk. und das
Schlußverzeichnis liegt zur Einſicht
nahme für die Beteiligten auf der
Gerichtsſchreiberei 7 des Königlichen
Amtsgerichts hier, Zimmer Nr. 30,
aus.

Halle a. S., den 21. Mai 1904.
Der Konkurs-Verwalter.

Friedrich Carow.
G eenBekanntmachung.

Die für Mittwoch, den 25.
d. Mts. angekündigte Auktion
von 150 Stück Maſtlämmern in
St. Micheln findet nicht ſtatt.

Mücheln, den 23. Mai 1904.
ellstedt, [T798s

Gerichtsvollzieher in Mücheln.

GutsVerkauf
im Regierungsbezirk Magdeburg.

120 Hekt. vorzügl. Weizenboden,
kerrübenbau und 40 Hekt. Wieſen Verka
E. Weide, direkt an Bahn und

ſſee gelegen, gut. maſſ. Geb.,
Wi; u. tot. Jnventar, brill.

iſt mit ca. 70 Mille Anzahl.
verkaufen. Näheres nur
»lbſtkäufer unter T. g. 550

Beg Exped. d. Ztg. [7990
v

Ritterguts- Verkauf.
Umkreis Hannover, prima Boden.

Anzahlung 300 000 Mk. Näheres
durch AclolfFBorehers,
Hannover, Kümmelſtr. 6. [7945

Guts Verkauf.
Ein ſchönes Gut von 140Morg.,

durchweg Weizen und Rübenboden,
bei Laucha a. U., mit neuen Wohn
und Wirtſchaftsgebäuden, ſoll Ver
hältniſſe halber ſehr preiswert bei
25000 Mk. Anzahlung ver
kauft werden. Gefl. Offert. unt.
Z. F. 549 an die Exp. d. Ztg. erb.

Gutspachtung.
Suche eine Wirtſchaft zu

pachten, Prov. Sachſen bevorzugt,
mit gutem Gebäude Boden,
Gerſtenboden u. Wegeverhältniſſen.
Nähere Angaben unter O. R. 581
an Haasenstein Vogler
A. G. Magdeburg. [7976

mein Gut, ca.Verkaufe 154 Morgen,
Nähe Leipzigs, Weizen- und Rüben-
boden, Geväude faſt neu, Stallung
gewölbt, Milchverkauf ab Hof.

[8004Auskunft erteilt
L. Kühm., Kaufmann
in Taucha bei Leipzig.

Villen Verkauf
Hasserode a. H.

Zwei der Neuzeit entſpr. eingerichtete
Villen mit Gas- u. Waſſerleitung,
Vorder u. Hintergarten ſind ſehr
billig mit geringer Anzahlung ſo
fort zu verkaufen. Näh. durch

Wilh. Krebs, Hafſerode,Friedrichſtraße 48. [7787

Hausgrundſtücks
mit flott. Materialw. Geſchäft
in derinneren Stadt ſof. verkäuflich.
Oscar Bartholomäi, Naumburg a. S.

Roggen- u. Weizonstroh,
ca. 2000 Ztr., geſund, zum Häckſeln,
verkauft und kann Lokomobile ge-
ſtellt werden. [7925Ad. Feohse, Cönnern a. S.

Klee-Luzerne,
erſter Schnitt, wird in Sadurge7
zu kaufen geſucht.

Häckſel Gerbſtedt.
v

O
(ſchwarzbunte) ſtehen preißwert zum

uf auf [7991Domäne Günzerode
bei Nordhaufen.

uchtſchweine, s
ork- u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Echlotheim in Thür. abzugeben,

AKtiva x J Passiva I
An Kaſſa-Konto 10542271Per Geſchäftsguthabenn Khr Konto. 680550 90Konto 27 346,46 Reſervefonds
Voraus Konto 1 100 7erhodene BetriebsrücklageZinſen 171,10] 27 ws 36 Konto 474 63
Konto S ktorrentKorrentKonto tontoa)Mitglied. 134 107,50 lied. 18 046,43

rege 8792,40 e herss 350,55
c Pr.en gfe2o 703,30 172 604 201 Gen -Kaſſe 85 170.49[136 567 47

Jnventar 777 UnkoſtenKonto 300Konto 240, Gewinn u. Verluſt alAbſchreibung 40 200 Konto 402383

Mitgliederbewegung.
Mitgliederbeſtand 1. Januar 1903 10 mit 227 Anteilen.
Ah derzugang im Jabre 1903 2 114
Mitgliederbeſtand Ende 1903 12 341
Mitgliederabgang im Jahre 1903
Mitgliederbeſtand 1. Januar 1904 12 341

ahre 1903 vermehrte ſich das Geſchäftsguthaben um Mk. 22 801.35.J J v 1903 d die Haftſumme 228 000.
Geſamthaftſumme Ende 1903

Halle (Saale), 4. Mai 1904.
Vorbandsbank gewerblicher Genossenschaften,

e. G. m. b. H.
Fr. Franzen, Franz Thier, Carl Hauptmann, Musesmann. [7980

Blankenhurg am Harz,
kl. Villa, jolid und maſſiv gebanut,
in beſtem Zuſtande, preiswert und unter vorteilhaften Bedingungen
zu verkaufen durch Carl Hesse, Berlin W. 50, Schaperſtr. 35.

Gutsverkäufe
durch die Landbank Berlin.

Günſtige Kaufgelegenheit.
Die Landbank beſitzt zur Zeit in den

Provinzen [7971Brandenburg, Pommern, Poſen, Oſt
und Weſtpreuſßen, SchleswigeHolſtein
zahlreiche große Gutskomplexe und verkauft
von denſelben: Rittergüter, Stammgüter,
Reſtgüter und BVauernſtellen in jeder
Größe, darunter hochherrſchaftliche Be-
ſitzungen mit reichl. Jnventar, genügenden
Erntevorräten, guten Gebäuden (Brennerei,
Ziogelei zc.) in beſter Verkehrslage. Lang-
jährig geordnete Hypothekenverhält-
niſſe. Bisher über 345 000 Morgen ver
kauft. Ausführliche Anſtellungen, ſowie
jede weitere Auskunft erteilt koſtenlos

die Lamndbamlx
Berlin W. 64, Behrenſtraße 14/16.

IBiliger Blücksversuoh t ur Mark!

Sonnàbend, 28. Mai, Ziehung.
26

Los nur I Marky Porto und Gewinnliste 20 Pfennig extra-
ma

Die Gewinnpferde und FEquiäpa-
en können, wenn nicht sofort nac

licher Auction umgesetzt werden in

SS. O00 Mark
Verspanner 5000
2weiepänner 3 000

1 Einspänner 200

1 cinsrer 00

350000 Mark
unkündbare Kaſſengelder ſollen
auf gute Ackerſicherheit zur

II. Stelle à 49
bis 50fachen Grundſt. Rein
ertrag ſogleich oder ſpäter aus-
geliehen werden durch (7471

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Erbschaftsgelder (bis 1200 000. auf Acker
ſollen à 31 auchgeteilt, ausgeliehen
werden. Anträge u. C. M. 367 an
Haasenstein Vogler, Magdeburg.

31000 Mk.
zur 1. Stelle aus Privathand per
i. Juli geſucht. Offerten unter
Z. p. 536 an die Exped. d. Ztg.

750 000 Mk.
will eine Rentverwaltung auf
Acker auch zur 2. Stelle aug-
Ieihenm. Zinsfuss von 3 an.
Direkte Offerten unter K. R. V.
10 postlagernd Weimar
erbeten. [7770150 000 Mark

Stiftungsgelder
ſind auf mündelſichere Hypothek
(auch in Teilpoſten) zu 3 o aus
zuleihen durch [7981

Rechtsanwälte
Dr. Keil und v. Köller.

4000-5000 Mk.
II. Hypothek e neuerbautes
Grundſtück im Südviertel von
Selbſtgeber geſucht. Offert. unt.

Pferde-
Lotterie

3364 Gewinne

Gesamtwert:

J reitterue 0 J rerrauer 00
S 66 Pferde mit Mark 3 7 000

3300 Silbergewinne mit Mark 18000
e Marienburger Lose versendet der General-Debit:

l Lud. Müller Co.
S z trasse 28, Jakob Pieper, Geiststrasse 54. Gebhardt Müller. Moritzzwinger 14. 17977

z. d. 547 an die Exped. d. Ztg. erb.

60000 Mk.
ſind per 1. Juli à 4 l h als1. Hypothek zu verleihen Offerten

(Alte Berlini
67. Geſchäfts Heriuht.

Jm Jahre 1903, dem 67. Geſchäftsjahr der Geſellſchaft,
ſind abgeſchloſſen 4040 Policen mit Mk. 17 089 587 Verſ.-Summe
und Mk. 29 040 Jahresrente.

beträgt

über

Verſichernugsbeſtand 46 509
Perſonen mit

und
Geſamt-Garanutiefonds
Unverteilter Reingewinu der

letzten 5 Jahre
Dividende für 1904:

Vereinen c.
Weitere Auskunft wird ge

Halle
Gt. H. Fischer,

Poſtſtraße 12.

Herliniſche CebensPerſichernngs Geſellſchaft.

Die Jahres Einnahme pro 1903

550 Sterbefälle angemeldet in 1903

Geſchäftsſtand Ende 1903.

27 der pro 1899 gez. Jahres-Prämie (Divid.-Modus I
2, der in Summa gez. JahresPrämien

„25 eVie Geſellſchaft ſchließt Lebensverſicherungen gegen billige
Prämien, bei ſehr liberalen Verſicherungs- Bedingungen. Spar
verſicherungen für Kinder und Erwachſene.
ſicherungen zu hohen Rentenſätzen.
Zahlreiche Verträge mit Behörden (Reichspoſt, Konſiſtorien,
Kommunal Beamten), mit Lehrer- und landwirtſchaftlichen

auf Verſicherungen entgegengenommen von

den GeneralAgenturen

agdeburg:

Karl Krigar,Königgrätzerſtraße 16, part.

unter Z. qu. 537 an die Exped.
dieſer Zeitung. [7656

ſche von 1836.)

Mk. 11842 625.

Mk. 3 092 024 Verſ.-Summe.

Mk. 222 099 502 Verſ. Summe.
Mk. 373 502 Jahresrente.
Mk. 90 489 486.

Mk. 6755 270.

Divid.
Ergänz.-Präm. Modus II.

LeibrentenVer

rn erteilt, auch werden Anträge

7 Erfurt:
Joh. KühlkKenm,

Goetheſtraße 1.

(7974

Gruucdielcols z
in bekannter, heizkräftiger, guter Qualität, ab unſeren
Schwelereien auf Grube Neuglücker Verein bei Niet

leben empfehlen zur Abfuhr mit Geſchirr zum billigſten Tagespreiſe
z Bruckdorf Nietlebener Be rghau- Verein zu Halle a. S.

Prima Thäringer Stüokkalk (ca. 95 aetzrall),

deſter Bau u. S (10 000 Kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalk teinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [6834

Für Landwirte!
H. Schütze, Seruburg,
Dampfſägewerk, Laubholzhandlung

und Radfabrik,
empfiehlt fertige Räder, fertige
Naben in allen Dimenſionen und
Holzarten, Felgen, eich. Speichen
2c. Referenzen zu Dienſten. Bitte
Preisliſte verlangen. 7327

d. ſchönſt., größt. u.rebſe, ſeenh der
t. Sprungled. aus erſter Hand p.

5 kgPoſtkorb m. 80 Speiſekrebſ.
4,50 Mk., 60 Rieſenkrebſ. 6 Mk.,
40 ausgeſuchte Solokrebſe 8 Mk.,
100 Suppenkrebſe 3,50 Mk

Rorxnix. Oderberg, Schleſ.
9

(rv72)

PLapitalisgt,
tie a ſnil, 35 7etei ucht. Kapital uSonnen ſe- geſtellt. m

och. Ge e nur gegengehandelt. Brangeleneteiſe nicht

r Frop eanden. ert. u. T. I.die Exped. d. Ztg. [8008
Gartenspritzen,

Ffontänen-Aufsätzs,
Sohlaueh- Versohnraubungen ote.

empfehlt ſ6974
Ferd. HaassengierBarfüsserstr. 9. Fernspr. (196,

Dezimalwagen, Ladenwagen,Gewichte binſo Gr. Nänerſt 25.

S

6

S
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